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QriMid«. ^ 

mp^t^n midi den ^^rßwi ThcU ^i«ic» 
.Werke» i« .dtt- Mitte eiiicir der ^efenfc 

der Theorie der VertrjigiB ahiübnd^aii 
ßo angtro ich diefes tliat > fo zog doch 
den Var^eUnadi ficfai diil f ch irdir fir» 
fcheinung ^es iweytea TJieUes meiii»t9 
I7rthcii« eifificbtsvoller Männer iihti 

A a *iit|;t. 



4 Vorrede 

cntgegenfieheaden Behauptungen nachher 
eMtmM^r^OMm über dieietbeWif. 
ienfchaft zufatnmenhaltea konnte. Und 
nur deshalb , weil ich demienigen Theile 
des Publikums^ der mich feiii^' Aufmerk. 
iamkeit würdigte, Rechenfchaft über die 
Refultate meiner Benutzung öffentlicher 

ichuldig zu /ejn gbube, hernehme ich 
am Eingänge dieies Theiles die Roll$ ei* 

aes Vorrtducrlj.^' ;■ . i .•')r. 

Nur in der ilaatsvifrenfchaftlichea 

• m0^~ 

und iuriftifcfaen Lttteratur (vom J. 1794. 

iä hk ae<ttt>etne «u&fähriichere Beut* 
<llOilu(ig meines Büches erfchieiien^Mrelche 
würittc iAoßndiAibtiikläi inb* h ülthr «uf ' 
'fich zielie» mufste^ da in ihr der ganzen 
Grundlage meines Naturrechts, einie ziem* 
üdi gröfse An^Etfhl toft Eiine^endungeü ^ 
totgegeogeAeiitn^ird, uotflär d^nOn einige 
dem Scharfßnae.Uires Urhebers Ehre ma* 
dwn« Um fo weniger hahe ich et fät 
Srveckwidrig, meine Veriiicfat^ i^ne Eio^ 
wemdimgen zu heben, und meiae damit 
. • • ' bcfkit« 
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yoi:r«^Ä^eiuzuverle4lma:k '»VW «r ^Üt 

alle M^ici^p, Al^ikaiW W?^ (^ 
n)it/ihm denken^ vollkomineu einig ißud. 
Einem jleden drückt er « jm Allgeaie(aea 
ge£a(^4 '.^5^^^ audr.es 9 aU,$jne von 
Gefetzea der fittliche^ Vernunft abhängige 
9ttyh»k m bandeiii • eiAe. Vrtyhmt^ 
V welche Cime die Befuguifs, fie durch 
' Zwang zu ndiern, nicht gedadit werden 
kann i alfo : ein nicht g$hindert wer4en foU 
Un. Er giUblos von yefaünf(ig^fittlipb^ 
Wefeuv wiefern die äufsre Freyheit 4es 
eilten durch die Willkähr der ander» ete- 
gefchi^änkt werden kann» '^er dem Ge- 
fetze zu Folge nicht darf. Er führt mit 
iich den • allen fittlicbea Begriffen gemeiii« ' 
ichafclicben Charakiter der AilgemeingüK 
' tigkeit, bcfitzt aber zugleich auchj u^d 
xwar eigenrhumifch den Cbarakler der 
jAllgemeinbeurcheilbarkeir. DieNothwen* ' 
d^gt^it, welche er ankündigt, hat das 
' , ^ l .ganz 
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I 

1^, Vena mm Rieht als Mechi betrachtet^ 
während doc(i, zugleich nicht geleugnet 
«ftetden kum» di&.Mteit$ tp^ea FiÜ- 

'^^ Daß alle diefc. Merkmale zu dem Begriffe - 
JUcht gehören f iagt *6iDeiii' Jeden fein Be» 
\vyßtfejn, Die gemeine Mcnlchenver- 

( Bonft hat auch ii|iQfat*v€rfäutaiit (»ejRi^ 
l^d^s derfelbcn in einem Sprüchwo^^t^ a^s- 
^E^i^fÖ^cn, So ,^ckt fi? di^ IJnwandcfe 
)}arkeit des Rechtes du^ch da? Sprüchwort : 
Sfckt iß (bieibO, Reckte die Untcrordr: 
* liung deiTelben lin^r die Pflicht in vielen 
Fäpen durch ^in andres: ßmmmi jus 
funußia ß^ft |»tfii^ T^sijk, Die iMbnt« 
. ^y:i^?p rkmale des ?^grigs ,we^ 
ai^K^ nicht von Je^em immqr 
deutlich yo^geftellt, nicht von Jeden^ mit 
Yl)iU(^<|igkcii und Bräci^^ und 

♦ - 

^fcr ganze BegrifF nicht fttteri- WXc\i ixi* 
indefien la&n £ch die jg^er 
im 0€n^iqi(i bey- k^neii^ fittUch^ ^egrifFc 
Hi^tit^r ^pt^eckejRa^ ai* bey %fe9i5. 4ic 
falfch^n Anwendungen d^elben fährei| 
i^^^V^eit <o§ar auf handgrcji^chcn Wi- 

... * - • 

* » 
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« 

Wit*fifidiiiM hewSki dalt «vir Ruht 
isfirii^ M^flicbbpit ohut Rechr iA uog^i 
deukbar; ßch bewußt feyn. Recht zu ha^ 
tm ^ker-^heifBi im jiHgemikm nicht« au» 
der«« als ficb dej> Fflichtt die äuisere Freyi^ 
heit keines feiner Mitweien zu verletzen« 
dl ckier iKr iifle Meofidiml iligeo^cinea: 
mul gicfcbiibAiMttdigt gplimi^ Ptlichl: 
be wufst feyu , und feine äuf$ere f reyhett' 
eben deshalb fiir unverletzlich halten« 
Alks Recht ifi in der Ideo»4eir<diirek daa* 
Sktengefeta d^r Vernunft beflimmfeen Be«« 
.fijgnifs, iederEinfchränkuiiglekier äufsern: 
Freyhek^ durch Wefcft^ ftinetiib^Oowilt 
^g^g9<^ m^ftizeii^' h^nfijao^' 4ijid die 
gans^ unter dem J^ahmen desNaturrecbcs 
iMhmteWii&tirGliaft befishäßigt ficb Uoe 
^müJkmWiCW^Ak ond-dea fyifcmatifchea, 
•V* . > 'A4'--.' deta^ 

' «eiiihn» wie «.R xvenn man fiigta wollte: 
der Wtertfch habe ein Reckt e vxm ©ett pwK 
* 'portionirta Zutheilung von (iiückieligkeib 

. «uf.,fofä^rn^ ' der MkiAft hafefisei*i?#«**f 
ein Leben nach dem Tode zu glavjbcn, ein 
. ;i^rA^, tugendhaft zu leyn u. dergl. 



isL alle aus ibr^ entfpriUpn2ie,w:uitd' üuA 

- . ¥00 ;ieh«K:ii;kieiÄ .iiw^ das MatiinriifcH 

«lae äojfcftrft einfache WiflTeafcbaft^.iai^ 

beii^ {p bald' uur^ richtige Frinzipten zoou 

« 

Qfeuiide gelegt ^ocdea. ünd., rAlleia hejrf 
geiiaticreQiBcdf;M»twtdim^^ niitilioeinvbMU 
ber^^en Zuftaade kAimte xuir ebfiA.£> 
jMg eut^hen, da& die L^uojg des Fundi^ 
meoies . . doiialbeiK * mit - Jii^M^wdsodkb^ 
und vidUofibtawi wo dai JA/^finigilea 
fühlten ^Sdiwicrigkibit^a. \vei'kmipfip . iia^ 

Wwde^dec;Wi&ofchafi^^u^ ilirQr.ühMM 

gei^ und TOlkpimiieiifia pxlwii^ii^lit^ii' 
ruhe^ welche ohqß dfe geficherteften Prin- 
ripiea nif J»e ^ mögjich iß ^ /o (lijbJ te ic^ 
ßriögcftde^s Fro% V Njifi^fjr^ciite 
eine Grundlegung zu geböUv vderen Wal^r« 

^ Die 
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Die fchvccüe Fsug/^ fchioa mir hier* 

bey immer die zu fcyii: ff^ie iß iiber^ 

ITucnunß mäglUh , mikhßs ik^ Begriff $u 
SuUär msdjHUkf^ mh iß .tr m»g^ 
iäk^ dsk täu Gtfkzm dif(fit y^ggum^ 
blof Pßkbiak folgen, undjtm, ZyßoiML 
dgt'Jnäiferml» fiar. den IVtüm, wirfem 
miimmi imm^Gifotzm ßski, imd zwh 
fikui mrfchiidnen Handlungen die U^ahi 
hßt, ßch vernünftiger JVeife gar nicht 
denken iäß? mir diefe Frage dur/ch 
. kieitte der bisheri&eo DeduJiitiQma des Be* 
• ßfi^Fes des Rccb.tes beantwortet .fchiea, 
ver Aichte ich fdiMoige • neM- Ablfjtting, 
^iehe der erüe Thdl diefe« Buc^s ent* 

Bäk, und welche ich nachmals in einer 

» 

Abhandlung über die Grenzen des Naiwr^ 
techU und der. Pßichteniehri, fo vie 
W ^^**) uiid Theile meiner Pro* 

- . • » » , 

*) Berlin. Monatsrehr. 1794. Aug- Origin. Id. 
II. Tii.IU. " 

**) im VL Abfchnitte. 



M-o ' ' Vo.rrüd «f 

fädivtkk . der Motßlpbilofqpkii ^) wiitu 
«rörrert, und fortgeführt habe. Durch (le 
•Ueio fobeim mir die MögiicUieit aUce 
JinM^^ der waiure Uotntfchied deÜeibml 
von der PJücht^ die g^aueu Grenzen 
wwiüAiioa dem Bmußtfeyn dir Recktr und ^ 
iiW^^ GmiJfpk^^ ^viicbea^tf^ffd^.Ultd 
, fJlUbteulehre gehörig einzuleuchten* ^'^^ 
' Der Herr Bteceofene toetnei Nacmwi 
ffcht^ ta der (UMwiC ivtn(l, litt. 6i» 

lueiaers, 

**) Gqwifs fpricht CS fehr zum Vortheüc ei^ 
' ner Theorie» wenn -ficb nach ihr aUeir 

# 

fe!Ul die veirwicke|tefh|iif Fragen über ib« 

• ren Gegenftand mit Leichtigkeit beantwMV 

• ten laflen« Mehrere Mahle haber kh 4v 
t^Iaturrecht: nach allen. feinen auch deii 
Ueioften Theilen unter Vorausfetzon^ 

. ' meiner Deduktion durchdacht und kann • 
oime aUe felbftifUie Vi>iiiebie für fie,. fk^ 

• gen» daß fich nach ihr die fchwerften» 
ia die verzw^ifelteflen j^obl^me der Wii?. 

• jrenfthaft «uf . ^ ti^ia&ehfle Weife idlen 
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Vor f ede: ii 

iheiner Deduktion fplgeode sum Theii 

iebr feiae BemerJ^ungea eutgegeo, die 
'^bfvohl ich' fie bereita ^ e<A^ «i^ 
dMn' Oltk &bba kßrzlicb geprüft hi^ 
doch nocbmalsi, und zwar uni^äudlicher 
lWittic]tt«i| "imlU die Sache uut^ die» 
iedigen wi^TenfobaltUclien Augelegeidiet- 
iea gehört^ weiche mir gegenwaitig^ aut. 
ganz r^iuen^ Int^ri^ife ismi aieifl^n am Her* 
»n Hegern * - ■ ' ' ' . ' " ^ • 
tt ,9^/9 Mechte wdrdm nach miuef^ 
^ 'duktion, in der Theorie fcbwankendunä 

d$ii d$r dU imn Verpßcktung des Be-t 
'"'fugten nicht weiß, eben deswegen un^, 
' giwiß feijn muß, ei mn4 waf dkfir .m 

9. \^Dai 'Mia9iffieit mrie nach mäner 
Theorie sm^ ^em^Oibiethe des äußmt 
Gerieht es in (ias:ßebieth de^ inn^rp z/arr 




3v 9^2S^ dürfe9h ahm emen cm ¥9^4 J^f fi^k 
dürfenden fejf fU{bts^% 



ta Vor r/e d 

4. „Dom ^Bewftßtfeijn 4$f ünftfhkmflißh 
.iudm: din .iß. $s mb^tim , /^gegm 
diiA thätige. Wmak des Unfß^h^kU^ 
, iit^iSm z» hemmen r fetze fchon dasMi(*^ 
-r.tf^ßitf^^ ftorem: ihm iß di$ Tkpt:m^ 
. ' kubtp, ihni läßt in JSetr^ derßÜ^ dßjf. 
&ttengefetz freije Hand^^ ' 

meimer THmrie fey edh^ JOHi^j/fT 

6, ,^Meine Theorie mache den Gofterfun^ 
'^^^tm der m)redißhm:fV$yheit md B^^ 

recbtigiMg, ditin^edlir M^S^^ 

- zeu iedsm füidbM gJük^ ßir unfern , 
Kopf mßckbtxTy .und löf che ihn ai^.'' 
„Äf fmik dn^^ gafisfm Th§me mmsße^ 
weißeu Dernes wmn g/ißgt wird: f^or 
' üfieinem Gewiffen darf ich nie, tapl ich 
immer foU, fo iß dar lemer^ imn 
xJxgument fiir das irßm, weil n inßi 
' Grmde nkhts ufiders fagt, gls: vor* 
miimmGmffiJfen^'d^vM*ii:, UMitich 
%ücht darf ' 
8w ^-.Folgt aus, dem\ Satze daß die ffer* 
• nunft mit Nothwendig&eit Mber unfre 
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Vor redcw k% 

t\ ^Freyhiit g^bigfki^i^ d.h. düen^-ikfek 
praktifcken Xiifiti^ das Geprägt der 
^'^l^tmimiigkriti^fär^ daß^tir . 

- ^ ^t^m G^eUts^n keines ßy, wtM^sk'^mit 

$hen der Niyt'iWendigkeit und jUlge^ 
^^-mmgültigkrit ' ifttine mom^^' ßch 

- folbß übirlä/k ', mifwiicher mdrä iknr 

*' Gtfetze i^ic^i perjfßc 'iten und binden?''' 
ßßFplgf ebhmjii daß äk. praXitfche 

* ' tir eine einzig mögliche nwralißh Mth^ 

wendige Form vorflellt, daß mtch alle 

' mAk ßnßbkn *Tkateh nötiwindig 4md 

i 'AMabäMkrlich beßii^^ ' 

10», ^^Keine tinzige freye Handlung , ^ie^ 
» » ^ 

• filhe ße firey iß^ iß moraUßh mdiffe^ 
rmt; fic iß mtwedir reciit, oder nkht 

' recht, aber, kann es darum unter den 

• rechten Hemdhtihgenhemwillkühr^ 
" ' tieh$n geben? tf^at dar moroHßhe 

Geßtz verfügt, das iß recht; wenn es 

• elfo meine JVillkühr ßch ßlbß iißer^ 
tafst, fa i^i^frMt, i0imt ich wiHkithr. 
lieh handie, fo darf iebJ"' « . ' 

jni*,,ff^enn 
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* 

That, Dichten und Trachteng 
, HsMd'$i uiid lf^undei gehörig im* 

die Forpt' unfern freyen Handli^m 
durch dmf Gefet^ dfr Sttßibkek unab^ 

. äad$rfy;k beßimimty wd unftm Jch 
cu{/fhlicfsendes ffalß^n .di((fm ^ilif , 
gen üefttM ais Pßieht vorgeßellt wird, 

. dqfs aber on^^ jobghieh wrfjtr WjUk 
ßeh einzig der ^raktycheut f^erfumß 
gemäfs richten foüe, aus tben di/ffer 
MiUkßeht acff dis pruktifche Fmmft 

. $rkannt u/ird^ dafs im Betr^jf g^ijer 
Thaten unfre Willkühr von Gottes und 
Rechtswegen ganz frey ifi*^ 

idt y^emer fiadu man durch, dUfffilbi 
UnterßhciduHg ( luj, dafs zwar u^fri 
Geßmung ufkt die durch ße beflkumfem 
£jUßhl^e nur , entweder , recht odet 
unrecht iß, hiermit über die V^ilt* 

. Uikrlickkeit gewißr Thaten auf keine 
m\fe ßreitet.''^ 

'S. 

/ 

4 
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^ ilLf4i v^VfiMr; daß. wir ^mar/nucA bey. 

Gifitz d$r PßklA geinmdm jmd 4b$y 
dem Verfolgen unfrer Rechte auch an 
. wmfnPßthten dmUimfoUin) unddiAer 
^j im ^ißmiUm. Fätim dßf Meft§bm 0uf 
ii'wcder das Nachl(^eh von wferm RechU 
„'. 'moltalifeh nothufmdig mrdmrjk9m9f 
. ßb^ dqfs Recht aU Rieht dmCka^ 
^uMkter.i duR, jmoralifchen Freiheit (vom 
^ ii'MUingtfifzJcifelbßährlaff^ / 
, iMbtJ m^intlkk trag§, imd^ d$twegem 
:Jmohl in dem eignen als frejnden 
.^mfstfeißi.m.Diwfm 
. nifht SoUm etznigi.'^ . . . l 
4« ^iEndlich : daß dasi Naiurrecbt als dioi 
L i IFjJfenfchüft der. änfierlicb erkennbaren^ * 
•niSißchtä km immai ems dem Bi*» 
' r-f^stfiyn di/JEiMnoderdesjhdem — 
finthn- ri» äußeret — aus dem Fer^. 
7 käite^fs dit Thai jm der ßi^eyhait dm 
Mnßhen beßimmtet (kitmm. dm;^ 
^ Zwanjfm^hti /ordtre/l . .4 



r 
f 



■ - . Ui.rbeMrt«OKie di«ie Eiiyvttn^ nich 

den NumüieiFii , mit ^Qnm üt bezekhuöt 

I % . » \ »•• •* •••• .«II. 

> , i- . \ > «,,^r.>>*.*' ■*•>. >». 

\ Bti sft dar^eig6IlA^imlM^ tedder 

bdbenAhn gar incbt zq lMdfceä> iiaA*^ 

um über das JRukt, des Radtthabeadtö^za 

wiäka i)uufs,.xl4&k^i]yiali^(k(: 
bendc iedef.Menfcb fey vcrpflith« 

^\fidi iedel: £i«<ciinbikong der Er«|rl 
iMMt &iMs Micmcii&jiea SU eoi^ltcfi^^ad 
demienigea, der üch g^gen eine Eia« 

iiidit m viderflc^eii ^ uftd U^redbt- 
lOtthueiide fiebe de^kü^h auch unter der 
Iffadi^MXidigkeit diefer Verpflichtung, l^ie , 
allgemeine Ver^fii^n); ^tif^ p/tgsd^liD^ 
sadi wdLcher keiaer die äuüsre Freyhek 
'* ^ ' des 
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Afgd^Tsuf feine Freiheit fich verding 

4m 'smißi^ weilk ^. cLei^ Jeder andre' ÜA 
Veifs^ und lediec JBBdtbttitGii;ifliv XBttfij^ 
daü kder Andre fie weiß« In Hiniichc 
diefes WiiTens ift MRn Unterfchied unter 
deH> Mebfehca niögiicH^, wircTdilrch 
dlft> llid(teilde niobi idödiiisIrtM :die.^Aflid 
Hiendaiig'' davcui.aufi g^gdMne^£iükyiict4> 
felgt oadi äufsern ganz ilnzWeydeutigcu^ 

Kriterimai) Uii^dia&:t WÜ&ü «UekiiAnr 

^$ , ^eht, ß€hmd$rt Wiräm SolUm derr 
tmlUllMilw ndiiii v^li • .i/inrnd 

WM^iteidimiteiiai* d^ 
Mck^itifiir Tbcorioc&h wankend undnn^ 
gevifs tt^erden follten, inddvfilerUiiflteliCii^ 
•tichuhidr^ i'hef Ühmi Uoktude derVeri: 
pfioebtungi.^' fixchdialKitdeil m Boüi^ y 
hung auf den ^^egebenen recktUchen f^alJ^ ; 



gjmz bd^immt Tind(ii^ttid^ als Wki^gkU 
jfeftw eigM Thät hloi Äbch dei^ 

&v ihre gieicfaciiuike freyii^tyc Ohne aik 

* '^eitere Hiaficht , beorthdlt. tu 0 . i • , 

lir^'^Itsifs ich das Naturredit aüs dem 4Sbb 
telheidis iiuAfte Rwiites i»*dM ,6äKociV 
doaiiywrntvggftiy^^afl «a Voj^viiv^ Smk 
' dier meine /Dedukrioa alles HeUiCies am^ 
wmi^m: irife^ ^daüe ganz^ darauf bei 

vftfidemiMms zu unterfcheidispti^ 
Gmndfatze des Naturrechts. blos nach deok 

PnaiipiSa Voii'itbetb amtii^^ 
' 'jUlein .fo iwie^iuberliaupt dcc.Jkgrifi 
ies'äufsern Gmckts iiock gar nicht .fixjre< 
iß4 ' fo tnögetti Beyde audi igfc^ itait» 
deaoüfeiben eineo üshi: verfchiffflciwmt SiittKi 
verknüpfen. V. m j. ^ • in.. - .1 

na »gl 



I » • 
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folclfc' dilchticleti uad die zü Vdjfl- 
läMtfi^'WHebung (iei^felben eiforde'rliJ 
che» Maasre^eln väblr;''^'^beii^''(;^'^h;^' 
dicfclbfr Vernunft, viefera fie • etvl' \ilo$ 
Jie äirfilfe'i'Hät,' Mch'ihrem EinÜufft aaf- 

i^t tfüf 4i6 fittlicheu bmude der Will^'^ 
biftintftuhg *r liäterS ; ' iff die i:ei»o' 
]>r«ktifcfae VeriiQÜft "^äföKti'dnä'z vn^ 
U&i liefern -fie a^^-Öcirefe'#ett 
Wenfchenwefca folic iedc. .Haodlinig ,uiiii? 
•lMw^^%oiäurcli CS d'aj andre im Kreifir 



M 


P 


11 


Li 




«k diefa unttrniaihiKi'^ 'Oderfeboo srt^^ 

' «hb dvifeit' ftfbigdr'kideade Mk^fen i^*^ 
feinefTertHfidigoog.tasÖbti- Diefes 
■ fetk ift äU^cmein gültig, i}ie=diititiit'h bei'« 

eines ledni ümer ^Ciür' ÜtÄfitindbti aojf^ 
gleich* WeiA " vorfaandeo oad wirkfaui;'^ 
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iijifir flUch, ^tfm; das, K;ri|(^i9 ii^K: 

^ig.dnfeitige, iodtviduct^le jE!|itjCc}^idung,d9f^ ; 
OswifTens, .iii. , Rö(^cht. d^ ^egebo^co« 

^f^fcljca iui_tcf;fchd<leftj j «i«C^ Pihxt yomi 
/5pr«» M^Cffi«»» r her * , ^«Ichq, m^, aft., 

x^^n^ei^;und apge'sraadten ilttji^hea Qct> ^ 

Oigitized 



' '•'^ Indem ich alles 'Recht des Rechthaben* 
^fe"hftTfeifö-w^ döriii^^ißtire^^^^ 

reehtmthiu«^en und dir Sbrigt» Mtnjche» 
imäufzi^zinden Pfliti^y Üiirecht zu uri* 

mÖMi '^m ^rtheidfgilto^ki ltM0 

' iiacbzdjgdbfe^i nach velcfaifr ifolirt vor^ 
^efteliten Pflitht das aüffre herichi Atl 
B^miky «^Hl-l^'ifaäk'Rilbeärentl fA 

fch tpiite da* N«urrecht W äis Gebl^ 
TOS* 'bmWft Gerichts; gtfrade Jch^fei gaiii? 
iuf £ebleth des üufittÄ ÖbHcbcs' ihäf 
^iaiir Fertigkeit poichrw velifhcmaa 

nieiiiea Vorgäng^c.u nidi^t (kidet. Wi^ 

^ ib g«(ae iqli. 4ie. £oiijG(iiMlH^g ^ 

Uiirocbt von der indi\^tdueiieAi Vir« 
pfiichtüng des Reclitliabetiden und Ün* 
rechtanthuendeil abfoucire, "linurs vorzifig« 
liciv aus ineiner ÄbhandL über dif Qrän^ 
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Üfll 

«^^^ /Hli6k # ßif^:g'^«^: 

4er Tittlichen reineö und atJgcvt^RdlcttlJpe*^ 
oA^i . iiriMod». es i«bf adie flo«rtlklUungf 

^ ftiner eignej) WiÜ^nsbeflimmgn^qi, ange-, 
^..WW^l^t -wird. N^ctr. i^n Entfcho^dupgcq 
J^^fts gstnjsen Syftems i^ann keine Ireye 
iHandrung, welche eineii ci^enftflÄUichea 
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habe; dafs er iiidbtirf;fe wie }c}i,IÄ> 
beftimmt, im Be^ufstfeyn des Meafc^ea 
cathaltea feyj 3) ^ aicht, mit dem 
v<to ;mii:!b?hÄupt€ten I<ihäUe^^^^^^ von 

V« ^ . . • ^» ** *• . 

r-:; Das Bcm^ya <des t\tfwclut^^ ^ 
.viderfltheii;, fcttt kefew^eg» s 4««. Ä»- 
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klöt ertaubt {ty{ auch venu "iliefcr zur 
vertheidigcnden G^^lt VerpfUcht^t wäre, 
^ärees den UnrecfctanAucn<kn'dcrr6Ii die 
Vernunft gebothm^ nachaugebeov verbo^ 
ph^, zu widerftehen. Dafs man fic^h aber 
den Jtakthäb'mden blos- ah R4chtkab$nden 
Vorrtellcn könne, ift nur durch Jte^iehung 
Utrf die alFgemeine, und alfo auch im Be4 
^^dftrtfeyn des Unrechranrhuenden eilthaU 
tfeiie Verpflichtung, Unrecht zm unterlat 
fttt^ Und vertl)eidigender Ge^s^ait «icht ?a 
%|d^rfteUeamogllcli. 

«K- / Wifriiv myj^' hteißen foll i iforrÄ //a/ 
^anz^ Sifßj^t ' üieratifchw^ 0efett^ iu feü, 
nem Bewit/ftjhjn^ in Bezhhmg auf den 
gegebenen Fnll freyt- milkiihr hal?en, zu 
iSufingen, o^^^i(hf^ zii 'zwU$gtn\ :i6*gebc 
ich riicht nur zu,- dafs era (olcliei Dürfen 
Sehein iftj, fondern ich behaupte fogar, es 
fey eilt gro^^ermtd verderblicher Itrthum, 
•tn\ io\c\^^^ ]l)üifm zu behaupte*./- Alleia 
^Viirf^ny d(mii von, iiMj\.;Minimtea 
• f Sinne, 



^abrfc (itt)icI*it^V(Witeiluilgj ^nrif.nc"'! 

• * * o 

' Wenn nler ciqc foIcHc BcrccKtliüfaj 

Von Vernuniftgctf t^en in itiein^'m Bi^^^uf^L 
feyn in Beziehung aur den geget^eaen ^ 
Fall <s meiner WüHttSlir anhetinftellt^ zo 
jAAxot V^Heili^fang Ge^aii |gegOii ^ein^ 

•Mitin^nrchen zu b^ticlient Q^i^r füclitj, fo 

•^14 41 ecvii zur y |)»H4»ti^ 

Wenn ^i. ge/a^ Itabc.r .4»^f Ich . «»ach 

£ut{cb^iciun| dc^ ganzen Sjpem^ ^der 

&4ic|iea^ Gefet^^ auf einea 

gegebenen faä nie ^r/*«« . iederzeit /o//^, 
fo habe ich g^wils uichts vorau$gcretit, 
ira« noch dnes .QErvetfies bedürfte. 
'Denn die fittlMKab Gefvtai^M : Leiter 
-nichts , «Is nvi^i^^««: ua(l.ik»'gan- 



Digitized by Google 



Haadiuag. («fh<>jt9i|fb>^.>VVA mm 
Grunde; ^eie ein JBeunifstfeyn äis Därfew 



jptttr j(eaiiudet za haoea kfaeuil^, . \ 

öti'ifAltei^Jifigfe folgt gi.te '4^6. 

4dgl1h«gl«^:.J[ittli.c^ Handlung, bä- 
ilimint (diefs lerar meiait^^ct»uptung)i.^ 

kein Gefetz der Vernuoft geben kann, Nt^el« 
dies mit^Ifothwend^hit und Jllgemeitt* 
pilim ' ^»/fV TOI^ • ikr fetbß über. 
Ikfst: "^^ I%Rec;' o8^^ die MoÄ 
keü eines '^lolchen praküfcHen Vernunft« 
gefetzcs zu zeigen; < • 

Didir Einwurf rkafiit Qfchts ^i)d.cJ? 
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feiner freyen Beßinmiungen einei Uiißbrinr 
der liehe Form gebieihßt, eim Mv^ih^^^g^^ 
fveije^ .weUherjßM(Crt^rii.i^^^^^ \t4& tmgh 
mjjhi feyn foll, folgt mcht, daff, mk 
ifpcr iede meiner .:^rfchemenden . Bandlun^^ 
gen mit d^felbet^ Strenge gebifitJu^^ , Jia? 

'm. den Wille;? 1 ein intelligibie? Ver^ 

Wlbv ^^ichtAÄUifhijn,. .^•^efer^^^^^.^ 
^iq.^Willensbpftimmung ia SüfsjT^^ ;^hat 

Hechte beziehen fich iederzei^. .^ 
^r^^Hfindlung^ auf die That des Zwin- 
cens. Bey Beurtheiluns der Moialität einer 
That, welche m Ulis, oder unfern Mit- 
XTienfchen Veyäudcruiigen tieryRvbnngt, 
Eiuflufij 5tuf Vcdikommenheit und Giü«;k- 
fciigkcit hati .n)ü6 rauf dicfo Folgen ge- 
fehcri >K^erden , «und ^ip^h dicfs gefchieht, 
4eigt''6s fich^ Hafs^ keine fotcbc incRfFe- 
rcnt "ift* Die That des Zwingens irt ein# ' 

folchet 




^Ijgen deti Angreifer liieibes Lebens j "MSI 

Iriän flttdfbl^ «fÜHUfltite gldidKfi^ 

Wahl aach fictticbett ' 4r^^cu ^uct 

•jinh '.'riifUviy. i^b 3ßi«i»rinu«H r- Ji .n'^n 
*\ GeMEt auch> es Qe^en fich Fälle erdei»« 

ken> in depen es ganz gleichgültig wäre, 
- oder nidff, - We i. »/ wWä Ar^vtrtetife*! 

iici>>, ühne alle muthmaliliche, Folgen, ei- 
* ^e^i^ScbuHien nennt» & iblgt jdocn au| 

^ -diefi:« 
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d^/eif, Wörtern: .a) eat'wedftißtbut'ieuj 

i^mi >>.o4ffi Vfl4>lMi» UBiMMtf 

' WiUkHttf ihnfriWtlfilnrifilT«! Irtnü nnh 

- iuer danntx» daß die muglichsa HtUidluii'^ 
liciie ÜrtheilskrajTt bey der Subfumtiqn ,de^* 



j0 yi^iimHß^if ■ 

.ti'.^TUm der Herr Hw. %lir •cllt'^-Veiw 
iHttOMUS^d' 'gi«ki>^ zeigt '^r ^bft^^ 

' . . . ^ 

MeafeiilkitJ, Vt>r«i», (aodcis laifo ilcli gtli 

SftMbt aiieii ikkufidMä' in iSezieliuag «u^ 
di« 'äufM»<TityKeit eiaes leden, darauf 

MijiM mf','MtikH4i»9kl^ GeHehf 
dem 4Mwr» v^M/miiSdSll^^le^m ittehU 

korrefpoudirt Pßitht von Seiten der übri- 
gÄf MenIchen, und et» Seeht hohen, ohaä 
daß Mrt Pßicht^h^ttn^^^^ ' 

deicIiHd^^c Hflsr Verf«ii»iii« ai^aUendc- Er» 
fiktMamg •vuaasik k«iiiUkK|i>>4kiis idi' dSn 
«ä^i^Mf^rondfatz deü NiMrredits, weU 
ch6r natürlich einP.echtsfaf2,i(l, von eineqi 



* 
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ge^nfehigbit)ttii#vi^^ : 

hängig von Btziehuiigii«uf iiuicrt ilftlkhe^ 
Gefinoung des Unrechtanthuendeo , viel« 
meiks habe ich nüt ia fdfera Xecht^ aia 
Ahdre gc^gch^nicine äufsrc Freyheit pßitht^ 
Widrig KöflriiÄv •o&t han^eln^ 

«l^r'gtliaiidislft lubi«. SHht ll^m^^ 
pUeia auf die ailgemeiae Ffiichr^ ficli födeir^ 

.Gmck w^j( kh v^» dq^jGriui^y 
lätzlen de; ^ecenfenten ab. „Das Natui-- 
irechtr figt diefer , M nicht blos dieF%e^ 

''fttfidth^^lrt«MV%»iäii|^^ ich 

towtogea? fondern überhaupt: Was iftim 
zu erkennen ?«■ 



Ejurchränliinig der Freiheit fcmcV Mi^j:^ 
menfchen zü enthalten btzogen; eiüi 
t^äicht, i wiche unter alien UmHauden als 
e>(id^Qt für einen ieden angenommen ^exv 
dctt mufs, und nach welcher gewilIÜ , 
äursre'Hahdlungen^ dienümiich, wodurtNf 
Ei:^>^eit , eines Mitmenicbeu eingefchränk^ 
wird, nach ganz unzwcydeutigen, und 
eiAem kd^a einl6uchttfndöa Ifritrrieäi gt^ 
dchut werdca konoMU. : . \ ' .l'l 

I ; . . j /I • 'Iii. w. j< j J>.,>iil 

^ . Dafi bcx demj uptcr N* it, entbaltff. 
il^a^invurfe unbeftimmte und' und^tiU 
c(^|deen im Spiele ünd, verrati^Mi d|f) 
gCNtfiblten Au«dfii9k§ . 941^^ z\^, ptUmvni 
Waarheifst: „das Ich foll an dem heili* 
gctl Gefetzc aurfchlUßend hatten?*' ^)^^ 
Wie Vird ,>aus dtrRüikßcht auf die pi'ak* 
tifche Vernunft" ei;k^nnt* flaf^ ,|in Be* 
t^ff.^fw{(^f ThÄ^^n**, unfr« Willkuljr 

♦X Oiefe fteiJertsäjft^ift eben fo unfe'crtimnit 
als* das Dey gevvifleh SchriMellern fo bp» 
liebte: ttOt^/thtn ai/s' SHtii^efttz!^"' 
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^Ad» Jmikfukt auf ibe^ praktiicii^iVer« 

Tliatent ^-y-^* Was' kanü es hifeilien* 

Von Göttqs Üücl XechtJt weggn teihiUäJfig 

> ' • ' ♦ * ' • ^''^ * 

*} > Schwerlich Wird der Heiy Vei^afler badt 

'"^IKliÄ 'dgnSin, in feintra'ii^^^ 

' NaturrectUi aufgeftellten iDeduktion Üel 

• It^dbte^ ä1)<r diefe ;f^tag^' 6efriedigef)dil 
' Auskunft göben kühfieri. „6a5 allgemeiii- 

<fie Cfebdtb ^er Vetttünfit .itt (linfichf inif 
•-Acf 'Materie des Wollehs'C du follß^'fo 
' teeit du durch Preykeit Bert Übßr die ^fa* 
r iur iHß, 'eUefi dem ^Sutengi/eU an2upaß 
' /en /uchem Der ZWe<ik älfö, den die Vor* 
*'' ftuiifl!'«l^lAifidli2fig:<!n Ziel Vörfchl'eib^ 

ünd der j weil ef kcineiiii aiideili unterge* 
' Ordnet imd keitiefi dälerii iröhiu^fei^ 

Endzweck heirst^ ifl Hdrmpnie des Reif hs 

•*'d.*h. das höchfte Gut / ünd es läTst fich da* 

* her der äügemeihße niäteüäle Gruiidrailt . 
*'det äifdiehkdratid« fo äiiSdräekefiif tu 

JoUß das thuHi Hqtkmndig ifi^ um 
Has idSck/trOut SiuMtgim^ Aul dtHeni 
JI.Tkeik C Oeb«^ 



1^ . Wtr^di. 

* ^ beliQjÜtic der YeAnmft ergiebt fidt^muiut. 

\ thtm, . Vifßs der Rea^iatifm. höchßm 

beyden Gefetzen, von d^nen das eine das 
^ fnoralißh Nortiwemßge^ das andre dms nuh 

rdlißh Unmögliche darftcUt, liegt das Gc- 
'^Att des mmrc^ßh • MUgtidtea in dec^* 
. Mitte, 1:^ lautet fo: Ih darffl dä» ikwh 
f womit die JS^alißUion des häjchftem QuUs 

* heßehm :kami Was die Verninift weder' 
\ gebiethet,; ijoch v^rbiethet, das ift weder 
^. SApraliTchiipÜiwinidig» no^ mondiftb im« 

möglich, alfo moralif ch mö^licb. Nun ge« 
*^ biethet die Verou^t ^ t ^ y(f«u potiswen- 
dig ift zur Realifation des höcbften Gutes, 

.. und verbietbett was diefer widenflreitet» 
was alib weder Dothwendig ift mat Reali« 
fation d^ böchften Gutes, noch auch. der- 
felben zuwiderlauft, d« fa^ womit die Soi» 
lifation, des höchften Gutes beftehen kann, 
das ift moralifcb möglicb, das daff difi Per* 
fon. Das höchfte Gut befleht aus dem 
oberfien, unbedingten Gute d^ reinem 
SUiliehkeitf und aus dem untergeordneten 
bedingten. Gute einer der Sittlichkeit, ptöm 
portumirten GiUckJeligkeü. Der von der 

* 

moralifcben Gefetzs^ebunz. <kp Vernunft 

') ^ vaufge* 
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4uf die Vernunft feibft, d. h; die Vernunft 
m OM^k^ JkhßUfßi Al<b aaeh \td^ 
* vernöftftigeWefen ift Zweck an Jich Jeibfi^ 
laidUn'tUcb dau fitinüdi vctnfififtige. tfier« 
*«<u9clr Mrirl nun tter Stand dej finniich ver- 
nünfägeii Wefens in Foro extemo (iua 
V^t^Rhifi Mf fibrigen Wek) beftimfait; 
Cs ifi Zweck an ficb felbft^ und itAtc 

kenneh. Hicraiß ergeben fich nun die 
üttteiiftKn (in FcnV ttteni6 grlteDdeBj^ / 
'Ijfundrätze der raoralifchen Unmöglichkeit 

'i»d Möj^dikeit Oer Gnindfair ckr teo* 
Mlkcfaäi Uiunöglicbkeit^'fltllt fi<A daF ia 

'4ßi Formel: Du haß kein Reckt zu foU 
ikm ämuUungen , iPikke-äw ßimUik 
nUttfiige IV^'eh zu einem Mtiikt hrctbwUr» 
a^m. Der miferialft (GlnitidfiitE der Aid*^ 
ralilbfaen' Möglichkeit erhält folgende For« 
Dü käß iem Recht um dkueu Häud^ 

^^i^, mU weicKeu 4ii fTHreh tle^ ßnit^ \ 
iich - vemUi^iigen. Wejms^ ais '£w$tk ' am - 
fich ßtiß, beflehgu tat^.^^^' DIeft -gftiiz» ; 

'Deduktion hat, wie niir Tcheinti fo lange 

tttine^Beftimii^ek» iltf lOktin htSGatbt^ 
Aes Kriterium da iß, nach welchem maa 

illiucfeknum ^ iüluS^^iiJpS itOäim 

C t • Thatem 



r 



beßihftt und ;fwar geraä^ w.v^ft^rM 

ichciden köape» mit welchen TkiUim,dii 

Würde ikA ßmJick mfM^mhW^^ 

als Zwuk an fich Jelbfl , keßehmf mnd 

£efe Krifeeri« fieUcDf kann idm dwfle^ 





m 




m 



fcben dem morati/ck l hi h0 m di ßf mzwa»4^ 

, ralifch Unmöglichem .auch nach der 
^ grhanmiroifrhw ^eö^,fiir nidit« jwtfg* 

v -resi denn für eine chimarifche Verfiel* 

|. auf berufen! dafccr gezeigt ,Jticht trete 

^ , dafs die Pei^ in HuiiicU aiif\die ftey« 

^ willigiWi Hamilungen , welche nicht 910» 
^^.^fch jiothWendig find« ämrdr ASüM^ 

• befl{mmen lajfen kiHMii\.fy W^^de 

• er zu 4aa^M füowürfi» #yfwfc^iirhr 

berechtigen ; man würde die ITn^^^er- 

,j ,mkhi^ Wfraiyik mtkt^endig ßgfn** und 
. , Wil^km -jPrinzi^p die Vmfmifft 

l '.JLmb^f ßck bey ßlcheß 'äa^Hiüui^m^^ek 
Nßtftrtriebje bcßimmtn zt; laffenf^ per 

^ • * t ;^ " ' wie 
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< «mps .^lif||^i»m^ aber die liAögUchkeii 
A;4dre)b«ti mdkt mnmefen, Dfon^erfe^ 
wird nicht für Bewef/s ausgeben, wenij 
it %. 9\. §. i|6* lagt: »»Obgleich das Sih 
' tengefetz die ganze Geßnnung der Perfo^i 

• beaimmt; und H/tot freywiüigeflf 
i Hanciluiigen die RückfiÜft^^^fll^ne Sani> 

lmi.|ybii;tbet,ii ib beftimmt 4[;$:docb nicht 
/*e ^giMT^ÄR^^ fondcm 
^ ißicillt ihi einige. frc)n/viUige, Handlungen 
^ frcy- Da,inin aber in cintta leden end*^ 
^' lichisn Wefen zwey Beftimmungsprinzipieiit 

mungsgrund ) und der Natur (Naturtrieb) ; 
j* haim der Sahs des vorigen Paragraphs 

keinen andern Sinn haben »'•^ dieftttr^ jlas 
: Sittengeletz erklärt,- dafr die Perfon in 

HihfiGh^ atf ^ie frey^gdn^Handlunglnt 

welche nicht moraiifch nothwcndig find, 
' fich- diirch Nahittriebc 'ibetf^^ laflfi^a 

könne." Nur durch Machtfpiüche affo 
' drängt &th ü(h h "^eiemSylbsm der tc* 

* griSF eines Rechtes ein, und <Venn inan*J, 
' lya, ab al%emexne' Recbtsgefetze au%e* 
- fleUf findi^t: Haß ''em Aieki, äeini 
' vernünftige ffatur zu nhalten utul zu vir- 

vaämmnen, iib Mfl fb^^^ dfiki 
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ktste Jiesierkiiog macfaea konnwy. Mcb 

Welcher ts mir eatgaugeu feyii foll , daft 
flgs >(iuti|rrechr da äi$ß&if Kriteriiilii der 
^vang$rccbte erfordere, beftipf^ou ducch 
Verl^^uifs d^i^ ITkot Zi\ det^frqylMiit« 
Qelit doch. off«|ibar meine ^anze Deduktion 
i^rmftiin^- «od habe kb dodic«iiiilb 
lieh eioe Formel des Gruodiatzes des Na« 
tvrrechts aufjgeftellt, velchc das äufsera 

Kriterium 4c$ {J^mäkUi entl»k« gan« 

«u£. d^ Vef baitaU^^ der TJyu^jBir. 

lieitruht* S,.4l.Th<^i S. iq}« ^ 

ßtmiiche Natur zu erhalten wä zu vervotU 

J immnßHp 4|k ^ iUdßt^ Sacim unkh 
: znr£rhaltMHg md FervoUkommtamg deiner 

^ ^^S^^ifi. man nicht, \yie dieCtlben Hand« 
luDgenf welche in der Pfliehteniebre ab 
^J^ichten crfcbeiQC^, hier nur als Rechte 
, VQrltooun^«,.«* . Derielbe ViiffvmS tnft 
' .^tbcr auch alle S/flemc des Naturrechts, 
, welche auf Kamtiijbhe Pfinzioi^n (gegründet 
fQd, iUM d» npi^ irii^ Herrn 



4 
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^.^^^X^cchts, weoa ^cb »ach ihr di^ 
<Sreaiea dieffrWffleiifeiitft gegea dasGck 
bifida d)«r. Ej^hcttaiehfe beftiminsa^ tm^ 
ylle ](v^gßfi befriedigeoxl beant;«roitea. laff 
iim, .umfi^^fich auf priktHcfae Falle h^m « 
tffkmj.^^ N^mrrcch^ unidPfliqhtanlebi« 

|iihrep.|.,0^ die^voa ^i^ ve^fpch^^ Gründl 
l^ung des Naturrechti dtefe f^be glüclb« 

parchcyifi^bci Dcnkei: au> .^eja^r. ^I^h^i^ 

Vbei: d. ]^J^\u IL ßoWie^Pfok^i: mt 
gen nun von diefem mfihiam aQSgeari>ei(^ 
tap Frodafcte lubnjfknr urthfi^m^ . wie t$ 
IMicbicyj 4/i^Gei:editigk/^liwg:(ieAiie mifi 
Dicht entziehen, zuzugpf^ehea^ '.dais ic^ 
dm Minfclum d$s Nüfurrjfchts vpfi den| ' 
Men/chiB (Uf Pß€htßn\dir$, tm .der mög* 
licbHi^u. ^chäife gefqnderc {^b^« 

- ,•* • • , , . 

0 4 . Nack 



4^ V'otfed£ 

«. 

fUch Erfcheinung des crfteft Thciles 
if(m meivtm N«krf?clit^ ift ^Ui-phihfopliii 
Ahe ßichuiekr« Herrn eirichietf 
neu, von de^: m^n fchou in voraas ver» 
AiQfheii konnte V dafs ihr fcfaBrffiooiger 
^ V#r£a(fcr'tj| dea twHu^ 

def ^lifcafchiift lireui^^Bf^ea i)9tre^ 
Ätf verde; Mäfii findet diefes gTcicl^ bejr 

ttlh^ijpicn, die Htm in videii 
8f8^ea ganz eigehthumlich ift. AHeia 

pcht^u ^di^, i^^idi^ il^r Jierrfclit, idt 

^^e* icli itiich dennoch voq ihrer W^Jw* 
]ieit' nic&t bis aaf den tiberzeugeit 

. N^chd^^ f^err Jt die ErfMehii^ 

fy^thecif^h, ^lig^ipfiD^ ftotbvca^ 

^enn di em oh^rfte^ Rec|its]prlwip gi^bt* 
ib k«afl dief$s k^'n wdce^, • ai« forr 
luales« d. ein fplqhes feya^ in w^lcbem 
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if^ form des Kechts das allgemeine reale 
Xeonzeicliexi des Reelles ift^ dhd das, ^tf 
ftvd» üft^ teititnmtt^ Nüa beileht fber 
die Form des Rechts darino , dafs es aU^» 
gemein und nötu^endig von jedermann 
Hecht ^diViemoiifr ert^nntVerdea 
JäM^f oqd tHefe Form iA ia allen Kecb» 
täi eJnerleyt Alfo ^trd das oberd^ fori 

tolifi^ lt€c^ts^Hii2;ipt in wie weit iü deiii: 
leltea voö OTiti Unterfdiied« ulier Mate- 

irie abftrahirt wird , ausgedruckt werdeiv 
fconnen; ff^ßf m einm Syßm$ fi-tyiif 
W^fit^ nach ßllgemm$n Geßtzen gewollt 
Werden kanuy d^ß gefch^hen dürfe^ 
iß Jlßcht; was picht nach atlgemeineH Qi^ ' 
fitztn gewaUt jff erden kann f daß^ Sl^ 
fchehen dürfe Iß Unrecht ^ widerrechU 

oder . - ^ 

i) positiv; le4cr bat ein B^e^bt, »lies da| 

* • ?u'thun, was in eiuem Syrtcme freyeif 

-Wcfeii nach' allgemeinem öefcöett ge. 
fphehen kann, ^ \ 

' ' C $ , 2)0U • 
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. va^ zu,thua^ was ^üKh ^ I^emeui ail^ * 

^. mejiMP ^efeise ge:9ralU «tr^^Jb^ 

^ d^ijt ts:gefcfaeheii dwri^i .-^ / , ^ 
, Yf.if W,ia Pg»^ jiltfSj 

letzte und abß)lute Z^'^ck, iedes vcmw^ 
tigd. W^fipn aifo als Sdbftzweck b^h^ 
vird^ ^^ ^^ ^^ .^ aiuig^^kc&if ^ 

Recht ift'dai, ^Mil^ey 
Welea als Selklzwecki: ge<^aic|it wwk^ ^ 

oder 



* 





■ 







. thun, vobey alle aadre vejraüiyftigp 
Wein als SelUbwockp Mehea köop 

.a) mgstiv: Niemand b^ateia Recht irgend 
etwas zu thun, vobey irgend: ein. aa« 
drer, wenn es allgemetiiea Gelotz wjäre^ 
nicht SeMz weck feyn könnte* 

Pio 
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• . • . . - , / ^ 

Die allgcmek»? Z wang$pflich|i» . ^el» 
. ^ i«cl|rii# 4f|»iUplu äberbiftipc. be^^^ 

Ihm ib «tliei4fi)4^ ;RCi;d«.:;JÖ» d^^Ä 
nie ^dr^ yerliiadern^ das zu tb^^ 

9^^;^^ . Ja4v Kedu, von dcfn ao«' 

4<^r^^ Hecht zu ^exzwiugeii ^ wiefera es 
jj^ac^i ':?ti|cm allgeinjeincn CcfiDt« gefchc# ^ 
]|po<Jpni|.*^ Dm:9fg^^^4l^ ^eJ^idigpr zu, 

j Wim» i4k^n^£9ißU, bubfar diu: bcy. 

liW%.;Äif)^^!v^"^^^^^^" über daa 
Jlaturrcdit richtig ;gefa6i lMibe> ia fflm^ 

^ die voa ieji^ Weltyrcifen viellei^ 
^Id zu erfolg9p4e pcdok^on des üt^bm 

' • atter« 
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• • • ■- / 

iMüni' (Ufir mir tUtfielb^ jtt' HhifiGl» iii 

Arj>rgktrlchcn Begriffe rw, ohne rfiß dici* 
wliciliP/ ' Vom m ßgn fftifigt mm fbj^ 

gjcich auf das Recht haben; allein 

tcugefetjies, der Form dir fCfrnufffi^, 

hothwßndig, ßinzig möglich ßyn, ßttlltk 

iim von rfr. Fßrm^imngig§ Wifmt^ 
i^uif /q odßf anderr w handeln. Dkknigm^ 
Fbrmel^ woicbe Herr ^"^r das oberfl# 
lUcbtsprioTip aufißcUt« ift dw foranIrGe* 
f^tz der reinen prakttfcben Veraunfty ünd 
druckt' die pruiiAiMiiigu^ fintMiM 
Gute «05 }- tos ihm ergdbcio' ücb diirehiti# 
Pflichten, i|od es b^clarf dner befonderu' 

bhfsi MkWmk, ihm Weiabaccn ySaü 
•..^^ Dafs 
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Jft,Vohl uab^ZT^reifelt.«;:* fr»gt Hvli nur» 

Kiiti«^ .gfXiiUk*., (luKhatii «wibi MiMf««« 

Sfsda^c fre^hei^» d4i if^k alles, thiw.di«^ 

* ... 

iü^t.ji^^r Y^9m»« das Kjrifn:ium «, 

,%wlchein 'fa||ig.iip4« jitfucrkenncu, 

/«bi und itjiihit JiöbiimI 

.Herf J<. Mit ein ällgetneineti . tpatcsttaloi 

IVfiDtt er Jit«r wtiASni»if>.ij«t,iSMW«t4iV 

j&llgemeingüitigktit u«td MothvcodigkeiiC 

•^K. fluci) Juwti kcta;£lio«t£(^stk* 
ißff liach krMr^lMii. Ftiimpied ||kl«ugQCC 

.: . . mk- 



imo£r li^t. Meyat er aber« 4ms äußri ' 
OUakc alkriK^lit« Ifeflbtfich «ick in ^ 
«KT «Ugteu^inta ^onmal iii€>A»Heä; ^IM 
lieb "«^cU entfernt I iiitti hiermit beyzii^ 
^mmea, di& ich vtelindir eine folchd 
9ütm^ fik^ aMi% 1iiii^l|r 
liwilung des Kacurreditfi lialtp, tmd glaa^ 
be^ ike&lbe inüffe die Befognifi de&Men* 
Ai# ftfaid^iiil^ f^tfejM^W Im» 
4elii,< ansdpBckeat als luf welche £;biedi» 
Mrdic^s alle Rechte surückkommen* Daii 
-MbtufiMtft^ wliart* 4im9i dtdfe FornuA 
Uol«i iMii^ Aeinbüt feiger Grtedloi 
<gung. lede Befttgnifs, die es in fetneik 
wiiTenichaftlichen Kreife datilellt, iftnac^ 

^Achvendigkeit formai, augleich aber 
auch infof^irn tkaUrial^ ^^ferniie eineä 
4liifirem OegeuAanij^ ditüd^sf^ Freyhait 
Obiakie hat« OlMft ^liefe Beziehung 

ifi der Begriff des Rechtes ein ganz ieerdr 

ini iiicbtdageiider BegriiT;^ Üib 

i^«?*) figkii ^jtoiö* ffc 
•/.M " JDiäukß 
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^^inzips anbeiriß, f^iß mit ibr Dt*^ 

fciiiiCii datki'initilifii oitMg, das tvm 
m'y^ da» anike« den letzten Grund iciacc 
4ilfeiMiogMilgli^ und Nochvendigkeit 
In dar JE^mn dir Vanuinft Im^^ aUain 
upoiöglicb kann >di ilun zygeb^^ v daüi 
mau aicht über das hioise SittfAgeßtz noch 
Idima ge&M mäSki unMbtlMMpiwzi 
m daduaktt, ^vas i^bar £:<gr^ Harr J« 
befaauptea müfste^ da er das oberHe Priiu 
tigaHirSittUiAkaiC'iberkaupt; alaiMMi; 
I^Minp aa%aAaUt Juicccr** • 't* 

Nach demenigen Gjrundfittxeo^ die ich 
meinem Naiarredktoriuiceirgekgt; >^nnMf 
fck «Ik aaeiittbaliri^ aufiVMi 
itoid^gung ismm^iuimtk Frayfaeit baziebn, 
tiefem iie enroreder angegriffen ^«necdea 
InU^iodarnnigegE^An wiid^ mimhmim^ 
€uaKaiehriinkt wordaa iii. «:Sia natoilal 
ches Strafredit konnte ich nach jeuen^ 
Orandfatasen %utk «i^AdM^ <>uiid lacri 

ftttubf-Jn «jikifim* kAtoadssn^ jBsknckÄdiA 

-w» ' •* < " . Nichtig.. 



4|) yprrf^V 

* 

Nichtigkeit (Javon 2u zeigen* (S. 
Ich thaX est mit Hinficlu auf zwey neuere 
iVertlieidiger ieiies Strafrechtes, dicHerreq 
Schmalz und Schaumann. Herr PröfefTof 
^Mkob ftimmt ihnen dem Refultate «ach 
bey, verfocht aber einen flrengeni Beweift 
zu führend ^,Viele Naturrechtslehref^ 
fagt er in der Vorrede, welche von for- 
malen Prinzipien ganz richtig ausgiengen, 
haben ihre Anwendung auf die Lehre von 
den Zwangsmitteln ganz vergeffeti^ und 
hier auf einmahl die Erreichung gewifler 
nützlicher Zwecke zum Maasftabe dcl 
Rechts erkohren, da fie doch blos die 
Form zum letzten Entfcheidungsprinzip' 
anzunehmen, fich verbindlich gemacht 
hattibil« Nua ifl aber ofienbar^ dafjf 
Zwangsmittel/ ohne .^ta materialecl 
Zwecke fich fehr gut als allgemeine 
fetze denkea WTen^ wie in den Formeln'i 
kder darf um det Belejdigütig willen ge^ 
2wungen werden^ oder die Beleidigung^ 
kann die Urfache eines ihr proportionirli«^ 

eben UebeU feyni} wo hty weder auf Jiiü 

• • » • ■ ". ' 



i \ 

ßep^ü*[^5rt ^eleidigtca ' (pb. er? ^ 

liich^ I > gefchen wird;, jTouderii i^diglt^fe 
daraufi Q^^^^S^^r,- als. ^^geip^jn^f pefetsj 

{lern von. v^;ifnüaftigc^,.Wefea :gedcntjbjy? 

Jelfj^iger . unv^finejdlicU, ewartq^, 

W!?lf?yfJenkb?F.i.,Mn4 ^pr ls?(f^n -/Jjefs li^Mg^ 
ncn? fo ift evident, dafs dadurch Nic^ 
lip^fidfs Reijchte verletzt ^?rden^ wenn er 
fifir /eifl§: Jgl^i^jguijig cinpn V^m^, cla 
Uebel ohne '^itcrq Z\v?ck> oder, wdU 
che« eip^rlf y ift , ciae a^ge^nefTeac Strafen 
crfä^t^. : nu^ dig,%ileidigu«g über- 
lÖl ein,<|füii^^^ dei^fplff^ig^r ziizwiiw 

]|^ht^^des Beleidigenden nicht, venn er 
ihn ohm Zu^ck zwingt; d. h. weaa er iha 



für fcinö' Äleidi'gu'ui^ ''-EBii'^tea ^ 

5Lweckei -Welche' man mit. vcr- 

Uf dic Lrebestaiiailf'Rifckficlirku llehttifeA 
gebkUiet;' wwöh aber die ftt'tngÄ Gtrtch- 
ft^eii mria^' w^fst!« Si6 gthSt^h biirtv'eti 

Vferden ^^'-lirtgtrÄht, wciün 'irifth', -wirf 
tfc-oft •gcrcbicTif:^ aoVcfi- riü'^ilif '^kofteä 

^H. — ^D« iineMiche- Retit des Bei 

Rrdigrtn' lÄid' 'das-' bekannte: "hl' ftoft^trt 

Ätrinia Hcäif- find 'üoch'^i^Wii!!^ Sclianrfi 

fifc'öke föt- die • philtl^föphlÄ^tehfii 
lehr^."*)f ^iiif' /ö f)t x?t Sisa , 

' 270/ ndturlicKe Sfraff'eefit' M 'rterrtf 
J!''ieichi7*t fi«h- 'allerdings \^i''ändiirn Ver^ 
fucK'en' dadbreK aus, dals öS "lediglich auf 
ehTilieii' 3^' f^Jri^ri prakdföh^Tj' Vernanft' 
ruht ; während andre deiiifclben blos Hill* 
£ciifeä' "äiifP. phyfiTche- Byd^nl[b' ünd- 
ZWeb'ke zBm Wdäde [e^eüi.''°f)6^ güavi 

Jakob phü.R^tsi; Vorr. S.XJY,^VI. 
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f^er^mift iUuß \ii einer ßttiiclien OHmnß 
Ulk ^elädigUng imtt ^Mim ^Verkälim/b 

Um ^Zweck , blos : iit ilakfittJubeu- -CharaU 

dmftige Reck iß, war in tinem Stji/iang 
freyen^iPStßß ykehx^gmimäz^O^^ 
gewaüt. wetdm, hmim\.'^laß. isrgiß^ 
dürJk^. ufuLM fikr . iacht aU. tüigemäinäk 

i^ 'L A '^^V^-'' -'.^ rn.;'l .^r;^i..V::;I 

nung, uj welcher ^es ifaA^tt&heii^Qe^ 
*J fetieü fceftiftimt Av}ir!l,*'lifcjüßt eine fiitdltb^ 
^ ^der monüifcfae Ordimng. Kon knuft ia 

. . *^M«r Tugend, 1^ Betohnung^ das^I^o« 
. ang^n^htne niit dem Lsfft^ri a^s Strafe, wer- 
. knüpft,wMfafj Uf)4{bc;^^fDuß in ^ipet? 

und (|e$ ^afters proporjti.Qflirlich : fCjf'iL** 
Diefer Satz ittitet im Syftfif^^^^^ 



kidigU ßipem Mikidiger em^ gG^fioftiomtk 
t^s Uibei zuföge,^der btdf^t^ Bettfdigung 
i^igm,. clma dtn läritm £fmk,: fo hat 
^.iBiUidigtßy '^4f^^ Bukt di^ii zm jkum 
Xiivördjeiil.k«aa ich hier nicht umhin, be^ 
«lirkbaii zu liacbni , ^Ube SA ^dii 

smi Grunde gelegten Deduktion des Rech* 
terübcrhaejpt/^ ^«k|.«deiii Mugel *%nr Bfim 
]|i .der 'Abititiuig der «iija^eloe^ 
JUcke j^tK«-. DKeon.ia einec £t4ie^eii 
Ordnung iede Beleidigung mit 'etnem ver« 
KUtnifsinäfsigen Uebei verknöpft feyn 
ipul« , fo ' ^dlgt , — tt^^w» anders iin$ 

* "^ches Innqn aiidm der^Bdeidlgung wil*' 

Icn zugcfögt wird , ift Strafe. Alfo ift der 
" *'*'%v^g, lAefiSii Grund alläii 

* gung ift, ifrafe. Eine Strafe hat alfo, an 
^''^fich betrach^t» känen materiaien Zweck» 

ffc ift blois die* rechtliche Folge in einer mo 
^' ralifefaen Öf^dnung. Eine^ Beleidigung 

ift in' elhel- 'fitOichen Ordnutiisitin Gnmd 
• ' ifap Straüi/* 
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«r alibt^ i)ikl beluMlgr vardcii» * fdL 

fofif (infen foiL Woher denn aber dai 
Uds#'jbrA«y et «i liiiiiif- Iii vekSii^ 
KficJcMlt er bkM dai^^byA» vas e# 
überbaupc fcblecbterdings tbun foU? Veiw 
knii^fiBfig ton {mpottio^nWi Uetiel inil 
aliKT Mriiiipiag nmß m fnmtt ^fittlieheil 
Ordaimg ^ als nothwiadig aogenommea 
lirerden^ ^as berecbtigt ims, iie blos al« 
aUgcmcun wM/i^ au< denkend Wie häiig^ 
die Pßkkt M firaftnj'ftul dem £ut^ 
' daflclbe zu thüQ zufammen? — ^ Doch^ 

I ob drti^ 4ct Mealch Exekuidr iener fkl^ 
lieben Nothv^ndigkeit der Verknüpfung- 
^er pr <n ini rt t ki i»ten VAett:»»^ eiifter 
bidtgUBgiI^^>USM? &Uift^3Vegito^ ieyi^ 
lönn«? 4eiia dafs er dik^^ hian nur ia- 
fofern obtie^Wiierfprufi:^ gcriaehr ^erdeii^- 
AaerwirMick ihHiJl. Die Fr^: ob der 
Meafcb e| Idm«, : fem dU voraus : waa 
dazu^ gehöre^ ieo^fictliclie ^otbwendig. 
^ D J kcit 



iäbt Tfi fTTtfaTriffiftit*!! Tfaftrti'iii' idiiis^d^ 
J»}jge?('.4fr 4?s..^/ligni£i. I)i4>W4M«, J» 

^ic . Mittel (ior :Glii{ckr«ltgk«it ^iM cl^i 

l^fctea OdavAg wusttaelifimi. vir. 

digkeit ciaer H^ßßHU». ^khsia ^ktlicl^ 

Gott, Alkin wie 'mag wohi der M^ßh: 
^tBtfvtgtii^MmmiKn^ iatdiigf^iiri» der 

' j ü der 



Oigitized by 



* 

I0«id es ift oiTtfobar M^ide^Iprecheud , fleh 

'flr«fen,"^etl .Iq '^ec Cttlic^eji ' Ordnung 

' cntjIKinde aüdliV 3vc^h 'ätatk^^ dil^ '3Pbi»n9 
' mit flreneer Confecwji'njf kÄr^lideife! bat 

.leidijgors;<)widStrn:iie an iiob^j^ iA« o Es 
^icbt aber keine^fs«itt KdnKNk^. fidb be<^ 

» wie 'wollte iftatt demuadiL in ireeiid öihem 
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' ^«''^ i>er Herir Veil^italteim freyli^^'ic^ 
. leinen "Rbfcbnl^re an, dals-' rechts wi.^- 

4r>g«f WMrfl^fwittdrlgJ<»w<F<toiMitiiii 

^^•'43. Was änfscrf&h Unrecht ift, d"h. dä$ 

r^. t^^J^^^das'^^rbatnifs eines ixtytxPW^ttnU^ 
, nach weiciem es als'tjrheber einer pflicht- 

Schuld, Detin cbdurch verwirkt es allc- 

* 5ri.(»|icbt $di (feffrib» unwOrdig. 7 „Qb, df-* 

/Jicr gteicb niclU . das mora^^ 
l^cb rechtlachcn 1^ baft^ie^ weir« 

den kann , fb kann diefes doch in Anfehung 
' 7 de;^ Sdmiä gefditilirr ^ . isttd^M^ttHWUH^ 

^ die gana» Gröfse (feriuioralircten Schuld 

. . mA vimifbm Mntil^ih IlKVimiit wer« 

i.. .^4«? iiWDj»' fo kajjm my^ • .daripn nicht - 

^ die Rechte andrer angetaft^t Werden , idle- 

mal pflidtW^idÄ^V' fo^^ 
'"•dfetfind: ¥ Ol 

• # 
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• • 
^ lein diefs ift UMn«rtt&iich. Viele iiuf^erJicl^ 

fechtsgenvirse innerli<;h fchuldi^ &ya kooß^ 
nen. Wer ./ üimt }Akm^fdxW 'Wam 

trachtet , ift feine Handlung verdliteftlich. . 
yfehfidefloveniger* jbcAefat. ebim ibfinfli' 
lUe Na^r eiaes-Z.vaog$recbiea« dais kh 

teder äufsern Bt^lcidigung, ohne HRnßchi 

* ^evaii •entgegei^üeeo dacf» 

♦ 

• Henr verfolgt 6me Theone hl» lü 
Am iMsstej» IlMaie, und geiitb dem 

febr a9|üriich dabta, alles Recht» feine 
<F-ftiyheit 2i» fdiiNMii , wiifem. tt ßck- amf 
ZmtA hmuht, zu Ungfuux-f id» 
(age, zu ilfi(g«wi, vol, daiTeib« bios als zu« 
fälUge )9ebenradbe Wmäitte,- febm ib 

aU Im iM^Ma« ;,&w<:^ rf«:^ M<A 
"4^tr Bekidigte dt» BeUidigerr zwingst, 
9kn$ Zmtcki kmu aUdam dur JBfbuügte 
• ' D 5 ■«* 

/ 
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1i4»ftliM 

- , • * 

mifmkm, md will m gor. JÜäl nmk-Misb 

gßs ^größeres Recht, wenn er dießl^ Wr 

z\x die(er das gaaze Hatiuc^clit im Qriitl4i 

bekd^r J^m^^ipi^xA^Ivinit der Bezitf^u^ 
^ Z^ngsredHs »ii£$i<s^tpruug der ftfUy 

m 

fffl^gi^S^t^n , deren BewoTc ^oct^ nid|^ 
widerlegt findV i^^st ficb 'Hicbt AUf iem 
mit dieier vereintMircn» ibodera alles 
fimngsrefibt hat ^^gar nur ia ipS^ji^iim^ 

als es' in diefer Bcziehmig gefafst wir4* 

M\a ZirAign^te M in ßmafm, 

len. gegmudet^ zfx^ifk ^ber in 

•Oegenflitid^ diiQrjMifiiMj^reyheit .lw«ie^ 
iS)«r Gruad aber dax Nothwead^^k^^t^lli^ 

.Beziehung liegt nicl^t imiipbj&Cii^ien JBc- 
,llai'fiii<&,^'fondci#J» «tp^j^^MCtiktMaft ikf 

• V..: , ;4 Weaa 

Digitized 



digkpit der yerkDÜpfung proj^yiojyrtcf 

ift.^ohl nichts fo ynbezweifelt,^ a|i^d^|| 
nter fitr 4«eiM<4(tioo der Zixr^iigs recht« 

tMü^n Weg, der vpa der Hiuficht auf ieaci 
Notk^ndigkeit <g$^i\« unabhängig Ji)*^ Ici| 

. .i Dia Lfbre von, den Zwangsscd^M ^ 

A/^t^m hl J^ezieh^ag auf die Kiuder^ Jajljp^ 
ich im erlWn Tb^ile an die Betracbcuag 

dt« (lad^swiilianriiiMtl^ iin^ A'^ir. 

W;£P#ftl?^gep SJifyfilj^U jjfelßhe von ie. 
nem Gegenflande itft gefeliichaftlichen 
l^ecbte heudeln« Ji»liis abfohite Naturrecht^ 



Wsht* weil die Rechte deK Aeltem-aOf dj* 

l4s -Jksdiagvuig ihrer- Wirklichkeit voftttgt' 
fetzen» Und — gehört darum ein gewUk 
let: Rfet^emrMitoift swifibio beyfiimnieii** 
ieyendm Perfooen nicht ins GeleUübbiiftu 
recht, weil es iichauf keiiien Vertrag grftai*' 
der? . findet tädeinHaofe,^^ miA^ 
Kinder zn&oinieawobncii*^ - nicht eia Villi 
Neben »und Mitesnanderie^o d« b. eine Gtt^^ : 

es nicht auch gef$t»lUh$^ d^hn^t ^MT 

Fundamental» Gefetze aller V^rügq^ be* 
rähcTidc und durch dafltlbe für nothwm^ 
iig erklärte GefeUfcäüflea ? Dm Kü^ , 
kann freyiicb, intern ea fich dem Scihooläd' 
der Mutter entwindet, bfos wimhiern und 
fidireyen ;.- nv^ kodflNtiitta' 'liiui '^^d^ 
reth eta Vertrag iA liier dem Bucfe* 
ftabon nach unoiöglicb} aber aioh.ileiii^ 

i ^ - Der. 
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#rumlua^p I dte tiHr ganz , ftennl find; 
üro : 0fclgüpitipi^ der R4^idko^idjBr Jim 

llif^iK^oll»^^ iiMiii»ii^.dtt 

Würdb geiQäft^ die liuien sds veraunfti» 
gm- W«f€0;nki>(nmt n ct'kaltcn!, zu 

Ackern, um ihn zurcalifirta.^ Gcvalt 
geg^m die Kmder. mirl gegied mdmUMeo^ 
jpdico brwcbcn .däiieii , . fo ift ihMO di«& 
in fofcrn gcHattet, als de vollkominnfi 
Recht haben; fieh ib MöglkUMirv.sbi« 
Kfikht gtttmfa 2a '^ayiidelo, d^rdk Gcwall 
a:u fichcrn. Didfcf .Recht cniTi^ringt wi 
ikm Vmchet anf.Ereyhcit, CNiN* ißl 
mhr. dkfes Urrtdbt £abft , Mgeycndcl 
jitf xiacAfftimmiffi An,, iwrnffibiifbcr Widsr 

färnkdiC; 



de^rtferr Ree. dje^ Methode vcrtheidiglÄ 
tiga» ia iitzielHittg auf di^.lUAder' »ttifGti 
iMm ' g'cgdiir MiufeMc l^kdil dtfiklbe«l 

dern aor^der Jkgriff der f^ertrag gel 
gefindatei» OefcMfchitfc^,' <nrah*ir(ilchai| 
ftlUsa*äDtogk^ KecBisi^ediüitDiac fOr-däi 
MitgÜedor .derfeibea ^ooiAehen* D!a 
Rcgei für die Rechte der Aeitern , die ddb 
i^rdRMirmfiEifaitt iiitte^er^rrpantof ki^ 
seo^ deoo ile iü iu ^Beuier-Tiicioi'io ieiUl > 
tmhako^l, auch habe ich fie S. 159/uiitec 
imit4.i$^;^drudtijcli aogbfuiiri .1 > ^ 
s » '/iuioih gegeii nsAih 'uneingefcblraolUi 
ImigAnng alles Hotkrecht'es Cind Einwürfe 
gebiadit .^ardeti ^ diiichayt aber iSbUhi^ 
ivekbe d^f^ KiPaft meioec Gründe keim 
Akbruch^ithua». ^Ii<hi>hemfffke. hior^^miri 
-j.i'.vl • daß 

* « 



^s-fiott unter dto Fragmenten äb»Cic«ivö 
aat *iäo' ex«r«t4,'''lugiens reperi« alr- 

Ai V. Erneffi 30.) • - •." ' '^ 

Ai'Ich iiabe das^hypothetifchc NaHirrecht,' 
1»M «ieiwiAMM^alMif ' die L«li^^ JÜt 
^mMmm vndifliM /i^iMr^m cingefatrtinkt. 

Die Herren StAmaJ» und ;^aJ^o^ ichteben . 

A$Mfl^ t$tßidtimdm Mftlam'-^--^> 

* • 

» 



14 . V>*x«%4«^ 

yerbaitnifTe T^y.»-* velche Mqdi^l|(4ir 

Menfcl»9(,iptrprtickpn j,ib Aacl,4i«»Mo4>& 

6ec,nßativß, , Rechte 9|i>f.$a^)eo; -^j^ 
i^^, oder ;7o^«t^K^el^«Mf 9eii(^^ 

Modifikation eints .Urre^ktti^ .tft eidje # 
gegen dfa ieh' tntc^ fottiarl« eia gp^ 

V^rlMü ■gttcttt jMb^ Sie iudft.Snitti' 

m 

4 

« 

• » 
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Perfoi|i kxze. P"^^^ K^^^^^'^^'^S 
jff'itd keia JLJrrechc^ m dietem Sifim mo(lL 
fidit, ipndem mjr ntlr tine^ Getegeahpit 

riotr y^rietzung, venii icli, vill, di^rcl^ 

ktuj[et2eii« lo dem Begrifle eiaes iedea 
.echtes if^^^^efc^dicheBezi^hui^^ aufmÖ^« 
)iche Verletzuue , Amv^^ Vcrhtzunß eines 

5jr4ch?*m^ bcft^^ karui, .di| 

yifdie^disciiidc^ Gewalt auszuüben, die mit 
d)Bp uripi üugÜldieii Rechten der Meiiidi- 
Leit, und allen daraus^ abgeleiteten Rech« 
fea unabft^dklicb verbunden ifi. Däs Ka« 
turrecht hat alfo gar keine Lehre von l^efoth 
4p*f' jKediten^ die durcli ^LäHon eutftün« 
deoL)* ^Mfihtß bf^i^en , ihrer Viu 

Jteziehuiig fäiumtlich Zwdttgtreehti, Un 



^66 'V-orlreil"«-^ 

nichts anders aus , ^ als yffzs cer ^eiifi:h im 
' Fall einer Lafion \ gegen den Menfchen 
thun dürfe: dieLafioa kanii ebeia ibwphl 
*i9ic urfpruaslichen Rechte der Meofchheit^ 
'als die abgeleiteten treffenV und dre um« 
"Aandlichc Auseinanderfetzuug dea itditli« 
''chen Vei:hältniires des Beleidigten zum ^ 
leidiger macht einen eigenen Theil des 
KaturrecHts aus, ''Reicher d<m äl)folatea 
Wkid hypoth^tifchea 'nachfolgt.*)/ \ 

Kein j[^ebrftück meines Naturrechts hat 
To vielen und nachdrucklichen Widcrfpruch 
, gefunden, als dasieiiigeV' #6innn ich oiö 
OiUtigkeit def Teßamente nach dem Ni^ 
CiiaedditjB zu beweifen verbucht habe. ^ ' 

' • r. • • . . . ' » ; , , • 

*J Ich felbft habe von diefer Seite in-^er An^ 
Ordnung der Theile des Naturrechts ge* 
fefait; daher das ÜBpw trpörepey, da(s im 
' abfoluten Naturrecbte von Läüonen hypo«^ , 
•thetifchen iediH! jgehanddt* waitkir ilt >' 

Die wichügden EinwQrfe haben miir da« 
g^gen gemacht lAi Üngen0ßmt0f in ;emer^ 
Abhandlung in der deutl]c;ben Monatsfchr« 
."^794« Febr.; der- •Xßc.mdbits l^aturr. in* 

der. 
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• CiidhWbErfdid^uAg des erßenTbeüW 
tfifciiiett'Bihauptanjgeli über diefen Gegeiu' • 
^ fl^d iUbft ünfreo ^or^ fo htlttf 
JeB CS fürPHichrv die&ibea hiermit Ö0eat« 
lieh zu widerrufen, und zugleich diti 
Grühdfi^ugebenV Hj^eiche'die^^ . 
f img moner Ueberieiigühg verurikcht hsi 
ben. Man ^ird aus der Befcbafienhe^ 
ieiieir'Oräiidefeilrfl^äbiitht»^ ob 
kh^e Um'andenttij^ iildir m^^ 
Ideengaage , als den Einwürfen derer vei^ 
da'ilke, die gegen mich geiprocbea und 
gefefcrjdlMMi babed^ ^ c ' 
^\^' VcK Nervus probandi wein^ AUmd» 
]üng lag Vorzüglich in'der Vorausferzühg^ 
daß U dm Eig^^ 

fionfncht üff$r dßs Seine emhatten fey^ 
Reiches y von JRaum und Zeit gar mht 
eMängig^ über Mt Grmsm des Lebens 
^nausgekt; auf dkfi^VoraUsfetsungfl&ste 

' r ' ' E 2 ' ich ^ 

:i dar ^ßsatsviiaknfk^tl und itiritL Littara* 
. tur ^> und Herr Sekenedz im a. St feiner An* 
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Cüljj^^t (kr Te(Uim«(»tc -desf^Jtpfffs^ 
te , dai DÜjppfitiQOf recbt * ^iir jbiS| 

ißrbverträgc leugnen uiuiTey ia ^e \jf^ 
eiaes Kguf • oder Schenko^g&ff rtragf 
|wbt über, die »fi^^tts^^t d^ry^^^^ 

Meine Behauphing, daft, #€m ^as Recht 



• 


1.1* 







. reidke , auch das Recht , {«welches flurob 
«ben Verkaufs - qd<er Scbenkungsveitrag auf 
den andern hbergeht, nur bis zu dem Tode 
4es Veriüüfim oder Scbenkers gültig feyil^ 

\ Vönbte, iift von fehr Vielen als eine Sophi* 

gewendet 9 dieJ^oMuer des Rechtes des Kau« 
fenden oder Befcbenkten Ccy gan^ unkb« 
tiSngig von iegä Leben ödet SteAen^et- 

- * Verkäufers oder Schenkers » krifft der Ocm 

- dodi 
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«^AA"faiditdi]rcIf4i(eb W und die Ve* 
^ •herff^ung ties'VärkSfiSfbH oder Schehkcrs 
' vollgülfi^ ! 'Nicht recktkche Folge des Vcr. 
^'irzj^t ^ Dieß ift aber OieA die Frage» imd 
iencr Einwurf fcheint mehr für als. widfer 
• : "mitii zik fijrn. Mm äühÄk nitine Folge« 
-* rong fophillitch , und gicbtvfic doch z\u 
' Denn ixidem man auf Occupation provoci^t» / 
' geflehf'ilian, daß &rienige Recht, welclM 

* durch den Willen desPromifctcnten auf den 

* Andern' ütergefat » nicht über die Oraotii ' ' 
' des Lebens von diefem hinausdapert Heir 

' Schmaiz Ui y^th kot&qfitä^ ^venii^er 
; (AnnaL der'RedifeflesMeriftfaen, IL H. S. 
- i s SO &gt : »»Diefe Bemerkung gründet ikb ^ 
r . ^,,aiif ätrtWcbürig, «H-öb di6 ^cnHfeiie 
. *^,Erwerbang bcy übertragi^en Rechten in 
%»där Uebertra^jr ^ Tradenecn 4iege» 
„Sic liegt vielmehr in unfrer Occupation, 
vWie iäi gtfagt 'faabe. -'Der Kfiuier 'wd 
„Befcfehkte dd 'Hern^-H. verliere» alfc ' 
»»durch den Tod des erftcn £igentb€»aecf 
'»,'|6ben'*f6ivemg, dsdeti nveldMr-ei^ 
'„bedingt derelinquirte Sache ein volles 
„iahr odbr läager naieb der Dere&ktion 
'„quirirte. Denn die Sache ift dut^eh ßäu 
^Occapäium an fein Urr«<^t geknüpft» dmr 

« 
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* « 

. .v0chiSf als ihm dkfs nOgtiek machmi 

\. leugnet aifo den Uebcrgang des Rcchtcf 
; durcb den WiUea d^ Andern gan«»...^ 
• ^ wvldier nur. esqe . ureraalaflende XJrfacjlie 
..davon fey. Allein hat er wohl diefo .^* 
. wieien} Er glaubt jbs in folgender S^fle 
. gethan zu haben CS«,ii4*): >9die.bJp^e ' 
vfiErUSi^ung des erften Rigentbümers: 
i.jBiWollc es abh'etcn, und die darauf fl^I* 
' «tgendt Uoße firkUrung des kaniügen.]£i^ 
,^genthaniers ; er wolle es. Annehmen, rdiefi^ 
*«fi£rUänipgen Q|)crtragen qicht wirJüidi 
genthum, >Oder^ vro wSre ^ 
.M^sindf welches diefo Sache ietzt fchon w 

vfydii. Utecht, des . andern EigentbOmm 

(^knÜ^et der ia an iich eben Ib nackt» 
.^i^rn fo yta allen. Sacbqi Ublirt äff .^ele 
.„Welt gebühren wird, als der erflere. 
itfAupb.ei« 4/m d^ j^fle Erwerber über« 
.»»tragen (bÜf ;ni»fi * idivTCfa irgend eine 
^wirklich erwifrbende ^a^dlung-» To wie 
«,6ben gefagt, . die Sache an fdn Uirecbt 
^Jgaüpfent um alle s^ldre Menfcben von ih* 
«»Kein ISebiattcii aossufthließen» pahfr be» 
nAciht die Uebetgabc aus zwey Handlungen, 
«»niiailick. einer O^f^k^oa ;Vo^ Seiten des 
werftcQ. BwcKbüfi* uiyi cum Occopatipn 
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„bar die Ictztrc, die ihm t;igentlich die Si- 
eche erwirbt« Die Der^J^kÜonf^ d^s erfiera 1(1 
jtinur eine Möglichmachung ^er Erwerbung. 
ffAbcT wt^il Vfim kne.H^diung der. Der e- 
^„liktion Üeberfaragung genannt hat, fo h^t 
„das Wort uns getäufcht, in diefer Hand- 
n^ng un^. nicbt in der Occupation den 
, „Grund der Erwerbung und des Ueber- 
pifpagct des £igentbum$ zu fucben, gleich* 
. ^yfani als wenn der Tradent die Sache an 
t»unier Unrecht knüpfte (uns erwürbe) 
pyund nicht wir, die Aecipienfen felhfL 
.yyMan. Qebnie an: nach der ^Dereliktion» 
. pihe noch die Occupation des Empjfangers 
„gefchehen wäre, nähme ein Dritter die 
fiSwcke hinweg; To würde er dem erlten 
^wEigcnthümer , dein Uebergebenden Un- 
t,recbt jtbun. Deim deflen Wille/die Sadle 
„zu derelinquircn > war nur bedingt, nüm- 
tiUch dals fie auf den von ihm beitimmtea 
t,EmpfSnger fibergeheti, ibUte. Aber die* 
^fem beflunmtea Empfänger felbft hätte 
•>er doch kein Unrecht gethan. Denii wo 
„wäre das Recht, das ihm gekränkt wür- 
»»del Freylich fein Tihil würde ihm ver- 
,,nichtct. Aber Jn Ibfern durch Vernich- 
»ftuAg .44$ . iemand nicht wirklich 

E 4 . , »,in 



t 



•nin, einem Unrechte » oder bereits erworbe* 
;,inen Hechte gekränkt vrürde» (cbi icÜ weh 
. ^ykein üufsres vollkommnes Gefetz, wel- 
/ »tcbes diefe Vernichtung des Tituls ver« 
. i,b th*e.** Ich vemiifle' in/ diefem gah* 
^ten Raifonnement einen ftrcngen,Beweil» 
^ äer Haup(ivoratui(etzung> däfs niin&ich der 
üebergapg des Eigenthumsrechtes von dem 
eined auf den andern nicht durch ihire 
blofscn Erklärungen ihrer Entfcfalüfle bc* 
jtinunt werde« ' Und vielleicht hat fich 
Herr Schmalz auch hier durch die Idee des 
' KnitiifMS. itii, ümihie äes^ Menjikm 
; verfuhren latlen » auf welche mäfi oey Be« 
.ttrtheilun^ feiner ^heorie des Eigentbuihs 
»cht auifmerkfam genag leyii kaiiii. Afir 
beifst diefcs Knüpfen an^die Urrechte des 
, Jikiffchm mcbf$ als: ' etwas in tin 

folches Verhältniß zu demfelben fetzen, , 

4ß& CS ihm nicht ent|ifien \Verdeä kaAt 

. ' ••. .1 

ohne feine Sufsre Freyheit cinzufchrtnkcfn, 
, Diefs gefcfaieht. bey der Uebertragung ei- 
. .nies Eigentbums durch die hlo^tn WIUeAs* 
' bcftinimungen und Erklärungen v des Ueber- 

tragenden und Annehmenden* Dereliktiön 
^ und Occjjpation find blps die phyfifchen 

, Bedin^gen des Befitses, aber nicht die 
Rechügrönde der $pverbui)g* Weder dfcr 

^ • üebcr- 
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Ucbcrfragctide aHein, noch der Annehmen» 

^'deg letztern, Ibndern die vereinigten Wil» 
kos)>eftiiQittun^en vuad^^üärun2enBeyder| 
' uhct dieft üxrt vereinigten WuIj^nsb^fHÜi» 

* mungen undErklnrungen gründen auch die 

* Vcrpfiichiung' der öbrigen MenlUieh, den 
*^Uebergang des EigenthumV an ktn be« 

^ hindern. 'Äin handgreiflicher AShis ift in 
' keiner Kückficbt nöthig. Denn fo^ wie AUe 
«^'beffiilimt Alflen , was ' es htf ilä : mtUk^ 
Jiifl ff^oUen erklären , fo brauchen fie nur 
von ienen erklärten EntTchlälfoi der 
cifcenten überzeugt zu (eyn , um ihr 
rechtUcbes yeriiIUi:iu& zvl reip^ktiren. Der« 

* ien^ge Dritte, wekher nach gelcbebener 
" Dereliktion % vor erfolgter Occupation die 
' Sache aii fich nimmt» thot nicht btos dem 

Uebertragenden , fondern auch dem bc*^ 

llimmten KA^^tr Unrecht * Hatb 

diefcr fich noCh' nicht erklärt, fo wird 
ihm doch di^ Möglichkeit vernichtet, do 
' Htciit zu erwerbeil ; faatte eir £ch erklärt, 

* fo wicd ihn; von ienem ein durch die Er* 
' kßlruog iM tibergegangenes ReAt <ntt- 
■ riflen. Unflreitig hat fierr Schmalz noch 

■'-^ beivtiibi^ daß die mjsrt Mrkmbarkt» 

ES' de» 



VerAofiMmea verpiUcbrcft die ujvigjea 



' des Ucbergangs des Rechtes von demUeber*. 



wenn der Eigentbümer dn durch di6 Gren- 

^^en des Lebens bcfcbränlttes Dilpofitions- 
_ recht üb^'dstf Sciiie befitxtt ib reicht die 
, Gültigkeit des Rechtes , welches der Kau- 
\ fende oder Befchenkte duturch um If^iUenS'^ 
. erklärmg (man merke wohl durch fie an 
und für fich, unabhiiflgijj,.yQa der Occp- 
pation) des Verkäufers oder Scbenkers^« 
wirbt, nur bis an den Tod von diefera. 
.lUeb^ dicfen hinaus kann,derKaufende<odpr 
^,Bcljchenktc alles Recht nur durch Occupa- 
i(on haben. 
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Iföuien« cha^ ß»» Recht eines Mep«. 
(cixa zu v.erletten. fifwge» yir«.T.eflei)j 
Recht in. diefem, Fall6 verleot ivefdea 
kditpe, fo ergiebt $phJ picht e^» elne^ 
6f9:,^ Vwßprbenea. zukäme,*), dcwii 
4.ei^n Fj;eybeit kann aun iiight fnehr ein«^ 
l^qfchfiiokr verde»; aber vielleicl^c der. 
l^^t deilen, ^Icbea da« Venoäi^ 
'lijril't? Darauf.wixd €s aokoi^jpi^^^^ 

*>iD!« AbhandlutiK Über die Gültigkeit den 
tTeflweftte# w^r etier geichrieben, aje , 
ich mit mir über meine nepe Dedi](ktioi|-^ 
^der Zwangsrechte einig geworden war« 
Wenn ich alfo dannn von Rjscbten eines ' 
menfchen nach dem Tode rede, fo ift 
die& eine Folge meiner vormaligen;aiklht i 
gehörig entwickelten' Begriffe über die 

' Natur rines Rechtes» und ftinmit mit mei* 
.nen g^enwärt^^ Prinzipien niobt über«^' 

jtWt Indefl^ft ficb ibiche Welt^eifirf 
^welche noch, von Becbten reden « dip 
J^ine Zwangsrechte find j Uber meine ibu'» 
-ib'ge ilej^nong nisoht m fCrgern; Für micfi' 
^mafe ße gi^n^ y^egfallen^ ^da w^i ieU^a 



m^vSSä^i TamHeOi en«r<9i$|ftn, # 
4arch den Willcih dfef'VerAorbaäft «tai' 
Riecht auf ihn ubÄ<|thenf könne. "• - 
- Uiti dinier EhtSieitiang ge\iradi{en zu 

i^iiigidn«^ weicher teflirt« ehm genauer' 
bfetracÄi ^Sdite fich "i^^, -dafs die-^ 
lE^ AKt mnerlRdi vldeiAi^ 

fo #iirde iich danütauchibglcicb ergebeiii'* 
daß man keine Pflichten und flechte dai^- 
•äf griindea könnr. Und dieß ift dib 

d6rt; -ein6 Klippe ^ auf welche manche 
Gfe^hef z^r faingedeäitet^ aber zugleich 
dur(^ dasiDunkle ihrer Hindeutung gezeigt 
Jiabee, dafj üe di^t}^ «icjat jfxmkjg^ 



•Höpfners Beyfpiel t/dm Ftrjchinkm itHiS 

ÜUräe, droUig genannt habe. Damit 
'iisibe 'lc& aber wahrfaafitig dem YeriieBte . 
' Vtefts \Hlr%en um iks Naturi^ 
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fUf Eigenfhumr. m jinm mdf^iißßm- 
mm? Miebis mehr und iik;btt mtü^/^ 



' -fondern nur «HsdrUckcn wollen» dalk m 
i; Meki» yerwtindei!Bng errege, wennieh 
. fo fchwUrige Sache fo klUK^i .fi» 



. üeh« man daraus, *r die Erbvh-tritg« 

«» zugleich Viülen ma^, wenn dieOäl- 
J" tigkeit iener durch dep »Hein fic^^nJB^- 
widerlegt wnnära. Sehr wahr fä^ 
Herr Schmalz: (Annal. n. 120.) m 
' VidiMiiIteeht, neita^'^öl^ tirVeHcii^, 
V den F«U>- >Xrciift«r wied weggdto^ 
.jpgettfeyn?*« 



» •^ .• • i.::J all: 





« 

■ » 

q$ 9 Ott t dt. 

ttcV eatfchliefsea,; uaä ileia^Eat. 

^Is aus£::kUe&liche Mittel für feine Zwecke 
tn^trlehea und zu behandeln, uüttt 6^ 

▼Oll <fa^6c 

*2Mi jiia dafiir «ufeiie uad als folche. ho» 

« 

t^'1i Ein ieder Akt, durch «eicfaen Rechte 
üb^fa^a werden .f«U«a, mfi-.mdtr^ 
iprqcljsfrey üya « f ufserdem . iA. .er. *ü» 
>Iicfalt|r vorauf^ irader Befugniile noch 
^erbpdHcbkeitMi gegtöndee Vetren kBiu 
lien;- Ütbertragimg dti Eigenthumf alfo 
findet nur iimerhalb der Grenzen des Le- 
leb» des Uebertragenden Statt; auf ^lea 
Zeitpunkt des StM>ep& .^iigett.iiiat>:iie 
Iwne Gültigkeit, w^il Je keinen Sinn ht. 
•Wie Jmm ick im Wabf^»£mAr «lfdjMen, 
ich trolle, ventt ich ilerbe, ' auf^oren^ 
gcwiflc Güter, als ausfchiiißiichc. Jll^tel 

yM»dc9r.^e dafür wT^^^ Wk.iwniijch 
«1« j^Mltat, inciow ; WiUeai yoriUkn, 
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FoIg»^l|))tii^««iidfglMft ift^-twi & 
'fien, foichea Kkticn die übi:i«n Ibietl» 
^iclhenr nicht' 4uf'mpektiren, und ^ben fo 

«uf irge^ eiäen MenfcÜca >öber£iben. ^ 

Man vird diefeu Widerle^ugsgrund 
«fcM- mit OCM» t«rMdtb V madi^;^^^^ 

fWcti nach dem Tode ^ines MenTobea dffjC 
-erfte £rgrei£hb fish: £bine Gntcsr' zueignen 
Jkann. Diefk iwi« ^ xmßrd^d^t. £iani det 
iMöpfnerifchen iBcyfpiei^ ^ Noch ietzt 
fanmricli ifeoa OKode nicht misbilHgeiii 
durch vcldik ich' |d .intinfr ^/Uihandlung 
das Unzureichende icner Behauptung >^ 
f «igt, habe. Den^ .davon war gar ;ni^ di« 

dem Tode dels Te^endea thub iönncn^ 
1llld.vabrfd}einlich thun werdieri, fondern 
fie nach Pifinzipicin der Gieredtiskeit 
dürfen» und nicht dürfen» * . 

* * 

|;eiibe^ei& wider die TcfbiMoie ecfat3it 

. - ^ ' zugleich 



0 • * 

* ♦ 

43iglek^;Äi|(* di(; Nichtigfteit »lief ^rl)jftr- 
.träge. , D^lr; WilliC««kt promittcntf^ 

AriWiiFThm"rifliT i^-ffir^ f" *'i^'"fufMiB 

Jlittuaed4iikt^»y4t^ der lioAi» 

tnente uach fri^fgM . Giiindea ^sriderlegc^ 
la leiiie£Btfiilttiaaiig iiber Erbvcmfigo. 
'&mmxtttiäi^ «U gfikig wahrend*« 
iem ieugiiet^ fo iü gar ki;iaXwei£d, 4aft ' 
inr der ganzea iSaclid Bodb nicht klb , 

• \« • 

« 

^) Die neuefieft jB^rbe£tar ^ Naturrcchti 

^ «ü^cn b^jhahc f ämitiüich die GöWgkÄ 
dur Teftaihentc» • wjUiread fie itecog^ auf ^ 

Rechte der Menrchh.^ leugnet $.141. die 

Gültigkeit der Teßamente, und behauptet 
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igL' fofern. ah .gültig gedacht .^rdea^ als 

wird^ /über xias Seine bis über die Grei^» 
2cn des. Xcbens hinaus rechts2Üiti2 zu 
^ifponircn- und den Uebcrgaiig fpncr 
jCätcr auf Andre, mt dem Moment fq- 
nes Tx;dps» durch fcin,^ Wilicnserklaruiig 
iWj.bfiftiraajen,;,, ^cr .4i^i;<^i ^atz bel^^iujj. 
jtct, mufs . Teftanicute und Erbvcrträg^ 
«ugleich als gültig .anerkennen« wie es 
von inir. vormals ia meiner Abhandlung 
cefcheheaf ..oVex, hingegen ienea Satz 
leugnet, muli Tcftamenje lu^^ 
^räge zugleich; £ur nichtig, .erldären -^ wi^ 
lf^. cs .ipt5(ihue. , . ßie;,f ^fte|> «hne, dj,^ 
andern, behaupten oder Jeuguen|rift cing. 
landgreiüic^lie lnconfequeaz*^r 

*,:,.fWeun Menfchen fich*iu Gefellfchat 
ten verei&igea, köimen fxc hcy der Ver-. 

^ Herr /flauer Naturr. j.:$.a««. Hecrt . 



I I 

^afs ledci Mitglied dtn iJebcrgang feiner 
Güter äfiiclfr^ riadi feinem Tode-, bey 
^ebzeitiii''aü?ch TcfTairiaffMei« VcrfK% 
\eftihimcn dürfe, -^uhd^dafs -die Gewah: 
"Aller deniicnigen, auf wichen irach dexa 
^feffamelitc oä^r f ei^fl^gsmarsigfeii VcrfjirÄ 
Ütiäi cinii' Veri^ört)cnch dicf'tSBHfFdeflfeR 
lien 'ubergeliert* follen^ die Bcfitzhchmoii^ 
tfcrftlbcn* firfitt^: - ' - Danti bel^ömmt der 

Srbvertt^^e einen ganz andern Sinn» 
fJämlithHfk prbinittirt nicht rfrr Menfil^ 
Mdeni'^^ mfgyr. ''^ Die K-dhilffibn 
JUtnfehen würde innerlich ^idefftreitenil 
tihd Widerfihnig feyn; mcht tö iTrdct 
Mrgers. DÄ^^*«^ ' IriilfvtJ 

duum, deiTen ganze Rechtskraft mit fei» 
ncm Lebett crlifcht. Der Bürger flirbt 
Hrrtgegeti, Ttfim^ Rechtskraft nach, nicM? 
, ihit dem Menßhen zugleich , fondern lebe 
B#^«^irk||it^dpr Kr«ft de^ auch 
nach. doB ';/pb|r^lfi[:hen Tode fort Dier 
pi^HirC&d^ S»^ hUr» Uftioimt ica 

' ■ -^-i-Ueber. 



Google 



f 

KteWi^iig ftin«! »Eigenrhiii» m Aflßi§ 
WmA^U Mooieiite ji^vTodei.iA^;^ ua4 
4k&V Akt bat fcijaea voilgültigeii SifiO| 

dein GauzcA der Geielifchaft zukoiumf^ 
Ifrkltfrt er damit nicht blos eiuea iodivi^ 
diiellea fintfdilufi» fondem eineo Eat^ 
^jiluTs. iu veicfKeiil er durcb deii'|[ä0N 
, meinen Willen berechtigt ill» und deilea 
J|^i|lij$rung er von dem aUgemeiMi^^li^il. 
kA tfrirtrtea. dac£. St im. £rkliMi|B9 i(l 

laicht das Verlpreehea xk^^ Dertläuiönt 
fcndem fie ift Gefetz fiir alle Uebrij^fen^ 
Velcläea der Einzelne kraft der aligeimk 
nett gftitllfch'^ftlkbftn t lM»rtf»i«ikiiiifr . 

,ben diif > verbunden mit der AuiFoi^e» 
•ffim# 'um idit iidehfle/Mrii^ ^ die Jhicsi» . 
fichmang der b e ffi mmtcn Gätet demiini» 
gen za fiebern 9 zu deiTen ließen f^ftirt ' 
oder piacilieirc vorden« Stirl>t der Bfirj^ 
.«ekbpr^ prooimirt. lmi(^, ,£f^ diutrt 
jiocb der aUgpmein^ Wille iiMniu 
gefi:hrankt und ohM Ausnahme; Qnd 
daaicflig» Wottta dttf tvrflerbMä^^^^ 

Digitized by Google 



ieii Welches nach den ConvemioneA 
ier' Gefclifchaft zugleich etil allgemeinct 

tltteracbtety ' noihweiulig leaiifirtr^)^ 



< i 1 



4kbfr . die Fvfigenvegcn der Gültigkeit der 
^'Tefiamenti bey Heirn Schaumann, wiflea« 
^^'liiitfiL Natinr^^ 196. 1*97. »»Di^ ^^ifldl 
i'^ Naturrechlslehrer drücken ihr UrtHeU über 
^r; Z«0«Mrttte'ilft^ttfci;.q:f|^^ hal^jMdl 
^d^m Naturrecbte keine Gültigkeit. Diefi 

ift unhcht^» .und wärde zu viel beweilen^ 



denn» ivas nadi dem KfafamrecbnB keine 
'••Gültigkeit' hat, gilt überhaupt nichtr Man 
^^Mlb den liehfftiB Aber die TeQätaen» Ib 

•u hStni .Tefbn»ejite find nach den Frinzi- 

^ 4>der eine Uebereinkunft, welche fie dazu 
machen» kc^e recbtlijchen Arten und Wei- 
fen» ein Eigebtfaum auf eine belKdunte 
'^•TPeribn überzutragen. Wo aber ein fiJ«» 
-nidki Qfifciz oder ieSne iUche Ucbeninkunft 
^xil^ty da find fie auch nach naturrechtli* 

eben. Grundf ätzen ijifii modi doininnim 



t£ansfereadi»^^^ ^ 
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^« Nach dlefer AuSeinanderfetzting dot, 

iDs^aiiisof.geCiUfcliafti^^ nak 

der Gültigkeit eben: derfelbca in dcif Ge« 

SsJimabi (AonaieAlL 1^7«) «a midiiUwU 
^"^enn* <bs 'Rixte auch die Gren^ 
fj^^tisbM» jiiMtt ai/ dif)KMii0ea ita JBir 
»gcttt hwmy o c b t ;Üqgt, .nad imoa d&f iäifi . 
^Nachvelt unfre Verordnungen heilig za 
,,liilteii verbanden ift ^ £> darf ia auch der 
iiEig^nthiuner ^''^ÄP'lj i^iue Sachen ibl» 
^leii nach feinem Tode ewig res nuUiiu 
^bleiben? Soll fo allmählig allet vielleidiC 
^im agentltchen Sion unter die toätß 
sgjbmd gebracht Verden?'^ Allein da icli 
ungern f^he« "Vinn man mit den Behanp* 
tnngen meiner Abhandlung offenbare Ab» 
furda verknüpft glaubte, fo frage ich ieuen 
fcharffinoigen Mann metnerfeits: ob ec 
denn eineriey iey, zu eiidären: feine 
Gfiter (ollen ewig res nullius bleiben, und: 
den Uebcrgan^^ derfelben an beHimmte 

• F 3 Mali 
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9Ä3iimk»9i'A Um Ultimi* w 

bidecfinnig, iberdas crfie aUea .Gefotzol 

1^ idk wttwIrtinHirhiigefiy» .,jd« Ei» 
Ipaldiäiner 'dnr£» luber -dst Seta» fa.wcit 
UuiMs VM%uiig trei&B, als er mit fe& 
Mft- iriw f^tfnimft geml^tm Bamml£t^ 
. reichen kaon;^ : voa mjuinfirMwlRjlr 
|iia EotNrür&a 'imr .atclit dieJUrfib 




• ^ ; i fort« 
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Fortietzung Ibnd Be(chluß 



des 



Hypothetifchcn Naturrechts. 
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X^er von adr im ecAea Tlieile gefÜhrMi 
BHiftifi ^Kber 4m Cfhmd der Ml^bbkeit ^ 
M)ft>£iMgspflichiM und Zwlhgsrtcfaitii 
diiKh Vemäg« ^oht darauf hin^^ ifie ietol . 
iHki-fo iMiiekM «Spieen beftritfeae W«hr^ 

ilkr LeÜlttiig bmdeo. IKeiooigea ^. «bUJ 
ciie den AnAmg dbr Leifluiig zuc^ Bcdia«» 
IpMl dtr^MMdUiifr-etM im»' 
Itiim^ IlditiiM-mk draidtt die-Cfütig« 
^ett alkr Vertilge zu leugaeo. Heirir 
CiKAiiMili'iiM«ira^ iMe Mütipciuig kl 
i^Mtn Nacomcbit^-deniiiui i9<^Utiy,< «mI^ 
-eis eiiie vbllicomciiea erwielcM ia .ieioet» 

im eioicutgukA .pder^ bgrd« tl ^gh tny im 
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ft H]rpotiiettfc;ii9t * / 

|ia daS' Urrecbt dciTeop c$ verfpro« > 
eben y ard. Wenn auf einen Vcffra^ Iwi 
noch foiM teilhin^ fotl^ 
dem Aur zaküiifcigie Leälfogen.verfpTO- 
eben find, fo \^<&ht nach Herrn S. bejr* 
denThcileafrey, ünoca Wülm miÄ jU 
itt dM^ Wiika dea Mdora m MdonlLI. 
'/ . lidiricheiiit Heer hku fo wif uN« 
all, dcfl^ B^riir: Mmmim dk Um§ lm 

px deiitoi«. Er wtbäitiitur .^^igwid^ : > ßfr 

dert Wirde» kam^ ohmfme Mli^sm FffUff^ 

Mppdeii t oichc blos wirkücb^ HmdUu^g« 

Mfih Jßnr«nmem doifaifcw» .Vo^Wlii^ 

kftoltiger ^tü\^ >^ Jk^riiode ich im 

»v.vs i , - dcc 
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' doch unfehlbar eingiefcbiäiltkt vir<ji,. Jif 
«bc • -XU- <ko«o «c dwch «am V«rj(pr<f clve% 
^AÜJty, fragt Hmt^ 4<M «r«M«» 4^ 

pftyHrmU Pnrn^ fim ^w^WiM 
hikommT** ^ kimo.iiichu at^dfir^s i^yjh 
al« 4ar Willb ^ BNaßvoicn m 

txl^fiQAbarkeit. Ein Recht auf ^ Per» 

' |H#i die UcWwahiP^ ihces Eotijbbiu^et, 
dturdi^ den andern «n^(iehen, und «s ^ 
]l^jft Mdrir Akt g«flei|kkiir, ,dan;h,iv^ 
«h«n «tt lUcitf «u£ eine Pcrioa' «At^iftt 
cca iMont^ Wohei* aber, dafs durch da). 
' blo(<e «rfüüitie^Woani lUcbe aa£;F/a^ 
^atOdllff ,I)id8.kfm ohne Hiafi(:ht;au£ 

' die äuite» vp^kowipn? Pflifht.des Pro., 
nitteaten eicht bcaitt«pri«t vW«|i^ , fo 
.V -Ai ^ vi« . 
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iaf ätfiiBiiM der «UgeMMioeo volik>iw»( 

iieu idfüejrn Pflicht £^ir pFeyheit ruHu Der 
Ptoo^Mk'Vifditofii^ dt» trübte 
Mflttmd'vM iktt •Dgenooimetico Etatfcbtofe 

Promitteiuea berechtigt « ab diefer 
&idurch äufserlicb^voHkommen verpflichJ 

&ia Vtrfpreohea V^riiAderuog ia der Lage;, 
des andtol bewirkt « und oicht zurück ge* 
fieh kaiM, oliiie >te "Vreyheit deAlbi» 
ägeoft»ckig eioku£diiialm, iM 
indem Worten, ibn^als hloises Mittel am 
fcchaudcin. Die Erklärung der Willcnit 
det PtomüTan id ^ylick keia Gdäü fiUi^ 
dea Promitteateut die VerpAjchluiig ms 
(tiefem rührt nicht etwa von einem GdKite* 
det "PcondiAii her 4 'foodefk ^ ift eiM^' 
llttthtvendfge Folge der allgeoMioei» Vtcw 
^tfiichtuug zur Nicht Verletzung' fremder, 
Freyhiit in JBeztehung auf einen ^beftimm-' 
PalU aus diefer eirfpiftogilidaitOhftu» 
nach welchem Herr & fragt : dar G^tZtt 
welches vikk verbindet, miii0»^4ia$nahl sr< 

Uärten 
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c 'Ii atteitech^ H 



tt^^ Wittm mmMi mitr 1 Sltäkn ii 
fem ich lümlich (kirajb^^cittrcitigl 'ika<ki> 
iüjig ddTelben ia.^^3yiein Falle eirtlMit* 

(.-> iHinr Schmäh Jidl >i»Ml«4Pk 

nn BehMiptuag«niti«d«Baocb jdetnjProwjit 
■6r ein Zw^ang^recbti ,»tif Ef fatz ; «Mü^oef» 
im .laU «c tkinh flftfr«iaMlg«:Mici(gflr 
Imu des f ranutt«»teiijii.$c)MÄm ..f^M^ 

du.\Jaciä)t des wd||caigeki|%ft 
;fc&,aU» cbtfCli 4ic liiKlklMtDiig nicht ve^ 

-«her dem PromiiTar durch ifinea^Sii^h|{}|t 

- veichtr eia Veiipr<;chen. für feOJüelt, in 



« 

♦ 

^<>rmn ich leu^aet«v Recht mi££» 
fitz aus «Mm Vertrag« MiArirAl|(e^Qbai 
•usdrucklich-auf den Fall der NiditlciAung 
mi,ediMeht au fey4> (4 Th. S. ^ upi^.) 
Air ibehrern ErläMeruttg iene« fiigekil 
lkrilicli-4blgMad«»']uiMNts..- ■ ;■ t-: . . rn 
i>;|4iMi;;hea t|7oUaa:iMfa; iato fiauV«^ 
träge ieiiIiei(iön i' liioht auf «iue uiifidmi 

^nkHkhde kedotoiK ;>ra<cht um Aecbc 
■Mb iuiftei.liief)g«eig Mdl •liciB. wkidtii 
«WeleM^^' fib«^ «MbMk pacUmit.; »»triwi. 
'Knecht auf Erfäwkaiu nick «iatrMso: 
't^pVeder "«^ann dfc^i?rolB>ttent sieht ki> 
^ltiH^'j4>4ldc^ diMii'iMiffi* dai»^aosge. 
4MK:ht|MQbtekt nickt AäadioMn miUf'dnm 
«^^oKt6^A«quivaUatbeAitntnc»? Ddg 
'Fro^tifääi ^vfinle w'mMfir dUw VoHMdk 
'ItoäiiniMtt iil«UMi*"««4 «r «U ite ^»i&a 



Digitized by 



«idcra leiflea wolin^ der fKntni||ac aber 

«lütt ATliiüt fctrhiflAMtti'jWiMiariidi 

4er «erwacteten LieiAimg für 41ci^ f^häczea 
|9nii^>^ Btfde':''habittLitidifi;'liiftii> ebc«^ 

4M 




Kitur des^Vcttrags wlderfpricht^ iii den 

imjiithfi kiAea^ - 4) oder «Uii^iroiniflii^ 
nicht 2nn9^nAmi>lilki.''^4^ 

Jds ftkfiilhiitfi frriiMih! trrrtM^ Am Fi firt 
•imrcCea^ w4iew4ch eben in Btzkhxfa^ Ituf 

. keihe Zwangs^iclit des Frpllikrenten er* 

itliiiiMilftlltnrtl ihAi^M fl^Atii' f Wjlft 
■foh dea Frinzipiea von diefeai entfcbM»^ 
^''Wif^ lio^^ UdigUi^ (filMf an; 
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$6 . Hy;iir«tli«ii££6e» 

ob durcli Ntchrbaltung eines ah ein Mitwi^ 
fea gegebenen und von diefeu angenöo». 
jtienen Verfprechens, jdaflclbe in feine 
Üuf^re Freyheic eingefchränkt ^erde, uoil 
pb. Be)^de « ProniittenC uAd PromiiTar , C9 
mit gleicher Evident wiflcn' kÖnnerf. 
I. Der Prwiittent^ ; sicher ;ficli der Lo^ 
Aojiig. tützi^UU- Abriinkt . ^ixklicfai .dü 
äuGre Frpylieit des Promiflars dadurch eiki 
purck ifctn Vcffprcch^n liatte er feinem 
ErkciuUnUs vermögen , feinem Willen Mni 
feiner Thatkraft eineaieue^mchtuilg^^^^ 
beuj, hatte be^^^'rkt, dafs' dafi MiiT^efen uiltte 
VorAU3&t2^UUg feiner künftigen Leiftuti|[^ 
£eine Eomütü^ . i^Une., . Entfchlüffe , Eii# 
ti^artuugea . vträuderte. ;' .iLeifiet .ec num 

.nicht, fo hfit^t* diefes Wefeii gemisbraucbl^ 
es ein^ fuemden, fejUiirtn Willen UAter» 

geordnet:, .da es doch Ziic^cck an (Ich iü^i 

die aufsre Freyheit delTelbto V die init förf 
nen £nt>^Mrfen, Plauea, £nt£:blu(ren auit 
4as innigftezufammenhängt, ifl durcluihui 
cingefchränkt worden. II. Promittent (oh 
wohl ai$ £f oaiiiTar keaaea die Sedingungnt 

«Uer 



illllJiMS^mAeiilB^ 

^uviirfen^ Piaocu^.iit^ So gewiis 
4u fumkteot vei^ ^ 4^$ der Pronjifla^ 
))ia^M^ijf|^4fl^ v^|(ii,9rf er üm durc^ . 
deii> Rücktritt vom V^rtrme in feinei: Fre)^ 
Jb«e eii^plM:!^ fogevifii 
i^ fmtfu^ wttif» der Promitceal 

daii er iha in feiner Freyheit einfchräi^kt« 
p99 VncQcht erlielk aUa nach dbnKriceriett 

des Fojrutn exteraum eben iSp unzw^deij^ 
tig# wie; Ujr 0%^^ 

. * B efchiuff 

. dar «fl^eo^iaea. TJitoiie« , . 

» • ■ J » • ! . 

W^nn die Anaahme des VerTpte* 
dbton» «fldilrt worden iA, darf def 
Promitt^nt dflffeibe nich^ 2urackneiu 
jaen^ au^ weimiUeL^iUkog durch . 

U,TkiU.,, ' . die . 

' Digitized by Google 



lioralUche Vernunft fehlechter« 

Darf dci^ Vkoiiiktttit ^zmQckgelicii^ 
At er dib AünalUw ite 'aiir{/iiNAii ^ro-' 
llhiflars erfahrt? Neid» er mtUste iich' 
denn dicfc Frcyheit vorbehalten und dca 
ftomtSüir ämdtMdkk davon btoadiricii» 
tigC haben. Aoiaerdeni diäte er ihm offene' 
bar Unrecht 9 und könnte ihn in Schaden 
verfetzen;^) • " 

9) Darf derißrtmitttent zarfidtgrfien» 
Vahrend der tedenkzeit^ vekhe iich deC 
FromifTar ausmacht? Wenn ProtniU 
teht nicht ^rk^, da& «r fich dieiFfeyir 

. . zurück« 



* *) Wenn zur Vollendung eines Vertraö, wie 
Daridi tehab^, ancfa Ein\!(^i^g dea 
Verfprechenden in die Acceptation gehörte» 
ib würden iich in Beztehunjr auf diefe und 
''Shnliche Fragen andre Refultate ergeben; 

^ , 4er Promittent därfie zurOckgtki» .ohne 
. daß dem Promiflar Unrecht gefchähe, wel- 
cher vor Erklärung der Einwilligung des. 
' Proii^ittetriien in dfe - Acceptatnm auf fie 
l«iihu% n^ areOuen kOnotii» '^^^ ' 



N 1 
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xurückzugelieii, fo dv^ er uoflrextig nicht 
J^QA <fci| P{^(^n\iflar iß feerec^^, ,ljit^ fein 
Verfprecheii^Als feft zu deaken, und irtb» 
read der ficdeokzeit fchon/Vojrbereituqfien 
auf den Fall der AnnaHnie zu machen, \ 

3) ^^T^der abweüeade ProtniiTar B«i 
Umlädt yteikigt, «kiiecliü^lAft, ob ckt 
fkomittMit (ueiugtAiii«4r'>£> duf .(t«jS|4ir 
mittent zmickgohea. ^ ; Sf tfidwi9M.dMa(t 

Fi!«jrIi:f i^,yQP jenetn . ntVht eia, ^äuft 

ZU varfetzecL 

4) Wie dann, ' Venn der Promittent' 
fiöh teifl^d^uretf daraiif MrlfMent^ 
Wenn ilie teilHing dklft tla fchlechter«^ 
dings pArchti^idrig aUg^dn ctIuuuJmjP 
ift, fondern von dem Promittenten nur eiü*^ 
feitig MiVVhalten ^rd» htt fieh dc^' 
Fromiffir Mfik nchtlithm Prmzipim «a^ 
die Bedenkiichkeiten des Promittenten nicht 

«fi kettni,^ iÄudcro daif iüa RMht durdi. 

fiöu, • ■. t^- ■ ' ■ ■ ■■ 

• • ' ! * 

* ♦»•#•» «•^'«•'•f «• *,* • *? ^ ** " t 
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' Unkimde df t k^tur teiftung 
entbinde^ ' Fromitte^tca feiner 
if^cht za leiAen nicht, nochentreÜsl 
fiedemPromiffar fein Reeht, die Lci- 
lluog zu forjdepi» dea> eiiiTi]^ Fall 
aiisgeiiffiMDieii) • vro dee^Ocgeaftand 
dmtob' die« moraUfcbe. Vanuaft 
ftMetihieiditag» verbot^i i<L - ' 

slf.^^ Wie, vcnii der Pr^dUn^t nadi 
i|eäiaac|m' und aagenommieifiein Verfpre« 
. cliea den Werth eines verfprod^eiieä Gottt 

als vorher, odg: wohl gar &hßdlich fin- 
df|t?. Er , darf depmoch da(. Vierfpredi« 

mAcjficp..,, Sfke<u^,c^^^ des 
(|Ute3 oder die Fi^lgen der Handltisg .erft^ 
nach der IfeiAjWg^; darf er kd^JEcw.^ 
iku. fordjeroi Ic|l. verkaufe« cm .£buSy* 
fcblechthin uad ohne Vorbehalt, der Käu- 
fer findet einen Schatz darinnen er iftieiii* 
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die- diqif ^ alt- . wunäbieibiich ypnmf fe^. 
(S. T^ L & 997.3^8.. ^ It.), mit decL 
mditbeiligea Folgeä aer Äudab'me bekatm^ 

nneraehtet alliä'Sdiadeikr; '^etclier' «föl«' 
sen fcaim, anzüiiebmeit. ^iFlkt aifo 2^* Bs 
Caius das Ve4recheti des Setnpronius 

Sil poiotifen, £> daü Snupromus daaa£ 
rechnet, fey fes wegen Tfhfeilhahme artf 
Ge#iÜn, idtir ohne dtefiv fer<duf €kHi$ 
kein<isveges zurückgehn,' wenn e^ awtf 
erfuhr^;' Seb^roniiis fyitW0 }dcbtlritiir|^ 

^^6«ii' Va<d(l kittidknr - ' ' 



afe 

Eia Veitrag iß ungültig, wenn ~ 
^® '^!^^|5||ljraer ejBjnc^ef durch' 
unwahre,; die LcUiung betreffende,;, 
Vorftelliuigeii lur ScUitfiiing Jle»v 



iHmmt hälfeir, «)' glcichvretob?Icr4 
M änaem die ün^^h^a 

fidcweiß}/oaeti|rcbt' ' "" 

Der Proi^inp«, kann divicl(;:]9n^«]iiiw 
jj9Xet^^|| Ji^tv^f»^ den, 
C^4;^g^Un ha^n,, ^er Pi;q. 

nujlär anoabin ^ od«: der Proni^l«r,^4f ^ d^. 

ffi»S:<^".tef§^?. oder u«ch^ der/clben^ 
B,jKhA dii^ ui^tFiJtn yprftcUv(fig vom Pi*\ 

v${:p^cht«c ^ «Bzup^bmeQ } rührt fie votot . 
Ij^QCQiil^r • fa bat die£»r kein Kecht 
•uf di« LeUlgüig. ,de« framittetuea, lü 
dir Vertrag reaiifirt, bevor die Unvabr« 
heit entdeckt vird , ^ fo drioe|t der datck 
dicieibe Verlcow tut ErfiitSt 

T • I ?• t 

^ piei^ ifi deir Sinn des wirkTafm Trrtkums^ 
« (error H^ieii^) nur derirriMiii ift k^kfam\ 
weif hcnib de» cGrami liqgt^wmhilb ich 
^Uiirte» vind»v9r fo pacifcirte^ wie ich 
" es that 
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ichaSea feyn, daß^nach deirfelben Frooi)^ 
denk« «ä^, iife(»e erfo^j ich iag» 

*>,>Sfea«a, 9,. ein .Schr.ifi^^|;cr einen ßue^ 
Wtadkr die'VeÄipfliuig'a^^^ «ifr 
rfiÄ jMbf-a^ verbricht, "fö iß es b!os 

ilun, aber da Wcfk <f«* ^^'ä'if^ 
* Werk'«b<l4rte/in wddieiÄ aileirftdltrdiJ 

j %erdfsa Andern j^u eini^^^^enkjing ber* 
- ■ , unter der Verfichenroj^ , er ^j?c ein« 
grofsc Summe intler Lotterie gew'öhfi^h',"» 
' mfiiBi <lteftr fielt tim^ del reicher dWien, 
und fich die Leiftun^,-die «p ver^riefet<jl«b' " 

Rögens vorftellcn. ■ t 



Digitized by Google 



i^mi uu. . \,tt) Ü^;«» • . '•!■; fr--.> 

I 

^ eine TheHoebmer 4ea ' andeni 

f durch einen di^ lÜdAuag ielbÄ t>etre|L 
nden poutiven Betrug oeüirnmt ha^ 
n einzugehen. Der, welcher durch 

auf , feines SchadW 

4> Der Bcthtg vmSk ^ LtMoog ülbft 
letreffea, '{o daß; der indre dadordi ein* 
jfa|r^ VorAeilup^ d^rfeibea ,zu ftufiem 
Ijej^piBj^t. B<;trpn,^|i Neben^ 
fmattkdm^ "W^flmlk 4m» andemdic Itei. 

oidit isUbb dju^ggcfleUt wiidi irice* 
jf. B. bey ge>s7iirea Mitteln und Kunflgrif- 
feii dertJeb«rredaa^ der Fall ift, nucht 
fjoe^ Vertrag Hiebt no^Ug. .' *"*^ 
. a) Der Betrug m^£oJt^^, j(eyÄ, fo 
dar& der «ine dem andern wirklich h\{^ 
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(vfiff^ vahre VorHeilui^gfa W9 
$(fußen dei Aodcnv» .SMcht nur ,^|U|n .eir 

ji^^^lung ciqrki^n verbiudjlivb .^eanacj^t 
außerdem n^blU . Wenn ,;9^p dff 

J?4»r4l¥^ 4tn> , IMrr : Fehler ,Ä : 

4fiicklich^v^eri^r9fheu zu haben, aj[^et^dif 
1^ bekannt, ll^zflbmlcA^ fo fae/\elit 4ef 
jHWtt^t« den ^t,,i^i^ vei^n ^ci) aud^ 
]ief: Käufer uacbber be]ti[Ogen findet. . . 
j 3) Der Betrug muis 4er Grund, fi^yn^ 
^fil Vertrag euaugfilien; 4er bipi«e snfi* " 

Bjetfug iclvidet 4e^ Gü^ti||jl^at .deiTtlp 
Jifa nichts. ^ ^. • . , / 

. / AUe.ywsige fio4 «a$drückUdup^ 

Diefer Sf\C9i iß^eii^. Refultat, weicha| 
mt 4« Tbepri> 4fr recb^ic^ 
|iQ|)i«fpidig verknüpft 

Man tbeiit die EinvUügMug g/ew^m^ 
lieh» ^ wie bekannt, in : a) dU au/äriid^lUhi, 

SFcteli^ 4iiidi 4iQ a^g«»^ «n^imiuteii 

' G 5 Mittel 
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Hyppthetifcycs 

BfittisP ^ Idiefeni^itthciliTng, Wortoi 
teifcheBe^cgun^ei^ 'II.- trfolgf, b) 

ßil^cimiigenäe , velcfae durch HjMMi^ 
luftgeÄ ücfchtcht, wclcKe ohne die Eiai^ 
^^irtifiga Dg nicAc mÖgl^ detVMt 
fy^ asüm Diener: * villft du ferner nidil 
dienen « fo verlad den Augenblick itieih 
ffiiiisY er bleibt^ '^und 2e?gt e.beA dadurcl 
ii»ae £te#illigung air. ]>er^uldnte'bilf 
|et den Gläubiger umErkfs, dteier gkbfc 
^01 den Schuldbrief zurück, und ^lürl 
durch dicSfe Handhing fetneii EiitfiAittfii 

die verfkutbgtii Nrefehe von Grundea 
der Wahrfcheinlichkeit hergeleitet wird« 
die entitoieder den Vdrtheif od«r dieMdci^ 
ütät des andern betreffen. — Mirüdieftih 
die fogenannte Jiillfe/iwßigendif in dem 
e6en beflimmten Stinne , fey eigentlich *der 
hudriUUkhm gleich; imd kli vörde liebec 
die )£ihwtlligui>^ ^herh^i in a) dk it^ 
tannti c^) durch Zeichen, ß) durch Thatj 

Die Einwilligung bey einem Ves^ 
ti^c^ Venn er rechtsgültig feyn fbll, teder« 
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EittwÜligMng idum nie be^chi^eii^ mogi» 
^ üdh nun darianf ^run^ea/ d^^^ der au^ 

VortbiBU diefeäie eriwifcbe. , En iA ihm 

* ■ I '"tili " ■ ' 

«kii ; ir«d)tlicbeh Orunäfaiäew-^'tilflaubt, 
gegen feinen Nutxw ra veni^n« 




* ; muthet^ Coöfcns fey dann göUig, wenn der 
v^^lMre dardi g;^lt^^ deffisUiMi eitf 

x! ^echt desienigcn, welcher ihn vermuthetei^ 

nicht vermirthet ^ ^adbiftt gtforder t , wic- 
. fem tt in emer.fi^wrljfQd^^ 

veAindUdiikdt'^^ enthalten iÄ 
''' Wenn ich ^ dfiem andern c^n^ilaus'ge- 
^ Mbifebaftlicb befitse uid gemeiafdiafilich 
^^.ijoterhaltCji. fo,darf ich auch in feiii^^Al^ 

wefenbeit eine notbwenäige Reparatur vor« 
^ jiebmen, obpe fei^ie bcfondre Einwüliguog 

^erl( abwwarteflu'^ ' 
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R<$B»«T>; ^ wohl fli^^ fy^ 

man voo dem, ^s7eicber ctva^ wegen mei' 
W Grund [ veonotiietea Coofimfes 
tbut« oicht Jbg^ kwo^. er hfbe es 

tfehts iiagegen liabea vurde, kaim Vüa 

niir keines Diebfiahls befchuldigt wcrdcü.'** 
(Unrecht, tft nicht blp$ ie3e . piemea £iu 
Amd. .ttttäiiidbriidü- Uaadiiiiiff :dkL iMii 

^ iLurzie Erörterung der^Finige» ob die ver« 
' mattete ^Einwilligung im 1!f ahirrecbt $fatt 
* ^de , im Anhange £ Katurrecbtj» 
Vierte Ausgabe. ^ ' 
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metUca Z^nib&d verändernd« Heiuk 
' Itmg, die mafn oA^f* meinen Willen ihut. 

nrir ^lA Siwkiiidel himiht, 
iMrdcnHhet, idt'vcfd« nidits'dkgegenl» 
fcen» iA-freylich kein Dieb, aber üejnt^ 
HaMofig ift dtimdch unrechtO b) ,,es 

üen^veroiutheten Wilka 2U entziehen}'' 
("oreil es äberfiaupt Unrecht i/l^ lemandeii 
ihrnif otee I^ntn • WiHcn zo e neridic n ;) 
e) vder vermucfaite Confens bat die vicfi^ 
äjgje Wirkung, ' dafs der andre mich zu 
ihcfWigenwHnMdeatft, "Irejin ich 
#af^ztt ieinem Ntitzen that. (N^gtftidrtita 
^bminu3 d>ligatur geflori.) Die Nützlich» 
WSk meiner Handlung für den andern hat 
«Uein dwfe Wirkimg nkht Man' 
Ach nur den Fall: ich habe ein batafXllig 
liaus, das den'Einfkirz droht;] 'weil icb^^ 
ählPtfend bin, mtd die SadM kernen Ver« 
^ leidet, Iü6t-inä0 Frettnd da* Haiär 
repariren ; bin ich fcbuldig^ ihiii die Ani^ 
läge zu trfiatteo? ohne Zveifel. Aber 

• gefetzt^ 



yerlaqigt i^^^fgiit^^. der Koftea. ff/^ 
ißk letzt auch d«^>fr]|>fltebiet; JUipc^ 

3WiPS},:i^.Vanim?^.W(4 in» «cflqa f nLlff 
ineiiM Ein^ijliguag zu vermutbea Nrar;^ 

.Fälkn auf brqfiy Tenn^tfa^^ des Coa£mi) 
(et bmAeUe, l^äii Rtchf , Entfcluicligui^ 
m ibrdtfÜ, ttOgb mtäi ^ BiUigkcit 
dfioik ^ur den et iundBlfiBa noch üb- iehc 

fur Pßicht machea. Weim ich nun pieiii^ 

Ditrs iMhcen dilr&al eben fo g^wiis Nin^ 
fifiand^ als Niemand michhindfiro darf,.ifl| 
einem zerrUTenen Rx)cke zu gehn. 
eluie OMn WUTca und Wtlkn in ineineQ^ 
.^acbm und Angclcynhcitcfi Verändenuii^^^ 
gen hervorbringt, ift kein uegodorumgeflor^* 
dem ich als.^Miioiu V/tfbirtdlyhkiil jjJwjj^ r 
dig^wäce.JI i n ' 

' f 
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""^^Der Promitt^ntnHbrich^^eirtWü^ 
Ber dem Promiflar » euie HaDdlüri|, 
5)4er inneSacijfb ziui|£i£$ntimm od«^ 
GeDT^uche. ;. , ^, ; . 

Eigentlich ver^ripht der Promitle^^ 
iederzeit Han^lungj dtan ^ie, Veiipre?» 
<^ung ein^ Eigembmns (»er de^ Ge»; 
bffiucb^ deiTeibea an einen «bdemv . I^ziicht 
iicb auch auf Handliing^ nur daft hier die 
IjUndhuig ala Mittel der Err^bong oder^ 
jPenvt^uiig einer Sache des Handelndfl} be^^ 
^fjjjjtet wird^ da fie hingegen in^^^ üh«. 
l^jj^tUen .die 

i): JJnter deoeniqu^en Vertn^^a^ 

iKP^^d^ zu J(^jA«|i^4e HaojiluQg iA^ 
anidinen wir aus: a) den Bevollr^ 
mäcfatigungsvertrag j b) den Hioiter» 
legungsv«ttnig$: c) den Arbeitsvw« 

tragt <0 d m t jto i ftv ctii^t.; 

c i.'i . i)Bey 
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iii HypotheCifclies - 

r - . . . . 

' i)Bey ^em Bevollmächtigiingsvcitrt.' 

üx die Fubning eine; Gefchäfts 9Xk t^mt 
^M^o^f^P^^ aufscfrdett 

^aagsvem^g ungeAbhrt zulailea, duiptt 
welchen ihre Fr^yheit mckt eingefchrSnkt 
"Wird, wäre auch fein Gegcöfland pflicHci 
Widrig. ' Für die Paeifcemen fiitbft^bl» 
Eifua keia BevoiltnüdttigungsveitMg voa 
dauernder Rechtsgültigkeit feyu , 'welche^ 
ii^r üoauOiebliclien Pfiic>t ^id«i^ridü: 
Per Bevollmädidgeiidb muis foiie VnU^ 
iixf^ mt .Befi'MmiahtU geben} felbft, "«rdi 
.er der' Willkühr des Bevöllmächtigefldea 
ü-berKUk, rndfif er dte «da ihm Itidi 
Beftimmttf ' doch belliäiüic ausdrffidcAw 
Eine Vollmacht ofiiie Bellimmtheit ift 
ffecfarh'ch nichts. Der Bevotlmttchtigte ift 
ttknäi- AbTchiiefini^^ Ve^tr^ YoUkM* 
ttiea veepflichtetv da»€refcbäft äbk^tmXü 
lääc^tigeiidea der VoMmiacht geifiüfs 2a 
IBIHMU * l)igegeibfoidert 4n*»llcvtitiiiii6U 

ti|^ >ttdi^.;jiA > JiiinMiiptliriiwii4ii 
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Snae ib voIlbriK:hten Handlüng^a fatifai^ 
^iipi^ , Wü» »iwr der igeo MeoiblM« 

4t^llr itti jlcQ Ihtitdlm^iigten oder den 
]|«f QiiinMi^i« will. Hateii m 

l^^cfiof^ sucht im Vcrtügf wf deafdli 

4jUls derBevolhn'iclvigende oderderfevoiU 





1 




1 



per gegea den »üdefa dazu .vcxtiadlkl^ 
CS» diie al\g!tttmw Hnarit der Vertr.) . \ 

4iifbe<«rahrang einer S^che, und 2Var en^ 

fW fiil»M* A^hlU Dtr Otpofitar b«^ 

komi^it durch den Vertag Iwin. Ktek «uf 
OebmucM 4«(.Sji<;he, wenn dieü nicht W 

■ 

^«don M^gMlpdtf jfi Mal «r fidi ««^ 
>w4Uish iPtiHd)t iw di« 3«cha 

j(<;>iiHifs er, im Fi^ ii4 ihm enti^onimi^ 
MtzJUr Itegeban, aacb jBffa« lüir 

- H : gen, 

/ 
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U4 Hypatheiifclit« 

geilt kdoesveg^ aber EtSkz furBelctidw 
gongen, die aus der Natttr der Sache felbft 
iMgia, oder dacch eioea tsbi DepofiMT 
«nahhäaffgca Z^ifiiU bewirkt woci 
dc0. Hat er ieue VerbiodHcbkeit nicht 
Ifter ficb geoeoiiiieii,! ü ifl erndi ki keii' 
Mm Fi^ zun Erfitt 'vierpflkfatett -adaer 
wenn er feibA Urlacbe dea Verlofles odec 
der Befcbädiguog der Sache väre. ^ 
S) Bey ihm A i ba kivätüagg ¥er%ictt 
der Fromitteat dam Promiilar.iöifleKräfie»' 
^ des Körpers oder des GeiAes^ zu einem go 
nrittSetk Zwecke m wwmitn, imd dar 
iPmiH0ar bekomitit dadoreh« daa Rech^ 
die Arbeit ganz fo, wie cian iich| darüber 
eihverftanden, zu fordern. Die Bedin* 
gdng der Mögirchkek ieder Aibek maM 
dk dazu nödüg^ Kräfte aua^ uad bqr 
iedem Arbeitsvertrage wird von fclbft ver<^ 
Händen^ da6 der Promiilar tsoi iü fofimi 
die BefiigniA^ die Leifiung zo erzwingeni^ 
bekooune, als Promittent in Belitz und 
C^brauch derienigen Kräfte bleibt, weU 

iAi m Arbek ecloidariieb GewiA 

'» 
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\yillkiihr nicht ab, eio|gff :fo "Vßtug^ dafs 
'dttfelbe fiberbaopr fi^^r.nifirbt zur Wirk' 
iimkfiit £elbflt hctfyxiimfkkuuU Ali« 
ifjrecbai voa Crodukti^^ J(bidiei: Kräfte hs^ 
.l^m keine RechUgfiitigkeit^. ;am venigdeu. 
^Ijrenn ;Lettbei^fmiiig 4M[)it.irerkttüpftilit 
jft da Vertrag. rii^MA'A . wona^ 
^in Kunftler lemaudei} e/a originales Weri||^ 
Jkz Gcakx Tfrfpndbci ' frid viele Vei]N 
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9 







>ider£jiiiig und aicbti^. AUein der Pro^ 
l^tctenf kaiiaii fidh zugleidi auf den Faii 
der nicht nogUcbtn Mihing fii)M| 
Erfijiti» verAeben«, us^ äl gsk^ifm^ 
diefen Erlatz zu geben. Wenn ein lyri« 
fiiierDichttrrisiidiwiUig genug ti« 
p»m Sucbbändler zu . eiafr beAioyn^q 
MeiTe fecli$ Duzend Qden zu verJ^recbeOt 
^iefer des VeriprecliM anntbnie » und nun 
mn Z vMgaeecht auf dkt jUiftlog 2tt Jii^ia| 
glaubte« £b betröge ^c^^^c^Si^iP^ 8^ At?«r 
Hätte ihm aber der Dichter auf den FaU^ 

<lee Attiaeohiiibtnt ftiner W|9l» kttndtr| 
\ I H a ^ ^Thaler 
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Thdar vtr%oc)icn« & hätte der Bucfc» 
liäodicr die BeTugntfs dtefc zu erzwingen. 

4) Bey eiHeiiA IKcnfHeitfige ireHpricht 
i8er Iframiitent dem PromÜTar« £ch^voii 
'ihm zum Mittel für leine Zwecke brauckcti 
tu lafTeik Innerhalb welcher Gränzcn 
«berhaupt an Meiifeh dieia dürfe, erheUei 
liieili HUI der Moral « theils aus der Lehrt 
des Naturrechts von den tinverlierbareä 
Rechte» der Menfehheit. Die fbridane^ 
tfer 2um Dienffe n^higeii Rrilfte Kl aud& 
bief eine ilillfchweigehde Bedingung« Et« 
iatz für durch den Dienft erlittenen Scha* 
im traft insdraekticfa im Vertrage 
IKmmc worden feyn^ um gefoiden wer* 
den zu können« ^ . - ^ 

* ^ 5) Man könnte hier üodi lene fender^ 
finre Are vdn* Verträgen anfiihren^^ woriinl 
der Menfch dem Menfchen Befriedigung 
dnes Triebes vcrfpricht. An' und fiir üch 
IR ein fbkhes VeHpreehen iriderimnig^ 
und dorcb daäelbe entdebt kein rechtsgiiU 
tiger Vertrag« Allein etwas anders tü cs^ 

ijpcnn BcfiSIdfgung des'dtiirc^ lUOivti^^ 
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Gefctie geleiteten T^roes gemeint ^ird; 
diefe kann und darf nian verfprechcnt E$ 
crgiebt fich.dje An^ndung auf den Ge- 
fchlecbtstrieb von felbrt. Kein Mann kana 
finbecfingt einem Weibe verfprechen» ihrea; 
Gefchlechtstrieb zu befriedigen, und ein' 
Ehevertrag, worinn diefs ausgemacht wür^ 
de, wrde rechthch null feyn. Allein al# 
Icrdings kann ein Mann vcrfprechen, dem; 
Triebe des Weibes genug zu thun, wie«| 
fern diefer Trieb innerhalb derSchranken,> 
welche Natur und Moralität fetzen y w irk-j 
lam in. Dabin geht auch das den Bey.^ 
fchlaf betreffende in dem Ehevertrage wcj 
femlich liegende Verlprechen des Mannet, 

. Dieienigen Verträge, bey wel^ 
chen die LeiOung in einer Sache be^ 
fleht, betreffen entweder gänzlichen 
Uebergang der Sach^ in das Eigene 
thiim eines andern, oder nur Ueber«» 
laiTung an ihn zum Gebrauch. ^ 

H 3 ' lilch 



II 8' Hyp^>t^ifchei 

l) Ich nenne cmen Vertrag, durch 
wichen Eigenthunj^ ibertragen ^ird, cn 
nen Zußignun^jverfmg. Der Promittcnt 
verfpricht hier, von einer gewiflen Zeit 
9n, eine Sache nicht mehr als ausfchliefs- 
Uches Mittel för leine Zwecke anzufehen 
ürid zu behandeln, unter der Bedingung, 
dafs der Andre ihn dafür anfehe, und fo 
behandle. Der Promiflar erklärt durch 
feine Annahme, dafs er diefe Sache als von 
der beftimmten'' Zeit an y^m 'feyend bc** 
trachte, und auf die ZulalTung der BeCtz-^ 
flöhmung mit Zuvcrläfsigkeit rechne. So. 
bald bey einem folchen Vertrage Verfpre- 
chen und Annahme des Verfprechens er. 
folgt ift, hat der PromiflTar das Recht, die 
verfprocheo^ Sache ' als fein ihm zu be* 
ftimmtcr Üeit zufallendes Eigenthüm zü b4* 
htodeln , und , ^v^enn zu diefer Zeit ihm 
i&c Befitznehmung vom Promittenten nicht 
aogelaflen würde, mit Gewalt darauf zu 
dringen. Der Promiflar darf alfo im vor* 
aus all^ Veifit^qngen in Beziehung auf 
lene Sache tre£fen ^ wodurch nur der Pro« 

mittcnt 



• 

t 



#• <Uii^»-n(vn ' ^.«•u rruü no7 ■sri.'d ' .n»tte( 
andern über«beo. ^.jUilv Ä4f»fcl^ 4* 
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II 




irtto 'W4v ?u*8|lhwucheji. Der 
•Punkt ift % ..<He .^f|p^^^#p Tbeoqe dcf 

H4, ^ 
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Hfi>otb«itif«lics 

fcp, uoii vwi Twfeli «der VMtüMottfk 

%to Nutz«a «a ziehen. Aber <i«r Iiihilit 
«MI«' feilHf» WiUkühr ketae^ve^es Übe«'. 
Ma« Eiott von ihm aatemoimliM^ A 
Nfeaa)äebti|;e, Vei^ndertuig.. iA>4e»4dnK 

«es Verfaflers, berechtigt dieieiiv -^eradeu. 
Ifai^ Werte 'to WtkiumllWii^in ^gia m^fi, 

MgttuagsvcitnlgeiiadiuiriatiiM 

der Grenzen des Lebens des P-^"*'mffn 
EueighongsVeiträge, wo das Ver. 

Ünd innerlich- widerrprecbtadf» 

nach iftich ohne alle- rechtliche lüNiß* "''*. 

*^*^Attßit" <l***^b«t^lich^"'<Jtfelifcbaft 

Htm. «Ob ivcbdidi' Iii«» Qto^^ 

Erbverträ^e. Dipr Akt d<^ l^omttttQte« 
(Kym£rbv«Kriige, #4inif<^ ÜpiOM» 
tucbts. anders v^rrpricht^s tk^ vii^liiiMaf 
tnente feines Todes \a, eine nie^Üf« Sacbi 
'»lebt roefai? ala «^sfcbliefslicbes Littel fü& 
leine Zvedw liKEdfiriMm and «n hcihawletit, 
▼eon der Andre eötlchbi&a ief^ fie vpn 
•■ • diefem 
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dkkm Mömeme an dafür anzufehen und 
fozu behandeln, dieferAkt iA wideriinnig; 
tihd gleichwiderfinnig der Akt des bey ci» 
ticm folchea Vertrage acceptirendcn ProS» 
miiTars« (S, übrigens die Vorrede diefec 
Therls, S. 66 — 86.) i 
Durch keinen Zueignungsvertrag darf 
die Freyheit der übrigen Menfchen eingei» 
fchränkt werden, Diefer evidente Satz 
Älftirt'^bcfond^rs ''iit Beziehung auf iwcy 
föir befttittene GegepA'mdc zu ^wichtigta 
i^fchetdungen : ' ' 2 

-'Tovi|)i^|:s ift wohl unleughari dafs ErÜ 
Verträge auch deshalb nicht gültig feyäl 
können, it^eil durch iie wklicb die Frc^yu 
}ieit der übrigen Menfcheh #iderrechtlt(A 
ffingefchränkt "srürde, Sic wird diefi aber^ 
in wiefern ihnen zugemuthct wird , dit 
Mflii^ßimgm der Facticeiiteo zu M 

r'^^ B) Wenn Idi meinem Mitmenfcheii 
eine Sache eigentbümlieh überlaiTe , fo 
folgt daraus nichfj da(s die fibrigen Meil# 
&hen diefelbe Sackt nieht nachahmen und 
■ i H J kopiren 



t 

19t Hjr^othetifc&es 

, kopiren dürfen, viefern cs> oÄifefiezh 
verletzen, gefchehen kann. Baue ich mei^ 
Aftm . Mitmenfchen alfo ein Haus^ To 
' -habe ich und er kein Recht, andern. zu 
w^ehren, ein gleiches aufzuführen ; lege ich 
ihm einen Garten nach eirein originaleii 
'^lane an, fo darf ieder ^dre (Ich diefes 
Planes bedienen ^ um (ich auch ein^H ÜU 
chcn Garxen zu biljen. 

Man hat fleh bis ia die ne^eften Z^teii 
über die- Rechfniäfsigkeit des Nachdruck} 
geftritten, G^wifs väre man zur Einigt 
kcit gekommen , wenn man die fehr. vcr- 
fchiedenen Fwgen gehörig gefo^idert hätte s 
•l) ob der Nachdruck den Prinzipiw. .dtt$ 
Rechtes im Zunandcxat^fser der burgerltt 
Ge&lifchaft widerfpreche, und a^ob 
der 3taat verpflichtet fey,^ den fuchhünd« 
Icr gegen den Nächdrucker zu fchiitzeh? 
Der Staat ift unleugbar voUkonurotl v^r* 
buiiden« <)eh Buchhäiidlä:^ feinen Bürger^ 
tnit aller Kraft des Rechtes g^gen denNach^ 
ilrucker zu fchiitzad. ^ Dehn iin Staate ift 
der Nachdwcker mcfat^andera als ein &ä«^ 
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Utr. ' Allda im Naturflande datf unfini. 

t)g leder, iedes einem Buchhändler eigeo^ 
llififä&lieBdelil(0|^rai;'^eriirfU; veim' 
4^anfttbrlgeiMde^iibta ioidnt ftesrea'Ga»' 
kraucbe feiner ExempUrien niebc^Aolut *)^ 
' Sollte der Buchhändler ein Recht ha*' 
bn« lilon inilc'ni Monflinn i[ti "in t to tp / 
Ai Biidi zu ki^JXttit ibixiäfirie.ilulii dtefin 
Recht durch den Verfsrflei: übertra^h feyiv ^ 
AUetn der Vctirffei' kum ihm ei» iblebaei 
iiidit iiber^rageat "Viril «r die f rqplMil' dtr 
iSbrigea Mtorchen mdic einicbräakea dar^ 
W^nfn kh ein^nt iüeinerMitme&foben eine 
i^m^M ttbd^u; 

^ T(ftr Erweiß der Rechtmäßigkeit iies^^acb«^ 

drucks im aufsergefellfchaftlichcn Zuflande 
^ In fo weH eiilferiit für den BucbluuMM 
^ gcfthrlich zu kyn , daß er vielmehr in 

durcb die BBij^bt de;^ Staats^ den Puchbänd» 
Jpr ge^en..den fiachdmcHer ^zu fcbützen, 
] .'um ib evidenter einleuchtet; Vm^fiBid| 
" bat neuefleni ücr diefen Gcgenftand Her» 

- Jakob iA ftkier fldtoibpbi^piMi MisUiqi 
; - Kehandett^ 
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i»: Mi»^ (9^ f»M H«rw »•«» 
. . i^i« Vertrag,: ffidat9k Mi 4«t 

tcAfm beliebt« airifeksugcbeo. oder «uf b«* 

dw |?aj«^««Q^ vecbuiidea,. dtm Pro- 
©Unw die bi| jsjiiB »usgemtcüe« 

Verkauft der Fromittcnt Vibretid ^ 
£^X«itdjle Sache, lo veratcbttt die(s kd- 

fpiiieim^vQKfkat ^vidmf^ Pro. 

• * « 

k • 

Oigitized b; 



•'Ifaturrcclit.^ 

^IMlMlit jbtf Stdte den MRiftf drft* Mcfa 
kuf leacr 2cit virididi ibuKtUtt. X«. 
"Iblfe dief«! Saitse>%ridit» mdl dem K«- 
' tttrrecbtef Kadf nicht Mieth». • • 
' b) Dicienigea S»cli^, ^MM'Mmi. 
ibbcü cinaudcr 2om <iebrmidi uberiailea 
^könaen^ find entweder fo befchaifen; u} 
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H 




1( 


t 



oder daii fie dordi dcni^tbca TcrmcbM^ 
verbraucht Verden} j8)oder (o, dais fili 
^ehrittcht wchkii Mimw, ohne dadurdi 
«iremichtct iii verden«^ — ' - * « 

' ' Im er(kn Falle be2ieht <ich der Lcyli» 
ifttmg niche auf dai Ilkthrfdutfm im cid« 
^ttlnen« fokidcm Aberliaupt «ttf dii Üldk 
yidüum detfeiben Artj odec> Venn meii« 
me , auf diefe mehreren. Wenii die Art 
%erfiäi1cd^ ÜMfctarlbi ütc^ iteb bd%(il^ 
{o darf der PtomiAHtut^dcr Uiin bttiabi^ 
gen Unterart "«riedir erAittcn , ■ wenn der 
PrömitMiit'ft ümmdirmm bUHnunr 
hat. Nur jübiift i» 'fnylic& trM 
Unterart feyn. (Ünvichti^e Dukaten find 
keine Unterart vönPakattA) denn dadiefa 
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PiiiMe|k gfuc kein PuioiUiR^. yuff^ 

, tes Korn keiae Unterart YQp JKom , iA fff 

' UiiAraclitet Ciiie Sirhft diiffcb dca. Gil» 
.brauch gerade nicht vernichtet ^misA, ip 
kann fie doch da4ur(^ bjeicUidigt verdei^} 
i> die fiefqWid^[ii^g kaim .mit der Natur 
.der SfK^i^, uaab^reanlich yerkiuipft iejri^ 
. üe kann zufällig feyn und abhängju}^ 
•) von eiMm EreigniiTe, fiir vekbea de^ 

«lOi GehcaaGh ^hefiafliBa 
.werden, nicht /[|^ben kann} b) von ie^ 
jD^r Nachläfsiglkeit, feinem MiithviUea 
mid decgkiciMk . I» ec^eii i^Ue (i> 
^ es an evident , daii an Erlatz,|^ 
nicht gedacht werden kaau. Im zweyteu 
Falle kncbtet ea ^xaifiilli eio» dai^ de|r 
^tßmiSu für Brfclitid^gyn§pn der eiileii 
^ta) nicbtilehen könne^.üe^yen ibgroi| 
oder ib |;eringe» als maa wolle. ^ JBe# 

: . ichädi^ 

• ■ < . 

^ Wenn ich ein Tuchklejld auf ein Jahr borge» 

, A kam der Vcrle/faer oiekt envarteot daß 

* I nacii 
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^ • liaturiitclit; - 1 
'^hStll^geiKlerzveyten Art b) hetntknd; 

Ar^ iSirhh ^tfittfirii mbk unlirAiichbApi'wiixL 
i|4l^./B)fOf fie^ nur veniger bcaucb» 
iMr mkL Im ttS^^V&ä^ u) dringt der 

gehört iic zu keiner j^üi^imten .Ar^ - ib. 
bat ti^ iQit der Vemiduiing der Sachti^ fein 
iledit vtrloTiiL im^ nMiym -VwIk 

^agfchliefsung auf dm Fall einer ibldiea 
•ffiMdigung Et£m mgemadit worden; 
iQi er ditisi Im dat FMmiitmt.Iledtt 
darauf, ift jec ea nkhti, fo hat Pronuflav 
keine Verbindlichkeit ihn zu leiften. 

c) Bno 'S a ai i a kat» ■ i wa ' iMl>eai Eigen» 
Afimer einem s^wlern zu iedei%^ odaf nur 
zu ttAf m trimmten Gebrauche übcrlafTea 

* nach Vefflufif dts^Jdtn^Senfo vfel WoUe 
dandffcy^ ab Vorher. Wie aber dann, 

- weiiaidi.das|(J^id^flE^Jal^ 

. , and eacttkli kein ganzer Faden mehr da^a^ 
ift} Auch dieß fo^ am der der 
Sache, und Fordenmg von ErlatiT ilj^de 
recbtswidiiig üjp. 



ncttt- mdcta» ils den auaaiiiiaGhiMk 
kc&ucbe verveodeh Oer f comittrat (ooo^ 
MOduu) ift <faimiiiniliiigt ^ 







ir 


»f7 



. . d) Dcrieotge ^ dem db EigeodifiiMt 
fSieiukcMm CMMMbhe iltyiiti . d«riC Iii 

nicht bey der Vertci^chltelsung amgciW 
^fiitwodifl. Eteittdiir'FtiliAcii iMMi 
aie Hiiigdbt mdn dm Wdfaolikhi 
sUet Gehrauchs der Sidm iimnar hf» irii 

z. deni Cfcide* . " . . r 

'4» 

iDer, ^romittent vcrfpricht die 
LeiAung entweder fchlechtbin, od^ 
iltir in fofe3rn« ib eid künftiger. Um* 
ibad .diktreica wird oder tuck* . la 
4müt Hiü&dklt tiidk maa di« V^r« 
träge in a) uobedtogt«,^ und b) be« 
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. ipggiÜobo Ikwhiiguo^ macht dm Veitrig 
iHTgiiltig. . fiey einer phyilfdi usuDöglicbeft 
Bedingung ift der WiUtattkt- det fnaäU 
ttalm iuul{Prottiii£irs gmAbn widfuAki 

pflichtwidrig. 

. 10 Die Erffillung def BedtBgung hänge 
entweder von der VViiikühr und dem Ver* 
iliögexi des PiomilTars ab, oder von äü(sei%^ 
Udkta Umfländen. Im eifläa Falle W 
dbr.f^romittenrdiis Rechte den Gegenftaad' 
d^r Bedingung zu erzwingen ^ der ¥rp-.« 
mt&t VoUkMikneBe PHtebt, m leiiten^ 
ivwai der^i^Merb «fUUisbflüHdificbng dtnc? 
Bidingiipg. . w^rochw .hM. Hat er 
nicht, und Promitteot (iRrauf den nuig#r 
liehen Fall der fiadüh^ng ml^prochea^ fb^- 
hat des Proipn^ fvy.^ Wiükiibr die Bef^: 
dingung zu leinen« oder nicht. Thut er. 
CS« Co mufs auch der Promittent leiAen; 
li^terlaijt er et« i(l der Promiffeeot Üh^ ^ 
ner Verbindlichkeit entledigt. ^ ^ 

i4j6^3MlL I Wcna 

^1 ' * 



130 . UyfütimtitclUß 

♦ 

f Wenn dit Bedkigang Voa där Witt« 
i($iiir und^ item A^cooiögea des *f toauiTara 
i^t^bäagt, uad von ihm wirklich verfpi^ 
dien vorHen^ ib ditf er« Ib lange %aocH 
üdivebe, dodi mdws tfaun, ^aoiia inlainr 

Smld letzte 9 die Bediogung zu reaüCirea» ; 

'...»• * • ♦ 
» • « • • • ^ 

^ Wenn der promittent eine Lei« 
ftung veripricht, ohne ficli voa deta^ 
PrQmi(£^r..eine Gegenleifiung,2;u. b&-/ 
diogea, fp ift. der Vertrag cia, wahl-t^ 
thäti^erj ; verfpricht er nur gegent 
cine andie i^iÄung, iQ-iSi.^t Vcr«; 
trag ein vei^klichcr. jCBadtomlieM*/ 
ficum, ^ratukum^ psf^am oaero-i. 
ium.) Die Vertn^e der ecftea ^rt' 
können wir midi Scheiikungsv^rträ« 
• ^e, die der letztem Taufchverträge ' 
otennen. . ' • '. • . ' 

So viel es Arcen pjiyjpbh und ^ 
inofaUrch möglicher, eiozeber Lei«* 



Digitized by 



Aüogen uoäWechielleiftui^^eogi^Bit^' 
fo vi&l AMen von Schetikungs-und 
Taufchverfrägcn giebt es auch. Ich' 
kann ein^Hiindlong , ieh^cann - diie^ 
^(^e,,idi» kannd$wijQebrauch einer 
$achf( \Qtifeheakenwjiliehi kami »EigeitM 
(;huui oder. Gdnrauch'' eines J|ige»i 
thum^^wüberlanen gcj^n andres 
gehthun»,' oder Gebraücli eines «n- 
4b«'6igbitthün»s;' od^ ^egenf tkädti* 
lungi 'iich^cann fäir'ilen atndeni hiiii' 
dein gegen eine andre Handlung yöa 
deiner Seite, oder gegen Abn'ctung 
von Ei^enthum oder UeberlalfuQ^^ 
dcOelben 4üm Gej)raMhe. *j ' 'V'- . 

. Der P^otpifTar mäk bejr aoeiq^ 
Schenku^^yertragc vpllfcomaien/cf;- 
Kecht auf die i.ei^u|^ ^?if4^ft,vpfpr 
i^Of^ien .W9<'(l^nf £)er jProoi|tten». 
: (! I darf' 



*) Po ut dcsy do Mt faciiTt £mo ttt £ixia$^^ 



Digitized by Google 



H^pothetifches 

darf fein Ve^^prechcn nicht cinfeitig 
zurücknehmen, aufser wenn dieLei*. 
(Jung durch die moralifche Vernunft 
fchl^chterdings verboten ift. 

l) Nach denjenigen Prinzipien) die 
kh:^<3ein Naturrechte zum Grunde gelegt 
h^be, bedarf es keines befondem' Beveifesy 
d^fs der FrQiivttent eine Schenkung nichtr 
^i^crrüfcn dwf, wenn dadurch ^b Scha- 
den für ihn erfolgte , oder feine Umilände» 
fich vor dem Zeitjpunkte der LeiHung än» 
dcrten. , , 

^; , 9) Ein Schenkungsvertrag ift nur in*: 
nerhalb der (Jjrenzen des Lebens giiltig« 
Alle Schenkung auf den Fall des Todes ift 
im Zuftande aufser der bürgerlichen Ge- 
fellfchaft viderilnuig. Gleichviel ob die 
St'jfieukung Handlung oder Sache betreffe 
Wer eine Sacke zu (chenken verlpricht^ 
verfpricht atieh eine Handlung, nämlich^ 
cBe Sache von einer gewilTen Zeit an nicht 
mehr zu den ausfcbliefslichen Mitteln fiir 
feine Z'sceckc zu rechnen, unter der Be« 
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imgung, 4kb itfmin <Jb1miui) .fit 
iiii lirtf ftiiyn wghoi, ■ oiuL Oha» d$& ft 
ift«r«f iftcpgen leide. £ii\fi)UiMi Vcc%c«> 
• eben; «of du M^n^nt de* Todwin 



^ BeTi^oaufliMr w«d 4urcli iBe 
ScheokiHig dem Proxnittenten ,zu ktU 
ner Leiftung vollkommen verbind- 
IkAki wenn ihn auch fein GewüTea 



Bigr 4eni T«u^v«rtrage ift ieiijqr 
f acifcent atugleidi Sr^outtept uaii 
fromiilar. Jeder F^circeat hat nur 



in fofern das Recht des Promiflars, 
als er felbft als Proniittent leifter$ 
ted«r hat nur in folcni die Paicht 
des^romitteoten, iris der andre alt 
Proautteat leidet. 




I 3 



io)Ieder 
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^fiMB»' Handtfeuwea fchätzen - % ie er 
uod4»s<Vergekuu^sniitttl dit-> 
für nach ieinein Belieben beftimmeti. * 

i) Die Wahilidt diefes Satzeft beruht 
^ 4to<»ttAk[^'«vi<ä^ und 

jijefcn Gcgenftand^ ; . ^ ij i -j I r r. 
^ r Gfld'ift fuallgenietoM.Maas d^ 
?reifes der jOuige.« J[eder Me^ffh^iiiCf 
beflimmen, ^ie viel ihm fein Geld, al^ 
J^tcel 20 feinen Zwecken gelte, ondveoa 
er Sumincn davon aä andre durch vergelt« 
U^e I^yhverträge luberläfst, ib darf er 
4^3$ Aequivalent fifir den Gebrauch derlei« 
hm itach ieiiiem*Böii»beti «nfciien; ältttt 
idaiä der Afadra über Unrecht eu . klagea 
h^be. Das Katurrecbt kennt alfo dea 
Ww^r4Ddtjit, nur < die Ethik und die po-> 
üüy^ bufge^J^^f <reCei0gebiuig« * 

*) Der Wuchernde in der bürgerlichen Ge» 

' ' feUfchaft 
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e ^aturrecht» i|S 

A\\e$, w«s derMAofch vMrüufiQm 
und ikm andern uber|#ea^aa uii4 
d»£, käoü Gegeoftaod eioes Tauücbr 

: JLur Schande «kws grofsen Theils der 
Menfchhek, ift es noch nicht «beräfifeig, 
CO betitttkoni ^ kc« Mcirfel» ikb ielbAi 
lw|B MenTdi feinea Mittneafcben vett«ii> 
fchen dürfe. — Auch feine Kräfte kaO« " 
kein Menidi dena aodMti'tMhedtngt gegA 
Bmgdd libevlafle»,' «ben Ib veiug Werk« , 

' iemes<i«kle$« velche in Ueberzeugungei< 
jEWfiniiiMJgen und Geflttll«.b«äehe« j iah 

" iedtm beliebigen. Gebrauche hiagebco/i' -2I 

* Die Taufchvertrf^i ^^en , wie 
alle^ndife, -iii Zuverficht auf gegcu^ 
Ehrlichke 

M 

feUfchaft ift fti^ifbar, wiefern ^^.^^^.^^ 
trag bricht, nach welchem dr'^^W'll?*!: 
BArgir 'Uillei(laaiii)g ^SoizwMl^ 
Handlungen verlprocben bat . . 
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. Olaubca gefchlolTeo. Wer zuerft 
ieiAen folle, muß bey derV^rtrag* 
i^hli^fsufig ausdrücklich keßimätt 

leder ^verfpricbt bey* ^iotm Mchuk 
Vertrage bedingt, uo$i die . Aediagung 
|»ngt vM der YnUlOubr de$. fpderti läi 

«erbuadeo« VM wdAiro zu l^i^Ai 
•ugleich aber zu leiflen, ill aicbt Ix^y iedef 
ätt möglich^. mdkM, iro m «üglicil 
iAi Jwm fiMTug .voffrlW. SoU alia 4lf 
yotrag JkAiniffubeit li^beiu £> usm& £i|ia( 

Wepo. 4|^f ^ tfRit Ixi^uo^ die 

£;>kt, Tq hßt der ziieri^ l^eiHeode 
J|echt fle zu erzwingen , öder, 
wenn ts möglich , (eine Lcifhing zu- 
■fUck%up«ba^ea, oder Etfs^ü. zu for« 
4srik : W#^gim£iG^ dem 
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fo hat der andre das Rcdbt ibi stt 
«achtet aoTciien. 

• » . f ♦ . ' ' 

• . 14. ■ • * 
>Taufchverti%e gdtea^iMf, wie- 
Usa die Leiftungen durch freye 
Handlungen der Facifcenieii realifirt 
werden können,' alTo night auf dei| ' 

t;* ■- , »ir<« ; .'"I • • ^ ' 

fa)^ des Todes. 

. ' Oifils folgt aus demif Ibea Gruadi«tze» . ^ 

■ -j^Ott. ^«^chem die Nichtigkeit aller Ver- 

träee auf deu 'J«U <iei Tod(M im Vorigen , 

erung d«r Verträge.' 




• Kein Trhöiteehber cfnütilVfcA 
trage hat das Recht, denfelben eigen- 
mächtig zu verändern, eben fo we- 

^ iaBezidutug auf die Sachen., iede 



.s 
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dea aodera zukoiuf^eude ZiW^agspflicht 

Soll jiejd^tina% gqf^^^ ao^{f 
iUr andi^.dpgewiüigf Jb^ : 

a) Kein bercciuigter Facifceut iA se« 
baltea von dem verpnicnteten em ihm auf 
cinea IkUten ;^^k0l9irieIi^eji ^Rechi sfldfl 
idec beftimoxtea Leiflun^ ^zu übernehmeiu 
Er darf diefes ausfcHlagen^ und auf did 
ausgennclite Leiftung dringen.**) 

3 ) Kein Padfceat darf leuie Recbcs . 
ohne Ein^inUigung. dfis andern an eine« 

dritte* ifii>PW^Äg«a.***)n;j7oF'T-:inV 

, Der Grund ii^ flarioiv dafs bey^ Ver« 
jtcägcn die Sfqi^tenJbreWiMe^inic voll« 
. , * '« r ' r# I komme« 

'j^) alTignaüo, aflignans, afligtiätiü, alfigni- x 
^^^WO^ XSeifio» cedeifylceflus, ceflionariui. 
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konuneücr Beftiinm<lie!t vereinigen , und 

yürc9ht 4ii}K jkpmmt hier d«?i>j£^ar 
ttiche an, • ob darcb die Veräadecwig ^ 
Perfonen dem andern^Facir^fU^e^ S^d« 
^mv^cbfe, oder nicht, Wenn diefs ay^ 
nicht der Fall ift , fö Ueibc doch die cigf»» 
iDächqge Verän^^uog recht» widrige ehe« 

weU der andr^ einefn &cmde^ Wi||pi} UQ« . 
terworfen ys'xA* . ..Ei: kann ia B. a)it dem 
Dritten in gar keinem nähem Verhältniila 
Aehen voUen* . * • ' * ' ' 

. Abdi die V^tttfidüradg dtt'G^dC 
flände der Leiftung .^fordert , venh iie 
|ecbt^9äfsig feya foU : ..^iaen * andern Ver- 
trag; die Veritaidening möge tioa die. Ver* 
|ingerunglodei;yermebrungj Verfchiim- 
xnerung oder VerbeiTe^ung^ de« (j^ggaibm* 

• •••• 

9« Kein 

^ NovatiOf novatio prh^üva»^ cumulativiu^ 
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\ . Kein rVatlff hatjdttlttfhf, ohiMi 
VorwUS^^^^ wohl gar g^ea dpa . 
Willen verpftioiiieten ifmiSaet^ 
COR 'tu raigspHMK w*u0miwb 

\ Ssti^ sma^fat^: der Drifte vifl^ 

da(s der VerpHicheetc ihn auf das äafeHle 

* . . - • 

VbnchiK<<oder htßt^ dii6 kr lieber "^HkA 
1leAett,'«ls Ifcib veffaiadltch ieya ^lleo. 
Thut er iluri de nicht das bitter Ae Unrecht 
i#eiia «r c^foui^tig iltir Ilm leiAet? 

• ^ ■ mi. ' 

Ver^iickttiiiK f4a«« Vertrages. 

• » 

' v({nucfa|et^ wenn 

äledurc^ihn beftiiumteLcihu^gent- 
weder au^ phyfiTchea Uriacheo nicht 
realiiirt wortkn kmo, oder aus fitt» 
lieben Grüfidea niclit realifirt werdea^ 

Eqpientffia. 
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. KalUf rechte f+f 

l) Die pliyfifcheü Urfachen betreffen: 
. i) entweder dsis OAiftt des Vertrags ; wenn 
diefes untergeht, fo ift der darauf gerich- 
' tete Vertrag vernichtet; diefe kann auch 
gefchchcn durchs . \^?riiuder.ung delT^lben} 
Ij) oder die Subickte des Vertrags;' dief© 
Können ftcrben, oder zur Leiftung fchlech« 
terdings unfähig werden. ^ ^ 

3} Sittliche GHinde der Vernichtung« 
eiojKs Vertrags^ fi^id; fn) die gemeinflhaft*: 
iiche Einwilligung der Pacifcenten; b) die. 
Einficht zints Pacifcentcn , dafs das Obiekt 
des Vertrags fchlechterdings phyfifch und 
moxalifch ,uninög}ich iß; c) bey euiem - 
entgeltlichen Vertrage jbat der nachfolgen* 
de Leiftendc^ im Fall der erde LeiAende 
nicht Iciften will, das Recht, den ganzca 
Vertrag als aufgehoben anzufehen; d) ent- 
deckter Betrug iA ebenfalls für den betro- 
genen Pacifcenten Rechtsgrund, den Ver- 
trag aufzuheben. (S*. die allgemeine The« 
crieO 

1 • , " • V.E«. 
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HypothctiicKes 

• • • > 

, u>jBiaVertc^Avirdnur durcifa>dieLei« 
ilung des Verp'flicbtetdn , oder üiyi 
der- Vecpfliditeteif' 'gad[idigt. ' Sb^ 
kn^'^^e möglicfi^ Ldftuiig dfäl^ 
«rfolgt, dauert das Recht des Bi^ 
ff^tigtea fort, und dieiem Reobte 
zufolge darf er ia der Anwendunj* 
der Zwangsmittel ins Uofndlic^ 
fortgehen. ! 

' ' • - VI., 
^itberiielt^i uäd' ferekräftif. " 
.^üQgsmittel für Verträefir' 

^ Sicherheit in Beziehunjg; auf ein Ver^ 
fprechen kann entweder der Proniit^ 
tentfelbft^ odereiaDrittcprleiftexu.. 

t 

Der Promittcnt Kann Sicherheit, 
leiften durch Verpfändung} cioDrife* 
ter durch Bürgfchaft, 

..'i.V ' tJDer 



* I 4 

t . f 
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. I t.» ^ i A ** 



1) «if Befitt dw' Wrpf äfidvtett , Sache ^ 

darf , der P^jHjfl^j^.^/^oi^itteiiten nich(; 
zgc Leiflung wdijgetr^ irei^ )f r ficbtnichf, 

^üdklich vorbf Iialten^^af, . )£lpeA .fp ve-. 

Beym n&ndvertragf der Wejrten Art 
1^ das Sjm^d ia du Eijj^euthi^mjd £ro« 




Aim fcaniL 

Der Bärgfbh aüi iyfei iiag ' $ä»>Wb^ 
weder auf Sache^odec auf Handlung. 
I>er Jl^|;e ift zur JUeihuog vollkom- 
.i.:.'f men 



144 Hypothittfoft^^ l^atocKcht. 



ttat iiiebt4eifte& . ^^«^ s a 

' Da Strafieii ttitter MenRhten our dat^ 

Vertrag rechtrich möglich ßnd, fo komno^ 

ts bey Bis^ähHiituiig'del'Fr^ge,' olftaii 

ficb fiir Strafen« die dlMm' alMteni ta£A^ 

Jim« verbürgeaiiöiine^ ditauf an, ob dicis 

Hn Vertrage ausgemacht worden. Wenn^ 

jids derFAft ift, 'fo (ebemt e» iAAt m hof 

xveifeiOf daiiVerburguag^eierAnfecbt*^ 

Hell gültig fey. la» es kann uofireitig die^ 

Verbürgung nach rethtlichM^ PriozipiedF 

auch auf dieTodesdnit geffaäi V miertclttet^ 

dieFflicfateolehre dieis not unter liefiradera 

EtnlchränkuDgea zuläik. ' V*' • 

. »# »»•« 

4. 

' Der Eid vermehrt die RedhtskflrfP 
dnes Vertn^ nich^ obwöbl er auer-^ 
dings die PÜicbt des Promitteateo ia. ' 
fofera erhöht, al& er eine s^^öCe > 



% 
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Frinzipies 



des 



Gefclirchafcsr echtes. 



I 
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^erellfcha£tUchea Rechts. 

• - 

Atlgtmtine Gr.undfätz$^ 

Jyji^l^t (Jqrcji icden Vertr|i|j.5ptß(5ht ieiiif 
rechtliche Gefellichafr, . felbft nicht 
GÜJicb ie(Iea doppelfeitiseiL . . Siq e^tAebt 
nur, wenn dte racilcemeii einen gemein* 
fchaftlichen Z^sreck haben, zu de0fii£pii 
reichung ipder feine Kräfte zu verweudeif 
durch den Vedüra^ verpHichtef iß. Hei^ 
imd pieäte machen keine Gefellfbhaft au% 
6b^ohi üntei^ ihnen Vertrag Stau findeL 
<leän es' miKjit' nicht 4et cue den Zvecli; 
^ indisni «obh »td#nl'Mg«il,'^riifiÄ 
AalUsv.uud Vec^r macltfa titierCe&lk 
&hä[t aus;: '^nn de ilch ausdrucklici) vtü , 

d««,\Yiir6a£.Mi94«r ür .diu 



fUt • Priazipien de« 



^ Zu eiijpi^ ypjlß^p4igen gefelU 
fchaftlichen Vjprtrqge gehört be- 
ftioiipte |egeofeitige Erkläfplig der 
ihn eiogeheoden Menfchen, dafs fie 
ihre Kräfte für dep zu erftrebeiidea 
Eodzweck .verwenden wollen > und. 
wie fie es wollen. Er enthalt alfg 
mti 'Mmm M wirkllchini VcineiL 

tfer Gefenfchaft: 

3. 



, Wenn zwcy .MemchQn. fleh zur 
GeielUchait, vereinigen^ lo, beEomml; 
der Eio^; durch den Veftr^g, ^wangs- 
recht auf dqp Au^eiffl, .i^a^ife.w^ich^ 
er befugt iiji,^ iiitt^} der Q^wsUt aa^ 
juweojdep, .möiihii im Falle der Wen 
gerung ;nir V«tweodung; Ain«uRKiäftH 
iur dea Zßfhek cEti' beftnnme».": iDte 
£ia& d^ jaber ^Mich d^ni V«^tr^ als' 
ganz aufgehoben anfthen,' wenn der 
Andre üch'M Lciftün^ 'ü'ndeht. 
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CfeftilfcJiaftfre^liYef» f 4f 

^ W^nn fich mehr als Zwey zur Ge« 
icllfchaft vereinigen, fo bekommealie 
ebenfalls durch den Vertrag Zwangs^ 
recht iiuf einander, in Beziehung auf 
die Verwendung der Kräfte fiir dea 
Zweck, zugleicli aber auch ieder die 
Pflicht, den, oder dieNichtleifleodea 
zu zwingen, w^cnn auch nur einer yoi^ 
den übrigen den Vertrag nicht aufge* 

Min fetze, die G«|«Ufcliaft beAefaftanlb 

vier P^ri^aca } z^m^d^Cdb^awcrv^igpink 
die Verwendung ilirer Kräfte , $'>.rigSft 
z vey haben, dem im gefetiichaif ltden Ver* 



1 


m 


J 





die Fßicht, . iene z wey Wprtbrug^bige; ßx^^ 
zwingen, will aber der eine von ienea 
beydea ftia Recht fahcea lufica» im Fail^ 
der andre es zuiäfst. ib üieht es nua bey, 
diefem» ob .er fein Recht durchfetzei^ 
volle oder nicht In Beziehung auf iich 
hat ieder Gefeilfcbafter darch finen ioU 
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tfo Triozipien des v ^ 

clien Vertrag , S echt 'z\i zwingen , in Be- 
IKililing:dttf die ftbrigen leiAeiiden TheiU 
Mbmer«. dk Pßebt j^ .das Keck zu. realiik 
ren « ^enn die LejA.ungen von Einen odcQ 
Mehrerni verweigert wird. ^ Gedoppelt^ 
Verpflichtuog atfo^ leibft zu leifteUt ' uad 
LeiAun£ andrer zu erz Wfien« • 

/ 4. 

Der gefellfchafdiche Vertrag hat 
^eiqe volle Kraft vor aller Leiilung. 

Nach Schmalz wird die Gefcllfchaft erft 
durch die LeUlung auch our eine^ Mitglie« 
dea ein bindender Vertrag. den Eickura 
zu dem aligeineiaen Vertragsrechte^ S. gg» 
dieUcs Theils# ' ' - ' 

' - ' m * ♦ * * 

^* 

. ' Die Identität aller Willen in Be- 
4i&iehung auf den Zweck ifl das Grund'i' 
^ntip alier' <3deHfchaft^ von dep 
äntachften bis zu der ausgebrette- 
teAen. In diefer Identität ül zugleich 
auch enthalten die Identität aller 
■ • Willea 

*) ofura Jbihiiäii immaiuiiiia s ihr Inbegriff: 
* Jus focietatis domeflicum« 
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Willen ia Beziehuag duf die von al- 
len .9uä$sMaj^ea nQtlxwendigen und 
durch die moralifcW Ver^uuift nicht 
verbdttenen Mittel. Uebet . die zu^ 
fälligen Mittel ift eine hfiTondra ye« 
bereinlonft -nöthweadig. 

' Alle Gefcllfchaften, aurch wel- 
che die Freyheit der übrigen Mcnfi 
fchen nidit eingefchränkt wird, find 
rechtmäßig, lede folche Gefellfchaft 
darf fich g^en iedeji Angriff der 
Mcnfchen außisr ihr vcrtheidigen. *) 

- Der Z^k Gerelifcbaft \s»aa, 

durch dasGeviffeudeoTheilachmern ver-' 
boten feyn, ohne daß doch die öbrigeil 
Menfchea die Entfbhung und Fortfeuung 
derfelben hindeca dürftea, ^eoa iim«n 
dadurch kein Unrecht gefchieht. . 

. |K <| ; ' Eine 

*) Jura focictatis transeuntia} ihr Inbegriff: 
" Jus iodctatis extraneiuiL , • ' " 



EifüB GeiellfeiMik verlMtt ümbift^ 
dcude Kraft , weaa di« Mitglieder 
den ZWeckak unmöglich, oderdurcli 
die« moralücbe Vernunft verbotea 
«nerkennen, , «(ler< fich :äbeczeugen, 
dais üe ihn nur 4urch Mittel, die 
yoa. der^ morolifchen, Vpfmifik ver- 
boten find, erreichen können., {edos 
Mitglied darf austreten, fo hald e« 
diffe Eioiicht gewinnt, 

Die Miftel muffen absr dprcji die inö* 
laltfche .VcFuuntt fchlecbtcj^ii^gs yerbo. 
ten feyir, .oder i^nn fie nur noter fcin. 
fchräukungcn verboten find, fo mufs doch 
der Zweck, fo LefchafFcn fcyn, d^fs die. 
VerotHift fie für ihn iiiÄt »niaflen Lim!' 
Kciue Gefellfchafe vürde jonre Rechtsgül- 
tigkeit haben , fiir der^n Zweck die durch, 
.^ngfge Befolgung betriigerifcher Maxi- 
i>ieiir,QothveadigeB Mittel väi«. Tode», 
flrafeu konuen i« einer Haodei«kompagnie, 
«U folcii^r, keiue reclitmäfsigeu Mittei ' 

feyn. 
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GefeiVfchaftsrecfiu«, 15,3, 

# 

feyn, obwohl fic *s^iii der bürgerlichen 
GiffeU&bift feyn könaeiL 

^ ; • Der Inbegriff der Mittel einer 
GeieHfchaft^zfl ihrem Zwecke ift da« 
Vermögen derfelbenJ Der Inbegriff 
f^öh KiaftettV wielchen (ie faat^^ lun 
fich vor Unrecht zu ücherQ^ ift ihre 
Gewalt 



9- 

lede rechtliche Gefeilfdiart kann * 
und muß wegen der Einheit de» Zwe». 
' ' ckesals cinef erfon betrachtet werdca 

Sie iiat als fblche alle unveriufserliche 

i ... . 

Rechte der Menfchheit , Recht au^ 
- 4ie Erhaltung ihres Dafeyns, ihres 
Vermögens,, ihrer J^&c , Recht auf" 
Freyheit io de» A^uiseruagen ihrer: 

Kräfte, Rechtauf ihre^re, Recht 
aiif die Sachen der wircklici^en Welt# 
Sie kann durch Hmdittegen neue 
Rechte eirwerben, Rediteauf Perfo« 
. hea Ibwphi auf .Sachen. 

' . ' ' Ks 10. Eine 
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Einö Ge(elirch(i^t jji^ alfo,. ib wic^ 
icde Perfon, abfolute und hypochect* 
icheRcchic/ Die abfolutcn JUchte 
aber bea^id^ep^ fich Uc||:fuC die Mep^ 
fcheu .außc^jhr. : , . . . 7 

Es fcheint. vielleicht , widerfprechend^ 
dafs eiM Gefelifdiaft. abfi^uU Rechte tubeii 
foile, da iie ficU doch auf f^irträg grün^ 

det. Dafs die Gcfellfchaft Perföulichkeic 

bekomme 9' ietKt freytidiLdieiiaodluag der 
. Vereifiigung der Willen voraus , fo vie 
Dafey n eiues Menfchen ,die Gel^urt* Ajl« 
I*ein, wenn die Gefeilfchaft nun durch 
4iefe Handlung in ihrer Perfönlichkeit dm 
iür fo hat iie Gefellfchaft Rechte ge- 
gien die Menfchen aufser ihr, 'welche von 
gar fceiner^andfiütig^ in B^fchting aof dtefö 
Menfchen dMkgeik^ und ohnä alle» Veir« 
trag vollgültig *iiad. Did Jy^enicbea auGcr 
ihr dürfen fie in ihrer freyeu Wirkfam» 
keit mcfat einlchr«nken> ilo4 eir ifi nicht 
aothig, beAimu^t wiiTea« es fe^r 

eine Gefellfclviit 9 dcaa % köaaen dem 



0 
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, t5c{tii£Qh%{tBrtchjtt$. Äff 

CtQzea nicht Uore<^t tjiua 9, ohoQ dietEio^ 

' ' Dief onn, in wacher die Gefell* 

fchait übereiokoaimt^ die Mittel zu 
ihrem Zwecke anzuwenden, JA ihra 
Verfüflungj die Erklärung derfelben 

iftin^ilirenGrundgefttzen enthalteni 

Die Mitglieder eiaer Gefellfchaft 
dürfen uberciakoinqiea^ dafs iedes 
Mitglied^ welches die Vollbringung^ 
einer gefcllfchaftlichen Pflicht verJ ^ 
weigert^ oder wohl gar dem Zwecke 
der Gefellfehaft entgegen handele;, 
ein gewiiTes Uebel erleiden Tolle zur 
Abfchereckung aller übrigen... Qie 
Beftimmuog iolcher Uebel i^u diefem 
Zwecke ifl verfchieden von den aus- 
gemachten Mitteln, die Leitung für 

^GcfeUf(^ft^oderd 

zwingeop 

« 
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H$. - Prtö^siptp» dpi; 

zwingen. Sie ift eathaltttn in dca^ 
Strafgefetzen der Gd[elUchd& ^ 

.mjSiawilligupg in eiaC; Sitrare 
darf keiner unaufhebU^hea Men* 
fcheqpflicht widerfprechcn, und dk» 
Strafe ieU>ft muß im V)erhältiu& 0^ 
hen gegen die.WicbtigMt ^^Pr. 
ckes der GelellTchaft. ' 

.VI - 

1 Pie allgenieinea Gruadfatze $k 
Veräaderuag, Aufhebung und Eih . 
digi^ng der. Verträge gelten unver-' 
ändert in Beziehung auf eine recht» 
liehe GefeiiTohaft ' 



SA« 

f^iffehiedent 'Arttn der 

GtJeUJchaf.t. 



Gefeiirchaftenfind verfchieden in 
Hinücht ihrer Zwecke. Sie beziehen 
• ' " . fich 
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GefcUrckaffintalites. gf7 * 

• • • ^ 

« 

^ iichM ^ auf clQii(nioraUfeheflc<l(f»v 
fchen^ und iHMibiiehtigeiL i> im AUt 
' g^eioea Entwick^lung und AusbiU 
' «^«^derSittU^ikek j b) Vollkipj|ung 

und Unte£haltup5.,ypn,^elW 
gl^f^/i Ueberaeugungen, welche dem 

fijjdj d)gcmeinfqh8ftÜchen Aps4r 

vp» b^n^I^/^ad^Gg^jlib^ 

jpj^ fplchen , U€bcrz5yg}.iögjeti ^ vcr-^ 

• Hpüpft findi .b) auf dej^ e^^^^ep^^ 

' oißj c) auf die Befriedigung dria- 
nder phy^fcher Be4Ur/hj%i 4) 
len Trieb nach Vergaugeii und J-e- 
. bensgenuis. . . . . 

' A • » 

Der wicbtigftq Zweck ,^ den eint 
(jeielffchaft haben kann, i^ d^, deii|r^ 
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Swefekey. die er Awammog^ rechcl 

^ Die Mitglieder einer Gefellf^a^ 
iterfeil ' Hefa ge^en jdie Medfc:te?rf 
äüfeW' ihnen in der frcyen Verfoli ' 

^ ^rdb diefdbeh- nicht iif 
freyed' Verfolgung ihrer Zw«€tke gei' 
hiiide^t' werden. Allem iede Gciell- 

fchaft ift ihneflicK nichtig, welcJld^^ . 
din^n Zweck b'der Mittel zumZ\*ecke' 

* ■ ? I Am I ' ' , 1 ' 

' In Rücklicht ihrk*JEptftehuhg iind^ 
die Geiellichaften entweidet freyeQt^r 
ftandene, oder unter Nöthigungiii öder 
Zwangsmitteln enti^andene. 

lyl eiifcliea ^ haben , feeiij ^echt ^nan^ 
dir ^^'dcr iii'reh Wrfieri zur Gcfellfchaft ^ 



t 
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I 

iysa>. aber apicJl i^a^ ^ Vennög^^ 4^cUüi 

21wange zu yi^ffl^hn, liiKf.bcy ihrem 

fcbafter unter Anwendung vo^^^^j^^ 
inen Mitteln erfolgt ift, fo find fie den* 
noch für den Zi^eck der Gefellfcbait ver« 
xpfiichtet, Venn' e$ anders nicht eiii der 
iiioralifchen Venilinft'fchteclttträÄigs "wi* ' 
^fpredwnder<Zvtek lOi« •■'b-)winy i 

ff(lli!i;ha£teQ in7r«^{7/ig<, ^«/i^isiKe&r und 

theiliiogsgrund. . v. 

f. 

-"i lnRodcficht^f die de« (Mitglie- 
M«'^üih^h«(lliBtf^liecilte^>4iild•^ . 

iiiigleiakQ^i^i4|hgliicli6 iaelel^^ 
^«o < 'köa ACH- '£rey#iliig odec 

dem EiaMitä^^Q^*^ 
•(ud Zwangs- 
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miXii$\x^^ewktn, io bsbea fi» gloi». 
che biiulcnde Kraft gir xlie Mitglie« 
der wenn nur fonft ihr Zweck uioä 
Ihre ^öfm dör iiibifaiifcheQ Vefj^äE 
nicät widerftricht ' ^ '^^^^ 

; • per ynterfchied uoter den Mit^ 
gliedern ciaer ungleifilMviGereHr^afft 
iil eatweder aegauv» : fo daß i^iigft 
W/^iiigi{r^Giite faahen^ als Andrej 
oder pofidVi Xo daß Einigen meh^ 
Püicbcea zu leiften öblicgea, als An*^ 
'dtra. 

. ' T, CeOelliitIlifttibQftin« 
ia. ieii^^p Kdil^i^iva^^tfOdea^ «ndiiitti 

IrWOwng^endeF Mitgiipder, m ccövioi.» 
*■ -^nnv/ii. • - g.Das. 
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* ' Der rechtmäMge Öberherf k«Ä 
nur durch Einwiltigb^g iddr Gefell 
fdiafter entfteheny < Er ift aber gleich 
. recbtmaTsig, ihög^n die Gefetttiihaf. 
ter ihn äufserUcb-^oUkotiimeQ Bf^ 
gewählt hibcni öder durch feiatSti 
walt und andre Nethiguhgsmittel be« 
Ifhiitli^ih^ieyn^'ifaa 




■r r 



dDer y^/ag, durc(i ^^Iche^ eiof 
ellÄ^ft den Oberheirrn bekomo;!^ 
iieirsf(ier Uat^fWfrfiiogsvertrag. ' 



ÄilWheHätfii'Gewalt hängeh' äb" tlieifi 
ded'^^iiCiMi ^ litönriiTchdi 
- ^iHsniaDift; ^cils von demWiHeo der 
(iSiifeHrchäit^^ ^ 'durch ^dcfatb er 
Oberfaerr ward. Durch den WilloA 
der Getellichaft er unumfchränk- 
|^.rodev aud^ |4jigefqhrä<^t|j^C)ber« 

ffib8^l^«lßmdefi^SP,.w|Gheg^icl>. 
teo gegen einander und Aechte tnlt 
eioiader haben» 

^ Die. OberHerrfchdifit kai^a ,dem 
Oberherrn für immer odf r fityr auf 

eine beiUfiuate 2ek ubertr^en ifcysu 
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» 

4fiikXJiiif»ti»äneaStatt findende V4Sk 
^ajs lhflt 4ü«relke bindende Kdafi^ dif 
miit iedeiä Vertrage-, verkaüpft ift; 
liM«nid«r Qtwhasjduif, .odohidt^ 
Uncerdbanen dür&o eiq&Ü||;ziirlklM 

die Ji-si%OÄ.pte%feÄ^. 

ygrqöglicb.wird., ,;.C .• /// . 

»' In tftftficht Dlfatf, ' weicht' 
die' Mitglieder einet' Oerdlfchaft beT 
tfbfichtrgen; Ühd entt^^d^r leh^- 
^bräre^ oder inan^^rw^iuid^ od^' 

«Wlge. . , ., 1 ' ' J 

. . auf eiQßiid)iainii«.Zdt^rciiioireii»t 
Dte Oautr diei«!r ^«if häiigt eritw»«^ 
der Von dcli^firreiefauitg de»>2irecke«' 
fib, oder '««ff ^«Mteta :>WlMi(Ui«ltöiiiM 

• • d- 

■•-i t » und 
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und zufügen Grpaden der Padiben- 

find iblcHe^^lEbr ' -weiche kein End^ 
fänkt bdtimmt iü Ewige endlich^ 
BÜd ib)dM>, ifOiH die Steiea dertb. 
ftffaartdrn ■ iuaner neue Mitglieder 
tteicaigJka. '" ' - 

ictfbtmÜiügf l&ist fit^aaf gedoppelt^ 
Weife denken. Entveder korrimen die 
Fadicenteo, ^elch« ^die GefeUfciiait bü> 



fch?n, zuIaKTe^jj, ^iir4i,^||e e{:|^y|^ftMi(.. 
t«l', befördern jWpflea, qd,?rj ße miidiea 
unter üch aus^ ^die Erfeuung ihrer thgc* 
henden Mitglieder durch neue mit Gewalt 
zu bevirkeiu Das erfl» Aehc ihnen ohn^ 
Wflertede äüjrj dbsveyiiiimid^enieU 
nen. nicht - ^ ^n einzigec füll ille^ >wo e»« 
Meofchcn curlatibt.feyn kann, Men£:hea' 
2«r» TMnl«f)e ,ao Horn (MUchaft « 
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Uh»& die Sicherung 'iiier Menfcheorechto 

lellicbaß die f>edtii^uag'4ft, obue welche 
Meufchcn die voa ihnen erzeugten Kinder 
Btcbt idit.Stdierbett edultea''uud hllden 
köaacn , dürfen Htcra llü^ 
"itcr GefeÜfchaft widhien , ^ unf die Gcrell- 
£haft bdiom^t dadorch Zyanigsrecht auf 
ajefell^ ^Biae iblcbe.GelelircIiaft ifl piir 
Äip büfgerliche. (S. meine Gründl ätze dea 
Öriichen ÖtMttiwÄ'i^Sii^«''«..^' ' ' 'i^ 

toitdar ^Am GaftlMghaft.vüfdftieirt 

Iblchcs .iLwaagsrecbt.itemunfmidrig feyfiii 
veit äria&^cnk. aidit iab Jnr WtUiteiifle, 
iop: J^cttfeyi^ Aehtv ' vsld^ bejr ^ 
biirgerlichea Ge£eUrchiit Statt findet. Eioo 
ü^e kirchliche Gefcllfchaftt «öe «fr»g# 
^</^Ar^f GefeUfcbafi, , etpe' Üu^t Haudelt* 

fem : • " . • . • 



I • •• ^ 



r* r ■ t 'I « .' • < • • • » » I 



1 . 



«*rt T^J.-2:.yif. ;,!UI< .. .'i?, Vi?. VI. • 

. Wcwi ai^ »Uffcmeinen Pcüizipien rar 
Gei^lllcbaftmi aogeveuq^t lyr^jideiv, un^ 

ju beftimmen^ ^iX^kbe^ ^^^^ 
ft^cchteA k iJ)i^o^ _^c^ ihrefti Z^ck^^ 
UIV3 deucn ftir ^i^im 'iw^k ootWepciip 
MO od^r wülküturlich gewUhuea Mittcia, 
Statt Maden } lo gewiof^t nian eigentfanou 
lieh« Qrtfo«KM;||r: ;tlic< MtMifbri Ver« 
bkitiiiiia der iii>4oia)ieo. Vcijbiiyitiaytt bot 
giiffenen Mitgileiieir,^ wcJcfae fyHw^tifck 

Gewiff^ Gefclifcbaßea . find ^ dco 
^qifi:hfi| Qipralifcli' QOtj^e^iigV ^ 
Z^reck iß ibaw^eboten, uad dkfei^veci^ 
kaon nur durch ^iw Verbiadung ia einer 
.feviflen Form eiteicbt iverden, Unter 

ileo mbebui GcfcJlfchaftcp iftain^eio^ig«^ 

' iJ : ' für 

I 
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Wisloh PS 

'Äene kgri^e fiber <liö'1Öii'zuf»*rtjfetalW 

ketuioer zu b^ftimroen» ^^Itl^' gfe^iflä 
Art «»MC fc^cbeift Be^'ie^JipMij «Jen OJÄ 
laktcr cßefeV yerbtedung' 

dwley Qefiikledjts io ^ziehuag auf lehS 

law»» i«a ^ 



h^VWV^'V • www 

rerfpref 




illen eines Men/chen« foo^crn von 
p^v fifchth Kräften abliängt, ift kein Ge- 
• |;enftand'emes reofeVsgüItigcnVi?rfprechcns. 
Daun vare audi be^ einem folchen Ves- 

dafs fie gar keiaea^rechtsgiiltigen Vertrag 
b^^runden. könnte. ^ Eben fo wen ig^Ön» 
Jl^Q ile ^inarider vi^rlprechen: ö^^Gefio- 
^i;U)^en,, Neigungen, Gefühle^ velclie 
Vpn der Freyheit des Menfchea iinaWao» 
^ig dnd» und von keinem erzwungen ver* 

flen können; 3) eben fo veniß Wirkuo- 
des befriedigten Oefcblechtstriebes, de- 
lea Erfolg durch keinen Menlchen be- 
wirkt oder geleitet Verden kaiin. 

jj^rdings aber können iie ver/prechen : 
1) anffchließliche GetncmCchm in Befrie. 
^igung des Gefehl echtstriebes; a) Befrie- 
digung di^fe^. Tncbes inneHialb der durch 
Ver;iunft und GexÄ^iflen beflimmten Grän- 
iPen^* 3;jB€^fny!^gdrefesTri^ 

von Krhdc/n. vcr> 
tiuüäca itiit''ä^il AtiJtlDbang aller rtr Er- 

■ '"'^ ^ * - . Hand. 
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ecM)fC^ßt(tt*itMt$, «ff 

fckXt alier di| Jbäiulidie LihcaiiWlMfill^ 

4coVertMkmi& ripv'^iM») 
. ^ie dürfen mfÄrverfprechcnJ 
Pflicht und GewifTen nreitendeBäfrieaig^i 
ibfC3 Triebes; tiaf folciic wurde fc^ 
fn^iguog ol^e Hinficbt auf ^rz^ugung 
von Kindern, Befriedigung ohne dem Vor- 





■ 







ü^ommen miakilm^ eder oinzubrii^eii. 
Die Menfch^nitaifiw ÜDnMwinejM 

Zufammenhang unter «8 

jcbl^ctus eifiauder in Beziehung auf dca 

verfpDdbben Uhmim^^ und 

io(jc^^ii^|aa4fiMi 

• • Mm 

Ehe ift eine Verbindung von Per« 
fonea beyderley Gefcblecius zu einer 

L 5 mit 




S 



ftiiiffiiiiiTOiidfioJItfiw^ <rtri fiot 
Cchlechtstriebe&, 



das Bf flehen oder dieT/fennuag.der Vcri 

3) Die genauere I^Aimmung der be« 
fimdeirn FM^a^mkltkht^ WeldirU 
der Verbiadiing State finden folten. Mhg 

voi>f di^f WiUUihr .*de|^. yenrjygicbli||ii^ 

äcn ab* ; ^ ; \ 

■ • • 
c i ».EiM 



. 1 
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otV.Eiae Ehe kann gefiibloireö wte« 

M«yi<3ejblil^<sbts^ ak ihrer fich zit 
fieichctn Zirecke vßreinjgea können^ 
ohne die ReiHiifirun^ deilelbea im< 
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->'hyi>h üeHläi^ke Ebe^i^ak 'g^ 

biimtn daer :9^Ü&a |i«it «u; mruchen^ 
eiAixieriiiufttCfi^/Kjader «u ea«ugm, fit) 

Lebens, wo b^de Pjerfoow ier gem^'»» 
fcbaftliclieo Erieugung von Kuid^m fähig 
üüdj und des zur Erhaityog uad Erzi«« 
Ktfng x]«rfelbea äöä^i^n Zeitr^ums^ Auch 



Digitized by Google 



I 

4 * 

f % 

9) Die hbensUUglichi Ehe enthalt 
IlMulkbe Ltbep betrefiendea Vcrhalraiffifc*. 

« 

Wenn unter Cpncubinat das vcr- 
mOm immd, «as.kh M>eMlÜg1U ' 
die fike Jieiine^ iA:äft^ilifeift)&Mrotfisi^ 

cuie Verbindung vdü F^ibnen bey<< 
derl^ OBfohlechb , Welche der nub« 
fgHTdieii Vcmnnft « widi ii|wklw » £» 
ift tbea ^ gewiß, ' daßr der Vettfig» 
«Ofden fie fidi gründet; )»iiie inoer« 
ßcheFclkigldthai. '"•^■r : \' 

. Jl» '. • , . 

fdiledus, dui^ nw^ p iy 4 > r Z^qdi 
• ^ der- 

s 
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derfelben eerdic&C i m fai fai i Kann.' 

Der Vater darf die Tochter^ djnrBru« 
^r 4ie $chw«Afr beorathea u^S w. ^^ » 

^ Ehe vwird gßgjJpfTeii , wje. j^der. 
andre Ver|f ^"^ y«r|pre<?I^^ 
kinwilliguiiz y<3l^ndeft fiftl r . , 

lede zum GebmicM it^r y«r- 
nÜilYt und Fi«yheit ^^langtc Pt^fTop. 
kanÄ den £;Mvcrtra| fingebf(li fie 
bewarf nur dann der Einwilligung an- 
drer Menfchpi^ , weftn fie fich durch 
ciheri vorhergegangeneii' Vettirag d<*'. 
aii^brbindUah e<Nii«cht hat. . ^ 

tng^lierscnden 4UFf|W ihre ,Ver-. 
Ikiodung oifiht hiadfim» wenÄ ihr« 
a . • . Frey- 
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Erey&eitididttffch n^obtcingefclii 
wirft tiUBtoriilrtliifclriltiiidwr T 

» 

Aogriäs., mit Gewalt gegen fie. .iun 

Die Ebegatten fcM ei'nao;! 
dejr alle Leiftuflgeft fchuldig , welche 
le 'vferi^rochön haben, und dütfen 
ibi/acfer iiQ FaUe d«l^ Weigerung;' 
zur .Vollbringüng zwfi^en.; ' - 

. D,i| l^eliche Qefclifchaft jin fidi 
Ift. «ine gleiche Qefeilfchaft.^^ JDeri 
Untenchied 4er QefdUecj^tpr.^^.^^^ 
gründeti ifeine yeberordming, ff/L 

die des äindera. Sie kann nur durch 

.IX. I ..<.,..,,.■ , .';t TZ 

Einwilligung entflehcn, und unter 
dieser kirnen mir jgleichein Rechte 
w,^Aiahek üti4 we Frnieii' doi 
Oberhörrfchaa b^loauwi. : ' '!'-' ■] 



AV.^e ^au^Wre Frage ob' nicfae 
J^£itcht und Klugheit eine freye XJhteixird»' 
■iog'clwiMA OilfölMo ««t«cf4M«iK)re, 

y ntccordnung : Ami» i §qS^ S»£utt , < stf 

Die eheliche GMmtäft U^ät^ 
iireye GefelUchafk' ErzwuogeqeEhea 
habeo keine ''irechdidiO '^Gi^g^ei^ 
tülid' find eigentlioh kei(i# wahrefV 

Der Grund Itejt dar^n, dalt kein 
W.efen« ^reiches Gelchlecbts es auch fey» 
^as 2ur £he ^ehöjeQ.dp voIKlaodjse Ver* 
. ipreeheii^ bdiimiMlraarcb Z^ugisRuttflt 
veiniin&i|^ Weife geben kußit ^iln^ ^ 
ftm' VeripredieQ liegt zugleich auoh c^e 
lErklSbudg diier lireyen Zuneigung, «04* 
w Angeloben der Unterhaltung de^felbj^ 

OieheadeA Miuel le^ft. J^JI^* 

nen 



ir«4<»i . ^ .« iri 

t>r Ueberhaupt darf keki W«ieo etnm 
llifgittfdii- Asft dat lOIrfcUitbis » M 

kiia^Wefea darf d|s Raciitrii^raehiMii/ . 
fich des andern ^egen feiaea Wille» ^ 
Mittels zur Befnedigu^K &iiierGe&iilcG(|tt- 

ßmi^'Haaähxag, welche dem.t\^a 

-1 Es iß lifo Mn Wta^pn»:ii vorfeaade^ 

Vr^np iqb io 4er a^gem.^ipeo Tti\porie de^ 
* Verträge die OOldgkelt der erzwuhgeni^ 
Verträge behaupte, und hier die eheliche^ • 

^yj^. f^^"' - yerf^red^ea ^yJc^ert^ 
fpr^ feji|„,.?(m5in bey ewen^ er? 
«wungenen Efieveribrec^ca iil diefi im* 

'Qiifciirti imi»H|liü «iai.a.. L«. -i 



trage wider(pnd^^9 über welchen 

{ .' .Gatten haben durch ^den. ehdü 
dben Yomä^ das Recht ^.ieden Ehe^ 
bruch gewaitfam 2u ireahfatdötn^ 

welcher. «11 Werk iftf. Oer beleidigte 
S?«:? 4arf, flach g^;Vche.l|p^^e,m Ejje? . 

feMjsh^wtfsfti ,Y,mß^^j^, ^m^fkt^ 












— _ - , , ^ 

.Ueiieft Haltung feiner VerJ[|Jrechea 
g.Wiageii. ; ; Wenn Etäte. 'ßit Falle» 
miibietStm^Mita kaaa^ Verabredet 
iuaidea iü , hat er das Recht ihn zu 

bey Abfchließung des Vertrags die 

IS'* jift* : <..". -.j - . , ';~» ''"f f;" v' 
IinetL M t4.Beym 



17g ' ' rriQZipiea dcc 

r;. v • *•*« ••«•:<•. »v ". -/ rf 

B4^Eb«brudie lftl'«iigefmSiiifi4 
der bekfdigte Oatte'iaaefMilichei 
Recht: gegen^ den £jiei»recher; utä 
die That zu verhindern^ *) ^rWi aber 
' die That fchon gefchehen , fo hat er 
li^ -Rfleht Amt ' deshalb fein Uebel 
asizufiigea, .irsder am IkKhp, noch 

' ' Kaiin er be^ciüen, dafs ein Kind durch 
fleii Ehebi^ch e/i^^^^ fo Hat 

er das Recht, dem EbeBttefaer daflelfe z4 
übergebeii^^ aber keines 'ihd zut Uebenxah* 
int dfeflc^lbto z\k zv^n^ en. Setzt er • 
I0k dec iAieii9eciieri&h»A Gatttii *d»* Hrii 
fott^ ühd^d er iie Verhiadom^ ]£ir imci 
.-"i; iiio/i f ^ , Ii: ; Kind 

>) Er diriF ihn alfö eher c^örde*n/äie er die 
^ That zuläfst. Nach gefchehener That darf 

• • • 

«*) Weigert fich der Ehebrecher, das Kinjl 
zu übcimehmen» io hat er dasReckt, es* fiP 
nern Scbickf^Ue zu überUOen» 



fCiad Silin NathcheUe. der in der l^he tc« 
sc^te /ZU fiargeik 5) 

. «5 
Im Allgeraein«|i berechtigt ieder 

IQiilich 4er .Elm den Beleidigteo zw 

j^f l;iebua& d^s Vf C^rags. £s k^ouea, 

aber aueb juagctwiir«^ Ajrtea des Bruchs 

der Ehe beftiiiinit Teyn, welche zur 

flij^fcheidun^ berechi;igen folleiL 

i;j Der eheliche Vertrag darf ebeqi 

(b wenig, als irgend wä^^.wh 
ieitig aufgelxobe« werden« wenn 
oichfe^^weder der Zyme^ Wß^öf^ 
li£hf ader Bruch. ,d^^ Verira^s ilqii 
der andern Seilte dazu, berechtigt. 

. De£ Zweck hana uooiögUch Wfrdsa; 
l) (/ffr^i& Jfhjißßhe; b) (^r£& mpralifch^ ür^ 
M a , fofhemj 

*) Dafs dicfes und die damit .verknüpften 
^ Recfa^ mit dei| Qc^üiüen der Mc^ffbl^bf 
keit in Coiiifion find, entfcheidet nichts ?e« 

l^ea die Areoge Oftltiskeifc ded^lk"^ *^ ' 



fii$km^fi gtt^en ccflcn> gebort VnfM^mtl 

Krankheit i zu den ^^eytent Verßi^jidbMi 
Verwirrung, Ltfier^. JL^idetiicfaafieii u.£ 

Daxeh den Zhevertrag nothwtit' 
irge und m'o^iehi ^^tkttHlt Bi^ 

geme^flt^fdioke Erhaltithg 
und Erziehung der« zu erzeugenden 
Kllideir ill i^ikdcitt fi^verrps^ea 

-S^^^öHtieö dürfeii die Art und Weife 
ö^i' fi^altuiig- ütid' Erziehung ihrer 
Kiftifer nach ihrer /reyen ; aber mit 

llinüiiibttiii^n' 'Ueberzengung - misnia^ 
thea.^ Sie bekommen dieier Bcftim- 
aumig.üu Fdge voUkommeuB Pflich* 
fea uiid Rechte ia Beziehung auf 
diefe Kinder. . " 



sr " . '. ' /3t " v;-.>-!/t.T 

Gatten dürfen liict lZIcii^ beftimmeii» 
ftis a^f weld]^ % <UeJ^halmQg?uiid 

.len,' , . ..! < ' ■' •» 

f ,Dals die Ucberzetqping der A«lt«ni 
von d& raiiigkeit ifamKliidiNr, ficb^fcibft 
Sit iibtibai UAd:.lbitzui:{|idea, mit dem 
. Bevuistieyn der Kiadcr ia derfeltien Be* 

» * * 

Ziehung in Widejlpruclicrr flßhqn. lainn^ 
ichrtnkt koiaifirrAges/die im SMd (3> 
be^ptete Wahrheit eia. . Au^h voa di^ 
fbc Seite betrachtet, begründet erft di0 
burgerlithe GefeU&iii& Frkdea uatei: 

Gattenhabea kein Recht, in ihrem 
pheverjrage. ayszuraachen, ihre Kin- 
*filer als Mittel zu ihrea beliebigen 
-Zwecken -za erhalten und-W» crzie- 
iiea. Ueberhaupt dürfen fie dieibl- 
beh abfichtlich nicht in irgend eine 
Situation fetzen, wodurch ihre äufsre 

Ms ... Frey- 

1 • ' 



I 



I9i - ftiwditi^Ut^Jif -'•> ' 

0 

Freyhek für ihre künftige Exüleaz 
eingefchtänkt würde. ^ 

» - • 

Sie dürfen alfo die religiöfe Coafei> 
ßon derfclben nicht im voraus befiim« 
men«*)^ durfea fie nicht obne ihren WUi 
iea einem ge'o^U&n Stande "iHduien^"^) 
dürfen keinen Eheveitrag in ihrem Na^nea 
ichlitften u. dergl. Eiqen einzigen Ver« 
Cf^ dürfen und feUfto fie im ihrer Scatt 
eingehen« den Vertrag nämlich zu der 
Verbindung^ ohne welche die Exiftenz des 
/ Mtnfirhcn und alle icikif Rechte nkht ge« 
£chert &yn können, den Staat« vertrag» 
(S. xneine Grundfäcxe de^ natürl. Staatsr.) . 

S.AeL 

^ Aeltem dürfen frejrfidi Kindern dieieni* 

gen reiigiöfen GruadTätze beybringen^ /von 
denen fie Oberzeugt find; dieß ift ibgat 
ihre Pflicht Allein 'lie können kein Recht 
haben» ihren Bey tritt zn einer gewffiim 
' kirchlichen Gefellfchaft eigenmächtig ^ ih« 
lern Namen zu veriprechen. 

Ich vcrflche eine folche Widmung, wo* 
^ durch Andre Zwangsrecht bekämen, fi\e 
. zum beharrlichen Bleiben in diefem Stande 
zu zwulgen. ^ 



t 

s* 

Aeltem 4^fco Strafen _ in Bezie- 
hung auf ihK;,jÜa4er feftfetzen; fi^ 

find in fofern reciitniaßig als lie im 
■Wohlverhältfiijle ^egen dgti ?wccl^ 
der Erhaltung und Erziehung der Kin- 
der flehen. Todesftr^e kann unter 
Linen Umfländcn in einer btofsen 
ehelichen und ältcrlichea GefeilTchafC 
^Statt finden. 

So bald Kinder iibcneugt find, 
der Leitung ihrer Aeltern nicht mehr 
zu bedürfen , haben fic das Rech^ 
fich der älterlichen Gewalt zu ent- 
üehn, und (}eiimach auch allem ßra- 
i^den ^wäus« decfelben ^ wider- 
ftehen. 



1 ' " 



^ Aeltern haben das Recht, das 
VerlwltnUs ihrer Kinder zu ihnen, 
fUlch Verflufs der Zeit, wo.fic di». 

lA 4 felbea 



felbeo erhalten unterziehen mufsten, 
nach ihVer 'Willkühr zu* lieftimmen. 
Nur HurcK' ihren Willeh Können dann 
clie Kinder Rechte äuf Ihi^ Kräfte 

m* ♦ • * • «f* ' 

^ Der (fiaa^elne Ehegatte, kann . in 

BeziehujO|i auf 4en andeni kein rechts« 

gültiges TeAaaieot, oder Jp^rbver^ 

trag ichlieisen, eben Co wenig ia 

Be2aehuug auf ein einzelnes Kind. 

Allein wenn Gatten und Kinder lieh 
• • • • 

ivi einer ibridauehifd^n' <^etiidi8ft 
Vereinigei}, und fich einander iHtt^ 
gei'«tz,oitUsige . Erbfolge garantiren ; 
dann kann def, Gatce den Ucbergang 
leiner Güter auf den Opttca teAa- 
Oientarifch oder vertragsmäßig be^ 
Aimmen , kann ddflfelbe thun , in Be- 
ziehung auf Ibine 'KilMlefv- "Die ge- 
ielifchaltliche Gewalt der fanilie 
fichert die Bcfiuaehffiut^* ' 



Gefeil/cfcafureclit«!. , igf 

t ' Diefs folgt iu^ deni^lben GrundfHtzeo, 
l^rdiWchd^ idi in d«r VörMde die Öfiti 
tigkeit 4er Teftafneote ki dtrdsiikgttiidm 

in. , ' . 

Efchti in einer Hetigientge^ 

, Was in einer ReligionsgefeUfchaft fiir 
Rechte Statt üadai köiMieii^ ergiebc fidl 
auf fehr einfache Weife , venu maa die 
^rage verfolgt: welchem Zivange kann 
und darf ßch der Menfeh Beziehung auf 
M^&9f^ unterwerfen % wekhe Leifinngete 
Uk Beziehung entf Religion kann md dorf 
tr rechtsgültig Jindem verfpretben? Re- 
Jrgiöfe Ueberzettgungen intuoehmeiu öder 
immer fortzufetzeu, kann keiu veraüuf» 
tiges Wefea verfprechen, eben fo wenig 
religiöfe Neiguugea und Geiiihie in fich 
<o ecwe€kea und zu unterhuitea«' eben fo 
^v'eai^ au einer ge^Üfeu^Ait der Qotte^» 
Verehrung fortdauernd Thcil zu nehmen, 
ÄUe diefe '^Ccgcnfläi^de hiingcn theüs voa 

M $ ' ' der 



186 . Pf jozlpioa. fd« : , 

■ 

^ WiUUihr dsi Mmfetei ^M- lüdit ab, 

Allein allcrdiagi kana ein vemüo&N 
ges Weien verfprecbea: t) gevifle Mittel 
der religiöfen Uebeizeugaag und Aofkii« 

mngi 

*) Was fär ein Gedanke wSre es» weaa do 

vernünftiges Wcfen dem andern verfpräche, 
ficb yoo ihm asur .Vcrebniiig Gottes zwiol 
gen zu laiTcn» und es gegenfeitig zu zwin* 
gen. £iae^rzvvwi^ene Verebning Gottes 

. ift gar keine Verehrung deflelben 9 und ein 
Vertrag 9 in weldiem fie ausgemacht wQr« 
de , wäte Inneiücb widerTpreehend. Die 
FromiHion gienge darauf hin , dadurch zu 
leiden, dafi nuui nicht leiftet SdMin» 
Staate kann ein Verbrechen diefer Art 
nicht gel^; ift auch eigenüich bey !den 
kirchlichen Verfügungen des Staats gar nicht 

' gemeint Und diefi gik nicht nur von der 
Innern Gottesverehrung, fondern auch von 
der äußern ieder Art Könnte äuisre Gofe» 

. tcsverehrung rechtmäßig erzwungen wer- 
den) fo würde dabey vo^ausgeTetzt» daß ei|i 
vernünftiges Wefen dem anj^sm ver^rc» 
eben dürfet zu heucheln. 



GefeUfcJti^ftm eiltet» %$t 

rung, desgleichen Mittel religiofer Stirn« 
riniag Cncl Gt£nbi$ m befördern utfd 4iozti« 
^eodcrai ;b)au eioer gewilJen Art äuiserei; 
Cottesyerebrung ia Qemäföbeit einer ibl| 
cntfpredienden Ueberzeugung Thdl xo 
iiehoieD« nach dem Veröde diefer Ueber« 

^ 

zeugupg aus dqr auf jQe gegrüudetea Ver« 
biudujdg herau£zutretep , und vorher nichts 
ta \011tert1eh1ne1i9 vodui-ch die Freiheit 
der Mitglieder derfelbep, alsfoicber, eiiJ 
gefchränkt, und der Zweck der Gefell« 
Ibhaft gehindert vOrde; c) zu den t4tU 

m 

cebi der Bildung und Unt^bakung ibldie# 
Anllaken bey zutragen} d}ilcb nach der ia 
dealelben Statt findenden Anordnung ztt 
bequemtn. In fieziebüng mf alle di^üii 
VafpPDdifa können . iwangai^cbte Statt 
i^nd^n, und es gefcbieht dadurch der Würde 
d^r ligioni^ fo yentg Eintrag , dais fich 
f ieinquehi: «ne vollkommen freye Upteiw 
baltung vnd Aawendui]^ derieiben damit 
yeruä^. 



t 



i.Iede 



Gottheit und der Beilimmung des 
Mcnfchen zu befördeira , und ^raus 
cntfprihgendc Npigungen üüd Ge- 
fühle zu bilden^ und in GemeinfchaÖ^ 
jmszudrücken, m eine Religiöhsge- 
feUfcbaft. £ijie ReligionsgefellTchaft 
iil j^i^tAveder didaktifch oderarcetiic^ 
iJfiei cJ^fiflktifche/ftpUgioosgßfellf^ 
l^uit.den Zweck, reHgiöfe U^erz^u« 
' fUiig und Erkenntniis dureh . be« 
itimmte Mittel in ficb und in andern 
iti'h^Sikdwii ^oeuicheimen, 
IreUgiefe Netgungen-ond G«fiihte zä 
befördern, und zur allgemeinen Theili 
nahine auszudrücken, Eine afceti- 
fcheReligionsgefellfchaft ift dneKiri 
cKe. Die Kirche kah'li mit einer di- 
daktifchen ReligionsgefelUchäft V61:i 
bundea feyn. 

' i 9. Di* 



« 

jß •• •• n ■••'•3. '•; . • : ,1' 

.^ . Die didaktifoiic! i AdigionsgierelU 
ftbiift^ fbtt, 4W6k «Itm Ausfp^udM 
^«Mkfa», eine iipeye> feyn. AUeia 
lle hat auch eiaebttidende Kraft, weaa 
die £iawilli|;ung dfr Mitglieder unter 

it .DerXweck, Mittel Uir rcliglöfe Üc* 
berzeugung und Aufiki'^rutig aimiwiidtn) 

J^a(sh unter allen Ua^ÖMci^ yejrfprc^ 
chen kanj^, weni| er nur das Bcwufstf^j^ 
feiner Vernunft und Freyheit hat. Erman* 
gfit er auch aller, Uel^sr?evgMng, und al-, 
les intercfTes für Erwerbung derfelben, (o 
jtwn 6r dch dennoch, 'voUkomm^ dn* 
^cdmig'mit feiner Vernunft ^ anheifchl^ 
flbadien ^ ' Mittel zu gebrauchen , um viel«< 
leicht iene Ueberzeugi^ng zu gewinnen* 

. ^ Die didaktilche Religionsg^eüelk 
aiick kbciBtläi\gliGi| fcy^ ; o 

4 r ^ • . Das 



H^o • Priazipica d^s^ 

Dts kmm ift itffo&rn moglidi, tis 

hmäü^^ keiue "^'eitere Vervo^wipii^iigg 

Die ^idakti&kr Rdigioflsgefell^ 
icbaft kaiiQ eine gleiche, ther aticli 
eine ungleiche feyn. . Die ^ngleichci 
fa^tj wie ieae, '£inv(riüiguiig voraus» 
Diefe Einwilligung kann aber uotet^ 
Nöthigungsmittela erfolgt CtytL ' 

Die didaktjTche Religionsgjsijbl^ 
fcKaft hat Grundgefctze, ia welcjiiLenj 
4te 'Mittel zum Zwecke und die Art. 
dieMittel aiiztfweiided,.beftifflmtfia4t 

' ' I . 

* • • 

Die didakdfche ReligionsgefelU 
ittuift kann ^enOiieiiianrn^fcibeii, 
iteicher die&lbey ibrea- ' Giunligo« 
ietzeu |^eniäü(,^ie|itt^ jiaddie Lei* 

ifaugea 



« 



Gcfoli£lli«ftsree]kte^ . 191 

ptög&i ^-mglieder, im F^ll der 
Weigerung,- verraittelft der ge&lU 
IchafUichen Gewalt erzwingt. 

7- 

.Die befondcre Form der Anord- 
laiing und Regierung einer folcheti 
ijefeUichitft ' hstng^ Verträ- 
i;eQ ab, worauf fich gründet. 

• • • • .1 > I t ( < . t i . • • . j . 

8. 



Die Xirebe (§. /.) ift cifle freye 
Gei^ifchoits- welche durch Zwang 
iond Nötbi^^gsoiittel nicht gegrün- 
det werden kann und ^rL... 

iri^ft» iicl^ zur Kirche verdnigtea» gäben 
ein Vcrlprccliei)^ ^«elchci betrügerifch und 
%iderfiniiig ^äre^ ite erMarten zugleich, 
didi üe .iaaeiikh webe tmSlebk>fSuk wären, 
au einer gewiffen Art der Gottesverehruog 
Theil ZQ nehmen; und gelobten es doch 
üic^ an. Bey andern unter Nöthigung». 
»?J^!*Äoi^ ifaimder 



dem £jii^^e;^aBer.Mittfi emnebqti iHt^ 
ciaer Kirche uicht möglich. *) 




" ^ine iOi^e ift nur eln^^zeitli 
Uchc »:eliö6mgcfe^^^ zwar 

iiängt 

^) Wenn 2. & mein Mitmenlch niir körpertt» 



\ .tteb^iba die A^dmg; ^ütibäää 6ü* 

ter yprfipipchtn, iokan^.ic^, X^iP9g) 
meiner inneip 'Freyheit^/ eii^^ed^r^ikQ 

Enffcfflurs. dazu zur iickhaltep, o4er ichkaryi 

ihn OiTem^ 'Fsiiie titxl^fe^^^ 
geht durch diefen inniyrlich frjCjf^^Aktus 
Recht auf den Andeirn üb^rj^ ertyirl^J 
mein Gut. Ganz anders mit dem kirchU* 
eben Vesiprecheo« Es iiängt^ nicht voi 
mir ^ EntföbtufiT'lifhrvdiiKubriti^enf 
, fiott auf eine gewifit i^l-4iiid W^ü^ 
. in G^m^einf^af^ mil iM^d^ro W vfyclQFeB^ 

verbürge wonnene Cultur u^d Stimniun]7 
des Gemüths möglich* , Erkläre ich ihn^ 

' oHbeilinriHdeUefa-jbi'hja)«;^ ' 
- rmm^ Mitmenfcben« 



<?efe41/cixa£ts4|ech,te«. |||| 



längt dieCaMcr der Tixeilmhpieder 
Mitglieder an derfelj)«« v^a. det. 

, * * 

DaiMr ihrer yeberz^mgun^ fth.^ .: 

Niemand kam . diQ .TheiloaJbme M ei« 
ner ICirche fiir die gtaze Zeit ieinea Lebens 
verfprechen , nienaand iumn üe unbedingt 
veriprecben. Sie fetzt eine Ueberzeugunff 
voraus^ N^dcl^e ihr 'entf|>richt^ auf d'er 
Erklärung der£?iben beruhen alle in derC^e»» 
fellfchafc geltenden Fflickten^ und Hecbtei 
die £rkiäi:'uDg de«- Verlustes der&lbea hdbt 
die. bindendtt JLbit daifeibea ßit iedet 
Hitglied'^auf«' Nach ieoer ErkiUrui^Jy« 
4if <?e^elÜcbaft keine iK^echt? mehr auf dj^f 
Mit^lied^ wtq^yc^ ibs aack boy dem Ei»i 
tritte ia dtelclbe auf den Fall dea ncht» 
mäfsigen Abtritts gevÜTe Befug^i& luglN 
Aanden bar« Kein f^lches Befugaiis kam| 
indeilen auf Erzwingung fortdauerifd^ 
Tbeilnahme an der Gefelifdiaft gehm»^ * 
Thuk . N So 



if4 ^ . Prinzipiea des * 

' So wie die blofse Erklärung inm Bey. 
9^ attr.GeieU&baft zureicht, To ift auch, 
fit nur« ziuB itebtacä^tifusa Abtritte ecfiar« 

■ 10« 

Der lobegrüF derienigen Religi- 
pnsgefctze, .def en Fürwahrbalten fich 
iiß Alit^Ucdei der GcfeUfi^ft ge.. 
gfnföM^ crlfÜlreii^ lud ia QcaäJon 
bfiit «IttkbcB ^ ficb XU jhfca Uebuii» 
gen vereiaigeD, ift das Syssbol der 
Kirche, und keine Kirche^ iß ab 
rechtliche CeielUcl»ii& ohne Sym*^ 
bol mögUdi. AngerndTeniieit aller 
AeoIäeniHgen gegen dtefes Symbol- 
ift onnachlaßliche Bedingung der 
Mitg1iedfbha& 

• • • » . 

II. 

' Die Erklärung einer dem Sym» 

^le zuwiderlaufenden Ueberzect- 
' . * gung 



' gung macht der Mitgliedfcliaft mfi, 
kAHg. t)fe GefeUtbhaft ift in ieneitt 

^ Falle befugt, das fetUättode Mitglied 
gewaltfam auszuAoisen, wenn es fich 
freywillig abzutreten weigert 

Es Ul fp Veit cmfcrnty da& durch daa 
Symbol die Rechte <fter Mitglieder einge« 
ibhränkt vfirden^ dafir vieimdir die Morh» 
veiidigkeit. imd ferbindetide Kruft deflelbett 
tot der Natur des Vertrags folgt« auf 4reU 
cheaeiae Kirche gegrfindetift« Ea kann dea 
Kenner det Vemunftredifr nicht anders ala 

•Venn er die icfaiefenRatfeniidi 
flMits holt, wodurch Viekitt unlectt Tag^ 
damScialB das Recht abfprecben^ einett tüta 
Ifgfoittiehrtr aus der kirchlichen Oe^^ 
. tasa^fchUeTsett, veÜer Lehren vortritgt« dM 
dem Symbole derfelbea uriderfpredMit 
Ein folcber Lehrer ift mordifih verpflichtel|^ 
jfein Amtnfederaolcgen^ wenn et keine Ue« 

' K 4 ' her* 



f riüzipicA des 

Jb^eugpiAg mdir für dasSymbol hat» mi^ 
iUh iÜ er V9rbuadeii, üch ieder Aeufseamg 
^ eothakeo« die demfelbea eutgegeä i& 
jTliut fr diei^ picht, fo haadeit er .feiadüeüg 
jgegeo die GefeU£;hafi^ und fetzt üch ihrem 
igea Z^aagie^jius.^ 



Abänd^er^Dg des Symbols Ül nur 
durch aligepeiofi Elawilliguug mög- 

pieJUrche hat Grundgeletie, ia 
welchen die Form der in ihr Statt 
fiodendeaUebiuigeo, und die Ord« 
sung. der LeÜhingen beftimmt i(L 
Diefe, und alle damit verknüpfto 
VerhältnüTe-hängeti von derUeber« 
einftimmung'der Willen der Mitglic- 
der ab. 

14. Die 



r ». 



V ■ 

Die Kirche hat eine G^ah$ wenn 
fie dk JLeitiui^ und Aeulkrruhg derfe^ 
ben auf eine gefeftssitidrsige undfich 
gleichbleibende Weile beAimmt/ia 
hat fie eine Regierung, und^Qlnea 
Oberherrn. Die kirchliche Oberherr-i 
fchaft geht aber blos auf die Form der 
in der Gefellfchaft Statt findenden 
Uebungen, und die Ordnung der 
Leiftungen* 

Herrfchaft liber Gewiffen und Ueber« 
zeugUAg ift widerilaxiig« und läfst fich gac 
nicht denkea} Zwang iu Beziehung auf Er« 
Jdarung von Ueberzeugungen , die tnam 
nicht hat» oder auf Theihiahme an religio« 
ibn Uebungen bey der Ermangelung der« 
ienigen Ueberzeugungen, die dabey vor« 
ausgefetzt verden^r iAj^flicht« und rechts- 
widrig. 

Ns l5*Strt- 



S9S • Fi:iatipiea;d«i'«teü 

Strafcia köoiwa in einer lurphli. 
chm CefeUficbiä; Sutt fiodeo». aber 
liir i» Bwi gj ui n g mrf die di»Oniauiig 
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B$gr if f dßs atigemeinen 

St ßüi sreehts^ , 

• . • • . ■ , • 

J^fi Naturrecht Aellt die Qriinde, und 
den Umfang der B^fugnii^ des Mea» 
ddlmn ^« ^ ^icbtir^letasuiig. feinec. 
ÜH&era Freyhek m erzwiageäi/.Aiki« 
tpsy der Menge von Urfachen, durch wel« 
che Einfcliriiid»mg^ diefcr Fir^ylieit ver« 
•nlafit Verden köonen^ iiiui^^e R.echt9 
des Machen iabefländigerQil&hrt NPfeua 
er .nicht eine Verbindung mit feinen Mit« 
ve&a eingeht, l^y Weher ikli aU# 
verefaiigen r um , dur^b gem^ioTchaf tiichf 
iVervendung J^rer Kräfte,, die Geltung 
Ihrer Rechte, und die Sicherung ihrei? 
liufsem Freyheit hewjrKea. Durch eiop 
Verbindung diefer Art entüeht ei^ie Gefei|p 
fchaft, die keinen andern Z^wcckhat, als 
den, einem idcn Mitglied« ^len ZriiAand 
. «u fichernr in welchem es «is.^p Wefeq» 
welches 2^veck an fich ift« äuis^j^lich^fre/ 

N J fcyn 



tos Frinzipiem des 

6ya vukä vtrkea konoe. Und eiiie üidiß 

Gefellfchaft ift nicht, blos phyfifcbes Ik- 
düxfaik ; fie ift wdunotiUfch nochweik 
4fg; ift nicht blof BedingTing^r SelUlk 
haltung, übndern aucii Bediaguog desBe^ 
Gtzcs eines freyen äu(sem WirkungskreU 
iet, vekhsn die UMut und Wfirde ;eio€S 
vernttoftigM WelMS £»rdttit. . Wicate^ 
nea die£^ Qt[eU£ch$& die bfirgcdidie» 
Sie ift von andern zum Zwecke der SIdmt 
iieit beftfMnttn- Oefeüfeiiafaft dadüJi 
Ufitericbieden: i) daia fie fich «of die Si» 
tiierung aller Rechte bezieht, und die 
ttnffem fr?ye £xt(hiui det Mcnicbent alt 
«tues Wefetüt wtiäiu ihm &M Zwcok 
ift« von allen Seiten ttpgUch macht j ..a)[ 
dal« die Mitglieder fidi zur Anwendinig 
'§tkt nofh«««fidigeii muL^erUnbien MttMl 
^einigen« s)da|^ die MM|^ifdetr fich fil 
iminer verbinden. ' * 
' Dat erfleErfordernifi &r die Mogltcb^ 
l(ek einir folehw Ge&iUcMt ift der 
JEatfchluis der Einzeineii, deaZuftandza 
vsrlaiTcn^ vo ledor allein, die JSicherhek 

ieioer 



fiteur (»wirkt» vo es voaüun «b« 
bäfl^» ob er geg^ Uorecbt,. vdcbes ihm 
wiederfahrt 9 Gevalt brauchen will odec 
sieht« wo kdoer iha swingea darf w feiii 
aer Vertbeidigujsg mitzu virkeiu , . 

Dieier Z^uftaad heifst dtr Naturßani 
Meofchen dtf eioea Weföns» weichet 
Rechte befitst; Dieler N«tarflaad ift keiM 
Schimäre« fonderu er war virKÜch vor 
EmAehupg der burgerücbea G^feUfchaft 
fotheiideiu 

Wenn wir iina die Meofchen ia diefem 
Zuflande vorßellen, fo können iie ent^ 
weder denken« wie (ie in demfelben radhdea 
hk^ien reehtlidienFrinzipiea 4er Vernunft 
gcgeo dpfuider handeln jQlkn^ iwd han« . 
dein dürfen, oder, wie fie, unter dem 
£influ& der mannigfaltigen tündemÜG^ 
welche ^ ßrengen Beobachtung der Qo» 
ryehtigkeit entgegen Aeben, u/ahr/ckein^ 
lieh bmdiln 'wsrden, Dea erften Geiichtst 
pimkt fallt: dai Naturi^echt im engern Sinnei 
iden swey^en aittifen wir verfolgen t uni 
üt Nothwen4igkeit d^r Stiftujig burgerli^ 



tj&4 * ¥rtaidpttfi^'4«c .IIa 

eber Gtfellfchaft zb crkiäreitl ' t>av.Nilii«) 

Aaad« auf welchen clä&*«NiiturJ^cht prqveJ 
ift ein tdealifchef'Zciftancl des Fne^^ 
SfM und der allgemeinen SichoriBBtt^ des 
Meafchen unter eiaander^ ein ZuAand dec 
•Ugemeinea und flrengen Geltung aller 
Ret^h^^ ahne Dafejrn eioer Verimdung 
der Menicken, um ien«. Gelitung m er« 
zwingen* Der Naturftand, .deilea Vor« 
flellung die Entwickeluiig der in der bür* 
gerllcbea Gefeilfdiafit nothv^ndig^ und 
möglicbea Püicbten und Kecbte vorberei- 
tet, kann kein andrer feyn, als der Zun 
fliuld ' eiiier tUgemeinenUnfieberheit, ^ 
wi tiUgemeineii Widm:(fareites und Krie*' 
. ^es Aller gegen Alle} i denn es (teilt die 
Naturmenfcben vor, -wie fie als fchwache, 
von'demTriebe der SelblUilicht beherrfchtd 
^ye^en^ im Verbältniile gegen einander zu. 
Siaadeln pflegen wurden. Auf ienen dea« 
tete Puffendoif hin, diefeii fchiidertt Hob« 
i)es , um di^ Nothwendigkeit der burgerlt« 
eben Gefellfchaft zu zeigen. (S»den L Tlu 
EiaL S. 1 7 . 1 ü. S. 2 1 . a4») 

Wenn 



Wciia die Meoiched ibrea £nt£;hiui^' 
BUS dem Naturlknde tu tr«teo , fo realiii« 
rai^ Aa& fia ts Sich «itn geisirioiclAitli^ . 
c^ea Zwecke machen^ emey Verbindung 
2U ftiften , in welcher die UnterlaiTuAg al* 
la» Unrecbtes durch alle nothvendige und 
aUgamem beliebte Mittel cr2vungen ver« 
den ioll, fo entHeht bürgerüch$ Q$ftlU 
Jchaft ; wenn fie über die Form unter ficb 
einig werden ^ in welcher der Zweck dia^ 
fer Gefeliidtiaft realÜlrt werden folU* ia 
entfleht StwxU Wenn Staat da ifi, findei> 
feinem Zwecke und feiner Form au Folgia 
|)efiimmte Fdicbten de» Ganzen gegen dia 
Einzelnen» und der Einzehien gegen daf 
V Ganze Statt ; den labegriff cHeftr Pflicbteq 
Aallt das lbgen*nnla n^ürtUbi oder üllgi^ 
mim Staatir$$ht 'd9x. Es 1(1 die WÜi^ 
fchaft der nothwendigen Leiflungen des 
Siaatk fär die Bargei: und dar Burger füi; 
^'n Staat, wiefern iie aus der bloisen Idea 
des Zweckes des Staates erkannt werden. 

^ Bürgerliche Geiellfchaft und Staat iind 
wut dofdi dta. vkiiM Ei^iiUgttiig 4er 



ao6 f riaxipteii des 

Mitglieder möglich ^ die Erklänisg mögt 
übrigens durch Zeichen, oder durch That 
. gefehehea Sie ieteaA •!& itdcrteit Ven» 
trag voraus« DieÜer Vertcag Uli ?oo iehr 
fonderbarer Art , jeder macht fleh dadurch 
gegen alle fibrige , mid all« tAirigt ficfa ge« 
gcQ ieden zu beAhnaned Leifhingen voll» 
kommen verbiodiicb, ^onihrend zugleich 
leder fich gegen alle übrige und alle äbri« 
ge (ich gegen ledftt verpAtchcen^ ihre ge* 
feUikhaftlichen Rechte in allen Fallen vir k* - 
lieh durchzutreiben« Allen cefell£::haftli« 
chen völlkommnen Pflichten entiprecheil 
•Ifo in diefer Verbindung nicht Uoe Recht«| 
Sondern voUkommne Pflichten^ üe m er^ 
zwingen; und "orir können Tagen, daia die* 
ienige Gefeilfehstft, deiche beftium Ift 
alte Meafehenreehte M fidünit ttuaes 
Zweck dadurch erreicht, dals iie dieBjOcbt» 
fci Pflichten verwandelt» Ich glaube in 

dieÜNr 

♦ 

^ Durch einen Vertrag cnHlchen dann iauter 
* pflichten » wenn die Pacifcenten einandy 
auikr dee. lieiftung auch die uaausüeibli^ 

che 



. allgemeinea Staatsreehtt« 20I 

aiefer Hinfidit^ W«ftn d« aHgetnciaeii 
SrntttreAta riditigcr btfta&iBt zu habeq^ 
weoa ich fage^ es fey die WüTenfcbaft der 
nothwindigen Leißungm des Staats für 
d; B« £ V. tia ^tnn Andre ds für 
WilTeo^chaft erklären« vekbe ifif. 

« 

i?/cibt< uud Verbiodlichkeken tinti Staats 
atgin du Glltdtr ddSclbm kbri. 

Vtrhaltnift dts Natmrrttht im 
.*mg4rn Sinne zu 4*^ allgtmtu 
^ nßtt Sfiffifi*»* 

t)DM Naturitcbt im engern Sinne ifl di« 
' f/fteUMtifche Dardellung irft«r ftiM im 
^ Natur des Menfidica vcfeattkk tf«r* 
« luiipfitn Hfcbte« Da wm der ganze 

Uni» 

che Erzwingung der Lelßung vcrlprech'cu* 
. Dana vctniehtei der WUle derielten fe^ 
die mit dem Rechte vefknfipffe WlHköhri 
, CS bangt aioht von eincvi indUBnreottn Be« 
^ Ucbcn der Thcibiehmcr ab, ob fie einan- 
der im Fall der Weigerung zwingen wol- 
len oder nicht» Tondem fie find verpflicb- 
' tet^ es zu tbunf 



I 

Umfang derfelbea 4tti9h den Staaf g^r 
ichüut werd^ i]i}lJi»/Q.^<;beUtt 4a&*da| 
Katurrecht 4lso Gegettfland darflelk, auf 

. "welchen (Ich* der iedeta- Staait zuxi;! 

' . Gninde liegende Ve|riiBg beziehe 

d)Da das Naturrecht die Grenzen der 

aufsera F^eyheit desMenfchen verzeicb« 
net ) fo zeigt es die Berechtigung defTei« 
. Ben» an dem Vertrage Theil zu nehmen^ 
, durch. W^^hep^ der Scafit endleht* . ; 

3} I^* jdaa^ Natorrecht die Bedingungen 
eines ieden rechtsgültigen Vertrags an« 
'giebt> und beßinimt, welche* Verfpre* 
eben Zwangsrechte begründen, , velchs 
. nicht, fo biethet es die- Prinzipien .dar^ 
nach welchen^entfchieden werden m«iS| 
^as die am Staatsvertrage theiinehme^« 
den Pacifcemen « f lir den Z^^eck des 
-'Stades rechtsgültig angeloben dürffn^ 
* was nicht« Da es. heibnders die Bedin* 
gungen dbr FLechthiäfsigkett von Mittehi 
xu Zwecken beftimmt, fo legt es damit 
den Grund zu den , Wahrheiten des 

aats* 
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fifaer »triaobte und niehf er« 
iaubte h/Umi iir dea Zweck cies Sm». 

' 4) Da das Naturrecbt die aus Verträgea 

eneTprittgeudcn Rechte und Flüchten za 
zwingen er'reif&t» fb arbeitet es auch 
darinn dca GnmdfatBNi-d€s.ScaittitdiC9 
vor* , 

So innig indeflen deoi bisher. Geiagtefx 
zufolge der Zufammenhang ifl^ in welchem 
Natarreeht und Staatsrecht flehen; fo miiC ' 
fen wir dennodi nicht aus den Augen lal^ 
fen, dafs, da der Staat üch auf die dordi 
ihn allein mögliche Sicherung alldr Rechta 
bezieht, > aifo auf einen Zweck , der iedas 
Menfcheti Zweck feya muis^ im Staats« 
rechte PÜichten 2ur Gewalt gegen Mit« 
menfchen vorkommen können , welche ia 
keinem andern Verhäkoiile 9 als dem der 
biirgerlidien Gefellfchaft, vernunftmäisig 
fayn würden. Man mache die Anwen«^ 
dung auf das rechtliche Verhältniis des 
Staats za den Kindern üeiatr Suiger und 
atif die Todc&Arafen* 



;9lo J^rinzipieo dct 

I « 

« 

« 

L Ueber das Oauzc der WilTenfchaft* 
. x> lob. i39#w/; dc^ repuhiin L IV« FoL 

. a) Thomas Hobbys, Elementa pbilofo« 
. phicudecive. Paris. 164 a. (iraiizöfifcli 
. voa Soiiiier. EmstU de corpore poltCfoo^ 

five Elemeataj Juris» la. LoiuL 1680. 

^ Eitisd. Leviathaa five de republica^ Lond. 

4« 1651« AppeadiX id Loriath, 4« ihtd« 
. 1668^ 

3) Uk. IMit^ de jure civitatis l UL 
Frankf. 167 a* 4. cd recent« tucotnm» 

. Chriß. Thoaufii et Nie. Lynker, com 
. lohi Chnfi. . f iicber. Feuu^ctf. et Ltp£ 
1753. 4- . 

4) lohn Lodk^ two treali&t of Gov^nu 
loeiit. London» 1690» 8* deutfi^i^Jena 
1716» friuiz. Amfterdam 175a» la» 

5) Algemon jSM?»^, discpurfes couccr- 
nmg govcrament, Lond« 1704. firanz. 
überü von Sainfon» Hajre» 170a* UL T. 



ailgemtiiicii .SUftUfiff ht«. ti« 

. Mfi. deadch mit Aameriu und AbbtndU. 

. vou QhxiR.. jErhard. . 2 M^e^ 
, Leipzig 1 794. 8. im Aufzuge vou UH. 

6) lüüus Htniiing^Bpi^r^ latrod«* iajus 
: ' publ. xihiverfaic, Haiae 1709. 
7>.Qotfa0£r. ErndOi; Jus publi. 

. cum liUiv^r^le« Icmid 1734» 8« 
8) Ciirift. L. B. If^Ql/^ d9 imperio pu^ 
Ui^o, feo .jure üyiMiB, in ^uo omno 
jus publicum univeriale demooftratot et 
veneria poiüticae mcoacuäk fuodatneKa 
ponuntur, taii^uam Juris ua^uraiis*. 
VIU. H«L 1 748^4* . 
; $X pie buf g^cbe R^^mig aaeh ilifjorn 
Urfprunge und Wefca. betrachtet .(»011 
Ipli« .ftMltf»X aM deflik Sdiwed» S(oicic- 
holfti (Leipa^ig) 1710. 8^ 
.io}Die Natur und das We&n der S|i^« 
, ttn, von L H.O^ twm Berlin 1 7^0. 

mit Anmerk. von SchmUmimtiL 
.li][ Du Coutrat Soi^al« ou prioctpes 4p< 
^ droit politi<jue, j)ar 1. 1, fimfftm^^ J^ 
. fierdam 1761. xa. 



^gia^ * / Prinxipica 4cf 

la) U ordre naturel et effentkl des focie» 
: tes politiques par Mtrtur d§ h Rivim^ 
' IL Tarnet a Loodres 1767. 4; und l a* 

13) Afair/y doutes cootrc i' ordre natiirelt 
• laHaye 1768. 13. 

14) Cw.Axitil$ Martmiy pc^tionts de 
}ute civitatis » VindoU 1768* 1773* 8* . 

1 5} Heiar. Gottfr. Sckeidenumtil^ Staats* ^ 
• recht nach der Vmunft und Sitten der 
TOmebniften* Völker betraobtet 9 Th. 
lena 1770. i773* 8» * ' ■ ' 

16) EbeudeJ. allgemeines Staatsrecht (iber* 
baupt und nocb der Regieknagafocnii 

lena 177$« 8« 

1 7) L F. L« Sckrodt^ Syflema juris puhlici 
« oni Verfalls« Bamb. 1780. 

18) NotioQS daires für ies gonvtineiiiena 
f^MmUr. Paris 1787- II» VoL 8* 

19) A. L. Schll^izers^ allgemeines Staats* 
reche und Staats verfaifuogslehre , Got» 
tingen 1793. 8* 

90) Das natürliche Staatsrecht^ %oa Tbö^ 
Odos &kmaiZg Königsberg 1794» - 

a 



«llgemtitfea .$4MiM« recht». äi$ 

Rechts entwickelt. HaJJ«» 1 7.9 1» .8» . 
. sa) nnbfeiphHche R^Meltfe von L^HL 

' <■ »5WoA„IjWlft it94. . .. . 
a 3), Lehrfätze des Naturrechtes ^voiit G. 

: /////if/aifrf, lena 1795, * , ' . . 

1 4)'Gnin4ßto» des natärltchen ^tiaf^rec^t 

' tige einzelue Thcile dos allgcm^iuea 

Stiatsrechtes. 
1 yNk.*IthMmHili : Piidicipo. .Ja VckkoI» 
' 1 ) 1 $# Conriogii^ iielmAad« 1660^4« 
deutfcb: Macbiavel tUgierungskunA ti» 
aes Ffirftem • HaitiuMrir 1756« 
* •) MukltMguit Vkk^m contra tyr^ 
nos, iive de priacipis ia popuium popu« 
\k^6 to prinoipera legitiim poteflke^ 
StejiliMia luoio BnitOi Gdta, audort» 
' Solodmi 1777« fraaz. >De la puiiTaQice 
legitime du Prince für le peupl^, 1 78 X^f8* 
i) 7^i%äbMt/^ decoff^orapCkUtko^iife 

O 3 . Em^ 



« 

Lond, i66a. • \i\ v 

MyG$org La»fm\ 

ticae Le viathaiu* ' HobbiaftI « . \ Lotfdoa 

5) Gisb. Cocquii^ Vindiciae pro lege et 

>'*iHf}perio; five ^idfeitibones^ ' tqüanim 
« ^ uoa eft legi 4u t^rnnmi^ - alkn dg 
^'iximtum princifiifd. lege» inftitutet ppj 

ti^finiiimcOntfiiridlatum Hobb^ decivc. 

ültraj. 1661V-. 

pro lege, iiuperiQ et religio»^ coQtra 

Iqs: de.4|vf»«tJaMtaiJMn^ s { „y,^ 
-6)i>iflertatio de prinoiptia iufii .et d^fg^ 

Gontinens Apologiaui pro tra<Jlatu.clarif- 
< fimiH^bliii decive^r is« Aoift«L l^fU 
^i) Examen du;PfttiQQ do Machi»vfiU. (par 
^ FredericJL Koi 4e JrtOTe} Äowt.jdiu 
• Hayt X741. 8. : . r . 

%) Supjpl^h^t «tt omtctt £k||1 p«r P« 

c ' ' 9)1. 



«llgemeiiien Sta«ttt«i]ift. #15 

9) L L RouileMi, aIctfloeraMt.'in 

10) L L ROII0M1 .coufider^ comm« 
l'un des premiers auteur» de k^ievplti» 
tion, par Mr. JürcUr % Voiia 8^ f«« 
ris I79I* 

%i) Rihberg^ Betrachtungen ^ber .äio 
fraazpfifcbe Revolution. Hannover 
aß. 8. 

t a) Edm. Burke^ Betrachtungen über die 
£:anzöfifche Revolution^ mit Abhand» 
hingen von F. Gmsu Berlin 1793* 8* 

13) Chriß. D. Erhard, Kritik des Preufsi- 
fchen Gefetzbuches; iTL 1791« Leip« 

21g 3. < . ' 

14) D. Ehrhardt^ Priifui^ der Alllia. 
herrfchaft nach moralifchen Priibdpien. 
Neuer deuticber Merkur^ 1 793, i St« 

15) Kant über den Cemeinlpruch: vas 
an der Theorie richtig ifl;, gilt darum , 
noch nicht in der Fmia— »-nebA 

und Rehbergt Anfnerk« ^ .BerL Mo« 
natsüchr. X793« 1794« 

O4 * l6)h 



ftd ' • Frittsipiea itit 

und ihre Verb«ireruiig» Berlia 1 793. 8* 

17) £>»«/ UHgimuuUn Antknaduaveil» 

Hall« 1794. 8. 

. 18) Äl Ä fieydmnich, Verfuch liber die 
Heiligkeit des Staats und di^ Kforalital 
der RevolatioQei)) Leipzig 1794« 8« 
«9) Frmfh9rf wm Mofnr tmd ScU&tur^ 

• ao) S$htkmb$rt^ dÜTeitatip Iuris publici de 
priacipe legibus fuis obÜgatO. leaae 

*\ I79i4* 4« Deatfi:h überfttzt Von Hage^ 
mißifs und begleitet mit AnmerKiuigeii 
deifeibeo^ ijoter dein Titel: jftuh der^ 

. . Megmt iß an £$^vm ihm gigibffeu Ge^ 
fitzi gOimdm. RpOock ngs*^ tinm 

, , 4^bbaa4 Wg von mir gegea die Bebaup« 

V tungftk diefer Schrift beiludet Heb als Afi« 

, IiangimerfleiiTlietkmeinesiiati^ • 

r « Staatsrechts» & 194* 

. ChrÜL Ho/iiaiurs Uaterfuchungea 
fiber die wicbtignen GegeuAäode des 
NaturreobtSb Halle 1795. 8t 



tilge ma^Mir« StMUreehti. »ifr 

DIL 

ü^berficht der we/intlichin* In^ 

Wena Staat errichtet werden foll« 

mufTen fich die Willen iu dreyfacliei Rück* 
ficht vereinigen, in Röckiicht des Zwc« 
Ü^er» in Ruckficht der Mittel, und in 
iLikkücht der Art und Weife dieMittei ao» 
zuwenden 3 das allgemeine Staatsrecht be* 
darf aifo, um alle Bedingungen, über vel« 
ehe. (ich die Mitglieder der bürgerlichea 
Cefeilfchaft vereinigen molTen, auszudrü« 
ckcn, dreyer Verträge^ Dieie ^Vertraga 
find: der Vereinignngsvertrag, der Veiv 
faifungs vertrag, und der Unterwerfung««» 
vertrag. Der erfte derfelben führt mit 
KodiWeudigk^It den zweyten« und dei^ 
fweyte mit Nothwendigkeit den dritten 
herbey, ib dafs man fie zufammen als einen 

Vertrag anfehen kann und mufs« ' 

• ». - • ^ * « 

• • ♦ ■ 

Pf a. Das 



Sit • fxiuzifUu 4»« 

Du ganze all^emeine^S^srecht läl^ 

. - A. 

• ^JDir FiTiinigungsüirtrag. • 

Der VercinigMogsvertr^g ift die gegen* 
fcidge Erklärung des EntfchlufTes, durch 
geineiofchafeiichft Venreiidiiiig der Kraft» 
eine Gefellfcha£t za grüad^a« in welchem 
die Rechte iedes Einzeiaea durch das Ganze, 
und die Rechte des Ganzen durch iedeo 
Einzelnen gefickei^ £gyeiu 

Diefcr Vertrag wurde keinen Sinn h^ 
ben« Venn nicbe die ihn eingehenden jMettr 
fchei^ iich . zi^gleich über ein befttmiptel 
Mittel einverflünden^ einig zu Verden über 
die Forip der Gefellfchaft. 

' ' • [ 

Durch den Veiseinigai]^ertrag bekon^'* 
men alle ihn fchliefsenden Menfchen be* 
fiiomilt Zvangirechtc gegen cimiider; 



ifUgemtioes Stifattmhtft «19 

r 

diefe a)iiiid veÜBQtlicbe, dfe ius dem 
Zvecke der Vcmoigui^ cut^'mgmi b) 
können auch zufällige leyn, nach den.be* 
iSui«lemmttdbmVeituiigungsv«rt^ vtiv 
hiüpftcnfcavttfländniflfen der facifrenrcoi 

• < Oäe wefentfiehen mt dorn VMfini- 
jongsveHräge > «ntfpringendea. Zvap|^ 
pflichten beziehen ilch auf nicht« weiter« 
denn, auf die "oc^irkliche Ver^endupg de^ 
Kräfte zur Stiftung de$ Staates» angeme0ea 
dem im V«tinjgiuigs.vertrag^ amgemach^ 
temPrinzip, Diefen Zwangs püighten ent« 

%rtheii, der NMor.der Sadie ^ajolge^ 
Jtßkhtmzu zwiagpsu ] 
1:1 > 

Alle Menfchen^ welche in ihmi<j^ 
tem oder Kräften Mittel für denZweqk de« 
Staates befitzen, könoea am Verein^ngs* 
vertrage Antbeil nehmen. Nur derienige^ 
welcher audi niobt einintl ^verhälfirifeiritfiit 
fe Kräfte darbiethen kanOf ift dieiiisrTbsiU 
nähme unfähig. * ' 



r • 
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' Bcyde Gefchlechter können ihn fcbücr 
ficn; ' uiid »war IndivicbeD, von. d«t 
£cican« vo fie des <jel>raucbs üigqc Vai^ 
Siunft imd Urtheil^i:aft ilüii|^ üad« 

DierTbeünclraier am Veitioi^lU^g^TW^ 
trage fiod aU folclie einander gleicb». veofi 
iie iiicbt fdbA unter (Ich eine gewiife Un« 
glekW^it idiereinUaifilidi feftfettnu* ^* 

•Wenn unter diefen Theilnehmern Ein 







1 





liabeti^ii^ akfolc6e»9dr4eiifibrigen MiM 
gliedern, die ^$ nicht fin^ keine Vorxecbteif 
felbfl dann nicht | w^nn das Territoriiun 
des Sl^ttiit nur aui iittWiWMMgtm^ 
Attckea beflunde» ' t ' 

' 9. ' 

« WeAi 'de^ VereinigungiWMrig iiidht 
ctvia' Widerfiontgea ieyn foii, 
giebt ficb durch denfeiben leder qiit, aliea^ 
leinen Gütern« Kräften, mit Leib und Le« 

beoUik Und eben darin t dalsledcraudi 

» • ■» # • ^ 
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allgemc^iaea StaatsMCbti. aa^. 

fcio Leben für dea Zveck des Staates^ vagt» 
liegt der Grund derGkidihtit aUerMi%^ 
Je( der Verbindung. 

lo, ' 

Iii «Tiefem die Identität der WiUea 
Grund des Vereinigungs vertrag iil} von 
diciem Vertrage aber alle andre für die BiU 
dung einer rechtmäiaigen bürgerlichen Ge» 
leiifchaft notbvendige Verträge und Ein» 
richtungen abhängen, erlcheint der alige» 
meine Wille in der Theorie des natnrli« 
ahea Staatsrechts als Souveraia* 

B. 

'i)mr Virfajfungivmrug. 

1. 

Der VerfaiTungs vertrag druckt die Ver« 
ainigung der Willen in Kuckficht der Form 
aus^ in welcher der allgemeine Wille rea* 
Iffirt, und die gefellfcbafidiche Gevalt 
Sicherung der Einzelnen und des Ganzen 
ausgeübt werden folL Durch ihn bekömmt 
deinoich dia OeialUGhaft Gnmdgefe^a. 



a. Die 



4. '» 



- a. . ' r\ 

0ie Gnindgefoiae des Staatt drSckelt 
in»: a) dieBefchluile des allgemetDeoVyil» 
iens ia Beziehung i cO auf Unterludtuiig 

des Ganzen 9 jS) auf Sicherung und Ver* 
Acidigung desGanzen^ k) gegen aiöglicb^ 
oder virkhche Angriffe von innea, go» 
gpa mögliche oder wirkliche Angriffe voa 
aufsen} b) den Befchluls des allgemeinen 
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Befijy^H^f^ des aUgi^einen Willens (&• a} 
in vorkommenden Fällen realidrt "«s^erdea 
ibllen; c) den Befchluis des allgemeinen 
Willens über die Art- und Weife , wie die 
Einzelnen ihr Redtf , .dürcb^ängige Ange* 
mcffenheit aller Verfügungen gegen den 
allgemeinen Willen 2U fordern , ' gellend 
machen i^Uen; d) den . ^fchhiis des alU 
gemeinen Willens^ über die Art und Wqiie», 
.wie hty dringender Nothwendigkeit die 
Form der Verfiiffung nsditmäfsiger Wetfo 
Ibüe verändeit werden können« Die. 
Grundgefetze des Staats beAimmen 
a) di« rechtfnäfsige Forih der Veij&ifang ; 



«llgeraeiite« Sufttretht«. aas 

I») dii rodbtfnlfitge Focn der tLtff&nxogi 
die recht|näi«ige |^orm des Wider(bin4e& 
gegen rechts>a^idrige Regierung} 6) diei 

red)Unä£»ige Farm 4« RefgcuM dci 

Das allgemeiae Priozip für alle Grund« 
gdfetse eines Sfeiatee ^: Sie müiTen der 
cvige Qegenflaiid .des WoUen» d^ Mea*^ 
&bew$ ^ v^i^kv)fti(ge£t endlid^f Wdea 
üeyniöüoeOf ,^ 

4. 

^ Die Grundg^feue für die FQrii> der 

. VcrfafTang find: Gruadgefctze für die. 

« 

Cl«ifi<ikattoa der Büfger, die Verichieden^ 
heit der Stände} die poiidfcbe Vericiueden* 
beit der Stände in einem Su^te beruhe auf 
der Verifbiedenheit der VerciK^gea der 
Bürger fiftr dqa Staat xu leiften) tedee an- 
dre Prinzip der Tbeiiung iß entweder 
recht:^ widrig oder zwecklos} a) Grgndge« 
letze find die Unterhaltung und^ Anven* 
düng' des Staatsyermögens^ velchea«. im ' 
^tern Sinne« d^r Inbeg^i^f. aller Mittel 

für . 



aS4 Prinzip i«A 4m • 

filr den Zweck des Staate Ul, welche in 
der Gewalt der Bürger (lAd, im engem 
Sione der Inbegriff <deilen , was die Borger 
för dic Uoccrhaitutig des Staate» ia swidu 
und verhältuifsmärsigeu Beyträgea be(tim« 
mea; 3) Orundgefetste für die Anordniuig' 
der Aemter« weicha -nichts anders fiodt 
$k : einem Bürger dem aligemeioea Wik 
lea gemäf^ übertragene Pflichten, eine be« 
ifammte Are iron Arbeit för den Staar za 
unternehmen } 4) Gnmdgelette fiir dio 
SiclierUng des Staates gegen mögliche und 
wirkliche ÄngriiTe ; a) Crimioalgrundge« 
ficze^ a) vindikative QtCttte^ ß) Pöoak 
(e^ecici b) Militär j;rundgeietze» ^ 

5»- 

- Die Gnindg^fetse£ar die Form der Re» 
gierong beflimmen die Art, wie die hoch* 
ile Gewalt ausgeübt werden foil» Durch 
ßt wird der Oberherr beflimmt. Der 
Oberherr ifi|dieienigie einzelne oder koliek« 
tive Perrpn, deren Urtheihkraft und Wille 
dieil Qruadgefetzea des Staats gemäfs über 



Ciie Gruadgefetze iiboi^ die ^iM^^iiti 

rechtinäfsigen Widefftandes d^r Liirgcr , 

ge^ifecRb ibir ?eifüflßiiig t»i4ider 'läufJnde 

Btkaiidkmg^ mMta fo iN^fehaffeii 

dti^.rder. Staat darcii di^eof^ Wid^rilaadt' 
flieht gdfahrdct Vcrdfc'!v(1 a^rAy.nh .;x A 

.iijDj^ .Giuiiidgtfiikd üär^dia Fdtm ^dt/ 
Reformen^ odar fOr dic^PilrMtibilHäc cled^ 
Staates gehöreil zu ddn Staate vefentlich^ 

tikkitk^geQt&fACiiii^ ^^auf 
dfCifolgeAdeti (^eaeraiiouöo übiM^gehea^ foli^ « 
IfedeiKtfoim muß fo bcfchaffeu feyn, daß^ 
nie' ilurdii'Mne fokUe die Aufidfung d^ • 
Sieat^nraiglicii feya köaiicw . « V 

. C. 
^ Z7ar Untemer/uttgsvirirßg. 

»•,... -i *** 

. Pwch'den yotervedbags vertrag drä« ^ 



IbUickilt aus v^^ ihre Willm der 

recbtinäfsigeii Regierung des in den Grund» . 

gefetzen der OefelUchKfi be(liiBflil|tti Ober* 
lifUfll «nttiff cdMiu . 

* Der Oberherr fleht in ieder Foiiii.dtt 
Regierung luuer .deo Gnindgc&tien d«t 
SM^tesu VadM wiefern diele Grundge» 
fetze durchaus Kcf hluife des allge^einea 
Willens aosdrikken» bleibt der allgemeiM 
WUlcfe i^ier^clKet dei: Unlerwaiiiiflg, dm- 
tiQch der abfohlte Spuv^aia. 

r, AUeia der Obeilim lA imheffbhi^ 
^diikhr dei;».Art» wie er« «i^iaiga der 
<iru^4g^fetze durch &iaeUrthetlskraft oiid 
feinen Wilied. die Angelegenhetliii 4cba- 
Staats ordnet^ ünd^ieiae Kriifit IcMeti er- 
beützt exekuuve Souveriiaetät. 

»•-•.» ..»• 
Der Gelipriam der Unterthanen gegen 

den Oberherru ia Hinfidtt feiner den Grund* 

ge fetzen der Gefelifchaft angemeiTenoi Be* 

{efaTe, ift nach dem Uaterweifuxig^vertrage 



9 

beflere Ueberzcugung ile nicht 2uiti.W#n 
derßaade bcrechtigea^^aoo« 

• 5 ' ' : c ' ... 

. .Der Oberherr 4en Uiiten)i9iic^fn^^ 

hoi^bOea Gewalt in Gcm'anhcit der Grund^ 
gefetze dfu; t^^rgerÜcb« Qifei^^^ «icU^ 

'• • ■< .,f!j* -j.i ^* , ; 

: De^ j^rlieijf kwn ni(^ :T.oa( den Ua* 

■7. ■ 

« 

Die Unterwerfung der Untertbaneu 
gefchieht* iä lidbedingter Stmfidttiaiif 
ibmleG^cheigMt« und. der Oberiierr iA 
Aiir durch &ia GevillM gebunden» ^ . 

DieGeietce gelten für den Ob e ilierf^ 

nur als Erklärungen de» allgemeinen Wü» 
len^^ oder als Erklärungen feines eiguea 
Willens fiber die zveckniäisigfte.Art deo^ 
allgemeinen Willen in einzelnen Fällea 
anzuweuaen* Allein 4ie " swiiigeado 



Krafr der&ibeii^^ wf^ ihn keiae Bezie< 

* • • Q * ' * * 

Der Oberherr kanft aber aoch von fei. 

Seite von diu' Örabdgefetzeii der Ge* 
^Liiaft iiicbt im Miiidelkir abveicheuP 
Er darf alfo keine eigenm'achttgeVcriiride** 
i%\tg^der^V«i^ng ilnfettüe&iiUl,^ fcdii? 
Gefetz eigcomächtig aufiieben/' keia P/i^ 
vikgium cigeiunUchtig ertheilcn, keinen 
Vfei-brechtitVi^triiiläc^ kei. 
IteaKrKg c^geI^nttcbcig adfä^ ^ 

ii. .Dafi. Eegtetuogsrecbt lA deiqObediernir 
Älweder auf ijyne Lebenszeit, p4er wir» 
auf cine.einadbg iwhrainimrfU pder w4 
eine eiozeloe beflimiBie Periode dcÜelbea 
{ä)ejti3gen» - - 



4. 1 



•i' « / • ' . .i'i;/ '.ifi" • .^r- * ,< 

ir. 

Nur dem Oberherrn in der Monarchie 
und AriHokratie kann das Regicrungs recht 
auf feine gaiu'e Lebenszeit iihertragea 

•4» "1 ■* 



der Natur dteCet VerMumg felfai^l widtiH 
fprecfa^u} hier vir^^ nur auf eine uabe» 
ftiminte odei^bcfthnmfCilJfelt- Uber tragen, 
6efchieht«s>8tf eineiiobäiliiiuiite'^eu^ fy 
ktVät ficb dirGeinaiiihait dafi ll^chl Vo)^i 
mcä Uxrem.Guidiüikeudas^Regidningsrecbt 
tufzuküadigeh. Diefs mufs indeiTcn nur 
f<p möglioli Icyn^-daisi dac <2)faeriieiir dmdt 
di» Vgrbebaituog ieneft^Keducs Hiebt ik 

F 3 feiaM 

Nothwend^g iA es nicUt^ es . kann Mpnar* 
• cbas und Optimates^ ad tempus gebend dem 
das Cbarakterifcbe der monarchifcben und 
^ ariftokratifthenVerfafliiiig liegt nicbt 10 der 

LetenÖ&^chkelt des Rc^,^^^^ 
^ des Oberherm, foi^deirn m def^qi}be4ii)gteo 
SnUi^he^dpng ia Staatsangf^cge^^iten^ ^j^ie 
damit mknöpft ift. In der DeiitokMtie 
folgt der beftändige Wediftl- der Repräfen* 
tantea .iiie%^Vi»lbf:am2di9r Utim der Kegieü 
rungsform felbß, welche hcy einer peroia« 
• Joenten £QprälfinUti0& ibreä GbacakW vem 

0 



•ff .fjriatif iea^ft k 
Ifiiiyn LiMAiuifiCft fibr dtt-ftaaf ffiTiihti4fi4 

^ » ' y 

Der ONmtor jduf in Iwncr Regio« 
irttng^fqrm:dici R^gieniDg «iat^ iufl^# 
}egen} .nur, Vena die Untcrthanen ihref 
Sfili ihm di$ Vollziehung feiuer P4i€liC« 
twai6gUcb maiAtn 9 «toi/ 
fr aus modern Udachcn z(i .den Ge(cbä&ci| 
der Regieoing unfähig viid^'^^) my^i 

In velcbes Verhältniis der g^vefene 
iDberhcrf dann s^n den Staat trete, dieft 



«} Die Politik fifeht Be^dtungen dvfiktf 

an, welche Einrichtungen zu dipfemBehufe j 
^' gebrofifen werden müflen. Aus der' Natur 
• dc!^ Sache fchon ergicbt fich, daß die Auf- 
. V Undigung eme ▼erh^ttnifiiniftigeZiit vor« 
* her gefoiieben n 



^ Nicht aber» wenn fie ibm^ diefitlhe 
- üchwiM». 



» • • • rr» • . • 



GeiftesiuSfie, Kran 



allgcmcinca StfiMtifechtf. zit^ 

bangt Mtvecfer von. ikaen im Ver^ 
' «nd Uiuer^rfiingsvertrage misgemachteA 
(eflioiaiungea, oder, yena foiche nicht 

vorbaadeii find , voa dem BefchlufTe der 

' « ..... 

Gemefaheit ukid femer eignen Wiiikubr 
«&. ' Die Geoieinheit darf beftimtnen , ob 
er als Burger , oder Bey^pbner im Staate 
bleiben dürfe, oder nicht, und er felbA 
darf feinen freven Entfcbltifs faffen, ob er 
ficb des erlaubten j^y trtttes zum Staate be« 
.djenen, oder ihn verlafTe^ wolle. Sp ve* 
sii'g als die Giuneinheit Um zwingen kann, 
isß Statte zu bleiben« fo ^etiij; kann er 
das Recht haben t ikh deuifeiben aufzu* 
diSugefl.. . • • 

Ikr Q^rherr.ift,rnach Niederlegung der 
Hegierung für die >Q7ahrendr4^rfelben, in 
Gemäfsheit der Grand^efette der Gefell» 
(chaft unternoniiniienen.Handlungenf nicji^ 
verantwortlich, und kaim demnach auch 
wegen ihrer nicht zu Eriatz oder Strafe ge» 

. . ' f.. 



« 

y^]}ßitnlfs dex^ natßf;lichen Staatsjreel^t zm 
y r :4en SUmtßff der mJklifim Wtta 



. Die WabrI}Citen de$ allgemeinen Staats- 
rechts jGqd uiiatifi^blich, und von der dm 
^utlkhuugy Verfaflung und Kegi^^mg der 
Staaten der wirklichen Welt eben, fq uiiab- 
Iiängig» al« Naturrecht und Ethik von der ge-* 

^phuUchenHl^ndlungs w^ifc der M^nfchen« 

■ 

' - Staaten « welche nicht durch äufserlich 
freye Einwilligung der Mitglieder, foridern 
clurc^H^ine üfife^ An^^ vWifiTc^airr 
inictein • ^foIgce^*atisdtäcklicb^ oder Aill« 
fchwcigende Einwilligung entftanden ^nd» 
find freylich durdi Unrecht entftanden, 
allein "nichts deftö' wraiger yollkbmmea 
vecbindeude Ge|ell£:hafteu^ >f enn Cifh nur 
ihie Verfaflung und Regierung mit .den) 

Charakter uijd der/yTurde. irtrnöiiftiger 
WeliTO vertrget. . 

» ■' ^ ^ I ' * • r •»» •« m^m 

• ■ T • " ' * 

Staaten ^ deren VerfiEUruii§iinJ3{nzei^ 
oder in den meiflea wefcntlichen Tbeilen 

•7 • ii ichlecli« 
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icblecheerdüigs k^iur <jegenftand des allge» 
meinen Willens fey n kann, find keine voll- 
lX>mAfea' verbindliehen Gefelirchaftea ' AI« 

.fein Staalt/n« deren Vsr&iTung in vielea 
Theilen fo befchafFep ift, dal's fie zwar wahr* 

fcheititich Oegenfland qäs allgemeinen Wil- 
km nicht fetfn wdräi, vfenn derfelte tut 
Sprache käme, aber denn doch ohne IViderm 

Kjßnnßyn könnte^ (olche Staaten find volU 

iionimed''mbindlichdGtfciUchafteii^^ - 

» * • ,* t * 

• I • * 'l* ♦ •» f ; ' t. . 

• ' r 

' 'Wenn ein Stadt 'fo regiert wird, dafs die 
Verfügungen des öberherrn fchlcchterdings 
kefh^Gegenftand des ailgemcioeir Willens 
I feyn können^ fo wird er eigentlich gar nicht . 
regiert, und die Bürger find keinen Gehör- . 
fkm* fcfanldig. Wird er über/ob ^ohl Rieht 
mit Weisheit, doch bis Grad zweck« 
läif^fg regiert v> daß die Verfügungen des 
Oberherrn Gegenftandc • des allgemeinen 
Willens feyn känmn, wenn fie es auch in der 
wirklichen Welt wahrßJnfnluh nicht feyn 
würden , fo iü die Regierung rechtmälMg, 
und der Bürger anim Gehoriam verbunden« 



? DieiiiMihandecfefzti^gderVerbindl^ 
keifen der Bürger ia Staaten^ die durch Uot 
fecbc eaUlaodea Ciad^ in deren VctiMßLixoj^ 
zum Theil Unrecht rcrrebt ifli^deren Regie- 
rung nidit rveckmärsig genug zu Werkt 
geht, ift kein Froblein fiurd^ uaturÜcha 
Staatsrecht^ ibndern für die Pälchtenkhre 
des Mcnfehen, als BQrgers. loaedialh diefer 
liegen aiuch die metifa;» Griindet.upi die fq^' 
fch>serere Frage vegen 4er Moralität der Auf« 
^äii Je uad Revolutionen, 2;u b^tr^prten. 



Day aligemeiiie Staatsrecht enthält die 
e'vig gültige Norm, nach vcicher die Stata* 
|ai der wiridichen Welt vervollkommt vert» 
denmvUIeiL Wie dtefesfogeTcheben keimet 
da(s doch dadurch die ^^pSfOfie der bij^rlu 
chen Gefellfchaft nicht au^elöllBt WGj:deni^ 
i^eiupErage derPalitOh: > . , 



Prinxi pico 



des 



. allgemeinen Völkerrechts, 
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-f/ ift, kwm/Unt/gj: Volk xutfct iq^fi Uiij^^ 
^fingige Gcfclifckaft^ fondern nur eine 
])ui;^crliche verf^dcn werden,^ ^ vckj^ 
eia6«>taAUver£iiruiifi hat; diefc heiik iolie* 
:|^ung anf Auswärtige, weichrSireFreyw 
IfftitiwilderiCGlMiteboi«^ 

^ " Da eüi Volk durch Identität d^r Willea 
Aller iu Beziehuüg auf den Zweck ^tt 
Sicbtrung feiner voUkommnen Kechte 
ikbc# fo miiises alitioejnaraUiicheP«« 
£»a aogefeben werden^ welche voUkomnmt 
Pflichten und Rechte auf Cch hat. Unvali« 
fomnme Pflichten aber kann %iA Volk« al«^ 
y olkj ttidic haben. 

3. Die 

% 

«): Eine QMUdt^ welche eine Gcwrithat, 

' beo. 
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Die kolkktive PmToo: /^o/l, hü 1» 
gotialipiaddxkidiviikiidielWr^ di^mifink 
gefcbraukte Recht ^ ^ihre* auü^rc Frey heil 
Jorob Gewalt zu Ichitsen, yritfctn es be/ 
dem giefcbea Redwe etter endem 9^^^ 
]iift*4ac£r £ie iMt dkb Kackt ebta de» 

beiL .Ohne allgemeine Beyflimmung darf' 
' ifw Ibt 'mdtitil ^cfaeitt; dasienige ibtt^ 

wofür die allgemeine Bcyftimmung i(V 

ohne durch ihren Zweck aothwca^K 
beftimmt worden zu fejrii^ aus freyemwill» 

, köhrWchen Entfchlufle für VoUkpmmenheit 
«od Glückfeligkeft der Auswärtigen ItiÜet^ 

' das leiftet fie nicht, als die Gefellfcbaft, die 
fie recfatiicik genommen» iondeni Obef^c 
haupt als eine Mehrheit von Individuen, die^ 

' swfiUig i fiber oaep. ^^wiOm KntfthfcA 

^ Obereinftimmt. Ein Volk tft nur in fbfern 

ein Volk, als es. die Sicherung, feiner Uq^ 
abhängigkät bezweckt ; was die fämmtli« 
chen» oder die mehrern GÜeder deflelben 
ohne Beziehung auf diefeii Zweck tfauiH 

As thun fie nicht als Wenn alTo ein 

VMk «^B. eiMtt uisftit-ebiie ibi» che 

\: LeifluQg 



•llgcmcinetk'Volkerrcehtfl, Sjg 

» 

jdimk, cIaL» alle Äusvärtige (Völker und 
Einzelne) dfe Pflicht hdben^ Hir die uiw. 
abhängige Verfolgung ihrer rccbcmärsigeD 
Zwecke nicht 211 hiodern» und im Fall üa 
diefs thätto, der vertheidigendea. Gewalt 

derfeibcn Aicjit zu iHdeciWheii. ^ 

. • • ^ - .1 

Das allgemeine Völkerrecht ift die Wi(l . 
i(^n£;hAft der eiaem Volke ohne. alle Ver- » 
Cfagi^. auA^eudea und der für dafTt^ibe 

, - ^ - . \\ durdt 

Lciflung fchuldig zu feyn, aus Mitleid gc- 
* gen die Lage deflelbent Getreide zukont« 
-den läfit» ibiiann inahnieht Tagen, daß ^ 
jidaf.V^ik, als Volk, . wnUtbStig fey » ibo. • 
dem nur, dafi eine ge wifle Menge Menfchen, 
die fich zu einem g^nz andern Zwecke ver* - 
eMigt haben^ zufällig auch in der Aus-' 
' ubung einer Liebespäicht übereinAimmen» 
"Nur aus diefem^ Oefichtspunkte kann das 
andre Volk die Handlung diefes, Volkes an« 
fthen. Die einzelnen Menfchen, Welche 
ein Volk ausmachen , haben unvoUkommhe * 
Verbindlichkeiten gegen die Auswärtigen» 
aber ihre ganze Verbindung zum Volke hat 
keint* . 



I 
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Da^ ajigeipcine VölkcsTf^cht enthalt die. 
Prin7J;iicn alles pofiKyen Vö|kerrecjit«, NireU 
jokcs lieh durchaus auf Verträge gründcCi 
£ia pofitivea GeNtrohnheitsvöikerrecht *) ift 
eigeutiichgar keia wahres Recht zu aenacu. 

- >Das allgemeine Völkerrecht lerfälltj^ 
vie das Naturredit-^ in: a) das abfolufi^ 
lind h) <ks hypothetißhi. 

Das abfoiute.Vojlkerrecht (lellt dieleai« * 
g/sa Rechte eines Voika gegen Auromtlge 
dar, "sc^elche demfeibco als 4;ia«r durch die ^ 
Einheit des Zwecke^^ zu einer koilektiveki % 
PerfoQ verbandenen Menge eiozeliief pet* 
fbahcher Wefea unter allen Umftanden^ 
ohne Vorausfetzuag eiacr . Handlung zu« 
koiiupen^ 

*) Man thcilt gewöhnlich das pofitivc Völker- • 
t Rcht in äat ytrtragsvSlbtn^ht (ins gen» 
tium paditiunO und das GewohnheitsvüU 
lurrichtp (juu gentium ceofuetudinarium 



^ . */ 

aligemeiooa Voiktii^htsi i^g 

rOii hypötitttUcli» Vatkemefat ftelfe 
dld«iügea Kocbfi« aaet iVolkts feglm Aitfi 
wiktige dar, vetehe fleh dafleibe. durc& 
Handlungen Iii Beziehung anf Sachen, üai 

<kollckti««KMitriitdividHdk) ttOoamiA 
«ircibea Iwntu ' --' -''^ - ' 
' • ■' ' ' IL''- ■ • 

ytrhäftnifs dtt aUgmiinen FtiU 
kerrubttf tm ilVM ÜfttttittUlitu 

Das allgemirim Völkerrecht iÜ in allen , 
feinen Theilea nicbM anders^ aUeiaeJiqp 
vendting cler Gnindfätze des KatuiTechts^ 
' auf dai Verfaäitnifs eines Voikte« nach fei« * 
nem Rechte auf Un^^bbSingigkeitv 2u dei| 
Völkern» und Menlclien auii^r ihm.^ 

*) Diefe Anwendung ift mit Ipeiiier Abändof 
rung verknüpft » und man kanO'^a B. nidit > - 
iageo» die Recbte^^iq^s Volkes lejen wicb* 
tiger 9 als die' eines Bin2elhen außef ihm. 

* * Kein Volk darf feiner Selbfierhaltuiig W 
^en, auch nur t to en lfli* wl(i ii| t w aul Hlf fef n^ 
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tsincipitn dei 



: -Dk iUcbto fiiK» Volkes iiiid dien £^ 
1loabl)iiugig yoa phyfiictMin BedürfniiTe, 
StärM 4er Kitft«* . Cultur 4a 4innA« uoA 
$t(Monisäifi «U 4ieRcch(«.<iei.ciiuelaai . 
Meiipiiieq. Sic ii^ fo uovcräoider» 
lieh und bey aller Kolltfioa (nit Bedurfnift 
und (elbft 'aaGferflcRrNodi munifiieblidi. 
Et giebt kern K^^t ^es S^är^m imtcr den 

felbexu 

Einigi Schrifti». 

Aufser denen im efflea Theiie angefuhr« 
lenSchfifient 

s) Rieh. ZouclMd« liira et iudicii £Bcialu 
^ve juris iater^otes et quadUooum df 
codem explicatio. Oxon. i6$ö. 4. 
.*' d) Wolfg.TcxtQrS7nopittjari$geiitiiw4» 
• fiw. i680v 
g) lob. Adam IckAadt« element» juris gen- 
. iriuiti, Wircefc. 1740. 4« ' 
4) Adam Fr«cdrict| Qlafey«. Voik^rrecltt. 



allgemeiaf^n V&lkerreclitAi ^^4$ 
, ^) Ciiri(). L. B. de WQlf#ijus gentium, mob 

. 1749- . ' : y 

^ 6) La fcieoce du Gottveraemeat {UTiMTr 
. deReaJl. T. y. du droif dfgr gmiSp . 

7) Le droit des geas}* - ou prindpet de la 
. loi lutufftUe* appUqu^r a j^i condtiile e| 
« $WL «ffiures^ dei jSfatictoa »iet des. Sott?e« 

Amflerd 17?^ IL T. 4, ^aiidwiel 

8) I-F.LScbrodtt Syflema juns geotiiaoiy* 
Biberg. 17S0. 8- 1 , .1 

9) Precis du droit des Gens, de laGuerre^ 
dr k Paik^ et des Ainbd^dest ' par 

le VicQcnte de 1« j^iiardicnct i f «rii; 

üiberficht dir Hauptinhaltes da 

\. 

Das • idelifte Rechtsprinzip alles VSBIü 
Icemdkts ift: eia Volk ist/ feine belte* 

Qa ^ bigea 



044 ^ Ifiinzi^ica des 

s 

bigen Zwecke frcy verfolgen, wiefern 
durck fie die ZWcckö ketues Atis%äftfgen 
widerrechtlich eiogefcbränkt verdeo; und 
iiederii Auswärtigen Gewalt entgegen fetzen^ 
' Jcr es in diefer freyen Verfblgüng feiner 
,trlwbten2wcckr hindert ihk iadiefem 
. lUchrspriasip enthaitiene Dikrfm ift die 
BOthwendige > Folge der voUkomnieuea 
Pflicht aUer Atbie^itigc^ keiü Volk in der 
|Mfei»^0ifoJ§ungTefaier erlMibflm Zwecke 
zu hindern^ und der Gewalt^ ^ womit es 
101 Fall: eines Angriffs^ feine Unabhängig* 

kincvertfaeidig^» nicht 2ii^widef:fleteii.O 

• * ' St» 

' Sö wie der änselne Menfirh mit ieiner 
Erichehuing in dc^ wilkiichea Welt «lUe 
aus dem Cliarakter der Perf önÜchkeit einet 
vernünftigen endlichen Wefens folgende 
Redite hätt fo befittt eiicft )na Votk 
von der Zeit sui«* wo ei Voik wird , . und 

wegea 

S. den I. Theil S. 104. Exkurs IL JVmie 
GruDdfStze des natftriichen Staatssechts* & * 
Tl». S. »J. u. £ 

I 
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9tehuog auf den ZwjeQk Perfoi) ax)ge^> 

Alle Rechte ^ die ein Volk zu folge fei* 
ner Perfpnlichkeit befitzt, konmien zu«» 
riick auf das Recht einer voUkooime^eiv 
Unabhängigkeit von deni Willen der Aus* 
värtigen in Ruckficht aller Handlungen/ 
durch welche die gleiche Unabhängigkeit der 
Auswärtigen nicht cingefchräAkt wird.*) ^ ' 

Ein Volk darf Gevik entgegenfetten s 
. <)ied0m Angriffe wf lein' Leben^ a)te> 
dem Angrifle kuf feiae-Bdhuicldieil» und 
Güter j 3) ii/dfem Angriffe auf f«tnc frcyö^ 
Wirkftndceit. " -.^'i -i . >. ^ . .. 

1« • f'f »t* 

' * ipas Lebcd eines VoikesvlwAeht- in der 
Form feiner durch den allgemeiaeä' Wil*^ 
len heßhAmifeii Verfiflin^. ■ 'Die Vcnif«4i 
tting derfelbM Mäc fein Tod. i £ip Volk 
Jbai das Recht iedem'Angri^e eines Ausvär. 

(Ls tigeo 
S. don LTk 1. «• folg;. 



,^4^ Prinzipiea des [ ' • 

tigen auf feine VerfaflTiuig, su veldbem' 
ittSdbt Hiebt dbkdi em >oriier ihm vos 
dep Volke ang^ehaoet UorediC berechiigt 
Vörden« Gewalt enegegeiumfetzen. 

6. 

Ein Volk hat, fo bald es Volk vtrd. 
Beßandtheile'und Guter^ die ihm, als Be« 
, dii^^gm iiniies Lebenir, gleicbiam ange« 
hohrw fiod». Es hat da« Recht, iedem 
rechts vidrigen AngfiSe auf iSslbige Gewalt 

Die ; WufcfiaiiBeit dncs Volkoft 
^1:4 fi nffiHita w M f . x) dadurch, dais^ 

l^ifle eatgegenfetzen } a} dadurch , dals 
AiBSwirtige ihm ibpen bewofine« und alt 
fcjfm^f ffWfiüÜQhf Vnwabrhetteo mt. 
diei}pQi 3) dadui:ch« dafs Aua värtige (ßixk^ 
Ej^re vtrietsto. Bio Volk hat das Recht 
9ir Gewalt gegen^iede fokhe iono tnyn. 

\Kirlrfiimfc#ti» minCrhnnlt^stim fifihaildlunfi^ 

%^ * ^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^VWW^f^MSP^^^^F^^v 

" *, . 8« Aus» 



•Ugemetaen Volkeif »chtf. £47 

8. 

mndeqjÜle. eatgegenfetzen; 0 der Er* 
baltung eines Voll« : dordi, . wchwuifsigr 
Mittel} 9) d«r VervoUkQB«w«»ng dcflcU- 
|(eo..durp|i Mcbtaläicige. Mittat 3) deri 
««^tmafiige« Zueignung <W<4 Befitzneli* 
muog freyer Sachen, zu «n^cb^m ZwccM 
fie auch jgefchchci. fciucin rechtmälsi- 
gpa Geben .und .Anofili»»»* .}0ß Vcrfpre. 
eben, zu welcbcm Zwecke, e» «ucb feyv 
Das Volk b«t Recln zur Qe'^ Ipgen ic*. 

.9« .•■., » 

Da durch Mittheiiung fyfchcrVorficU . 
loogen-die fttiyp Wifkßunkeit eineR Volk» 
lederzc^ «ibgefiOuiinl« 5^^^^ To thun Aijs-, 
Värtige änem Volke uüleugbäir Uafe<^^ 
Venn fie ihm bewußte Üo^abrheiten mit.. 
Ibdl9n, und das Volk darf in dem Falle, 
wo eS''doidi folche erweislich be-^ufste 
Unwahrheiten in Schaden, TöÄl« wördw 
iil« fiirielbigen£f6a «rtvi0gen.f) 

*) S.dettLTlj..S.i64.ff 



■ Da duMh Vwdetwing d«r Ebn-4um 
Volk« die fteyt^WirkfÄmkeit deffclbca ein. 
«efchiäukt i»irdr •£> dirfein Volk die Aua. 

Ähwldig gemacht, i\m VViderruf, und, 
^aa durch Mge fchoii Sclwdeo er%f, 
a«n Er&tt «nu^jeit *) 



Die bisher «ogeföhrten Kiebte einet 
Volke» fmd feiöe wrfiirün^hn Rechte. 
«mAaUfokhc niclit««Ktew; 'dewidie aU, 
Semeiaea Vnccbtrder Meofchhat, üben 
getragen auf die Pwf galifcUseit Vol. 

Völker k8np5D^ Wic EiweiiK^ Ibwohl 
R^hte auf beftiminte fr^ye Sachcni als auch 
Rechte auf (koUektiye iovoU «1« «iiuelae) 
Fwfoneii «verheo, ' ■ ' 

• ' ' ' •■ ' • • ... M. Völkot 
*»*4e«.|.TIi.-«Uf4i;iK.-;.' 

Jus gcntimn l^pothcücujie 

,1 . T 



allgemeiüia.VplkerrccIitSt «49 

■ 

Völker dürfen f reye Sacben nach SuhAins 
und Nutniog ihrem WiU^ ?Uwi aU Miu 
lel für deiTen 2^veecke au^fchKifsikh lutfer« 
ordueu y (iich Mlisgnf») und fic in d^s die« 
icr JUbleroffdnaog angemaflene Verfaaltniis 
gegen ihfeJKxäftefetaenf (jmB$^n$bmin^ 
, ifßtzitt.)*^ Die Bezeichnung des E^en« 
IhiiiMift dabey am denfelben Grunde noth* 
.«endigt wiebeyeiOzeUieiiMciifiBbeA.*^ 

. * • 14» 

« 

Das einem^ Volke zuftchende EigeUf 
dnimmdit hat ditoielben Grundj'^*) den» 

ialhenlnbak MdUmfiuAi^t) du einen 
£inzeinei}.aukQnimeade } auch wird e$ auf 

gleiche Welüe. aufj^ehoben.tt) , . 

« . « • ." . ■>■ i j[t . . 

. Di*' Aniv^c%<tt . liabea j^EMi du 

Volk« als Eii^epthüiner, «in Recht 

Q $ . d«i 

*) S. den LTheil S. »n » «J8. 
& den i.TbeU & SIS -ossa, 

S. d^n LTheii $. «17. S.»Ji, ... 
t) S. dcnI,TheiJ S. »jj. 



t5o ' P^rinzipien (!e# ' 

det mfcfaSdlichen Gtbnocbft aodi dei. 

Mocbgebrauchs« 

* Herr HufelatuL lägt: ^Wegen des ua« 
(cbädiichen Gebrauchs kann von den Vul« 
fceni im Allgemeiiien otcht gtiveUrt-innv 
den: j) der DurcbgfUig durch ihr Ckhiedi» 
a) das Anbauen vüAer Stellen in ibreni 
Teniiorinin tu dergL m.^ AUeiir mir 
fcheilitbqr dieler Behaopcung, iowiebef 
allen ähnlichen, der Gefichtspujnkt der fiil^ 
ligkeit dem Gefichispuakte des ftrengen 
Recfari onMrgefcfaobea m üfMU Bio Volk 
darf ieden beiiebigeo Gebrauch,, dea Ikxm 
wältige gegen ieioea WiUeu voa feinem 

, Territorium machen voUea, gewaltÜam 
verhindern» ' imd dicfii j^radesu xia. 
raus, dais lein eigner Wille ihmGeieu ifi^ 

, und es einem firemden gegen den ieiiiigea 
fliehe- wMi|[eaidoet wden darf» ohni 
durch Unrecht^ BefugnÜs dazu gegeben 
SU haben. . Auswärtige dürfen alfo auch 
ihren Feind nicht gegen den Willen des 

V,to«rflii«-T«i««i«S«folg«, 

Vena 

*) S. den I. Thtil t s34 — «J«. ' " 



IMdii' das VoJk nt(dit ^urch etneii Vertrag 

ßia folcl^s Recht feibft zugeftanden hat. 

« 

Völker dur^ia fich durch Vertrage 
Rechte auf GefeliTchaf tefik und f erfoiiei;^ er« 
"werben. . 

17- 

, ^ Die Vero;i^gc der .VcflKcr find aua^em- 
i^e^ Grunde, von iirenger reichtlicher 

♦) Es ift keine vclUi&mmeu$ Pflicht, feinem 
Mit])AenlGhea bebOlfli^ zu ftyn, um fernen 
Feind in die Hände zu bekommen ; aber es 
ift'eine vollkommene Pflicht, fich keines, 

* ^ft$ ftfoes 'Itfitmenfthin als eines IVfittels 
zu (ahien beliebigen Zwecken gegen lenei 

. Witten ;ia beiBenen^ dfe tiidiniobt.ieinei 

Grundes und Bodens. 

Sagt man: ein Vpik dürfe ein andres» 

welches feinen Feind in feinem Territorium 
liegl^ • aikh als feinen Feind anlefatnr & fttzl 
man fälfchlicb XVj^xsi» dafses eine voUkom« 
mene Pflicht fejrt ieiiipn Feind auszufiefero» 
und bedenkt nicht, daß es ganz vqq der 
WiUkühr eines VopEei abhSpgtt ob es all 
den HSndebi andrer Völker und Menfchea 
irgend eiotn Anifaeit nehmen woUe. 



0 

.cvizeioei: ^{«i^^^lKa üod. *) £» gdMna 
ni eioera Volksvertr^e diefelbea Eifor. 
, 4«niiflc» die lu jedem anJent gdiot«o.**) 
Ptf Vfiiiksvertnig i^t dieieUiB zwangiradM. 
liebe Wirkung, velcbeiederandce Jutt»***) 

I«. 

« 

* Da das eigeotliche Seyn und Ld>en et* 
Oes Volkes in leiner Verfaflu ng befteb^ fa 
kdnneil nur Völker von beftimmter Ver- 
faflimg Vertriigc fchliefte»,. c£m Voik^ inf 
Zuftande der Anarchie kann es oichu 

■r . Volkirerträge^ velche aus Furcht gc» 
ichMa voFGdeo, .fiod» ^veiw, üfe nur 
ißbrigeiu deo: Erfordeniifleii aller redits. 
gültigea Verträge ang^meflco fiad,. voll- 
|UMiuii^'''VeflHiideiid. t) 

. . ^ aö.jljeber 
den L TheiL S. 3|s ^ «97. 

r) S. den I. TbeÜ $. » j»8. i j. S,* a,,. fi. , 

$.16. . . 

***> S. den L TheÜ S. »p» ^ 991. 

4 * 



: Ü«btr tdie tedidiche l2iMi^ehkeie 
^ipSiMg vofi eiacm . V^otrage auriick 2a 
Iffgceot*} über Irrthum uud Betrug gel* 
ten bey Völkemrtn^eii 4te Grundfätze^ 
för -tedcn Vcttr^ mi bypothetifchol 
Katurrtchtewfg^ilt Verden*'^) , 

; Die Einwilligung mufs bey ciAem 
Volksvertrage , vie bey tedem andern e^« 
kaiint feyn. Die Vermuthung der £iawil^ 
ligui^ berechtigt nicht. "^^^ 

■ ' 99. ■ . 

^ ' Die mit befondem Arten der Verträge 
VerWiiipften Rechte find bey Volks vertriU 
gen durchaus fo beichaffen« wie bey deo . 
Vcrträgeu ^ina;ekfr. t)iU .. .. 

a3«Dit 

*; S. denn. Theas. ,7- »06. ' 

**) S* den n. Theil S. 100— lof. '\ ^ 

*W) s. den ttTheil 110^ 

t) S. den II. Theil S. 11 1 u. folg, 
tt) IteOcftiidiäbaftsi«^ 
. dung der Xh^ie des BeyoJyiroä$^j|giu^ . 

vertfigi» 



a}4 . 'Xiiuki^UädtM ::^ii[ti 

. iede.Haodlunjg eiaes .^Laswartjf;eo vcfifiUt# 
welche: .4cfltt ättfiMvB^eyhdt recht^wk 

' drig eiii^ciiciuiicl;» .irodurdi* 
ttu v^rii:iipldet» einem fremdea Wüleiiüoteri« 
geordnet wd. Alle Verletzungen fo wolii 
der urfprüngltchen, , als der erworbenea 
Kocbtf deilelben komoiea dmuf zurödu. 

^- -24.: . V r-,, 

Unmittellw werden die Rechte eiq^ 
Volke« dun;h iedea^ Augriffi wtktu ^ . der 
fich auf das Ganze deilclben, wofern es 
J/iilk ift, bezieht; Mittelbar durch icdea . 
Mgriffaufdie jBioixlneaGJ^^ voimit 

.... . 

Ein Volk ift hejr jeder Verlettung fei- 
nea Ganzen und feiqer Einzelnen durch 
Auswärtige zur. Gewaltanwef^dung he« 
rechtigt; , . . 

* • ■ • 

Einer gewifsbevorflehendenVerletiiii)^, 
darf ein Volk dicienige Gewak entgegen« 
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•llgemclaen Völkerrecht!. 05f 

IttfML, 4ie^ xoc Vcrhin^ning dar£elbea 
fiir. BÖtbig eraf^tet. .' 
* . « . ^ • # , ' 3^7* ' 
\ Gegeaeiiijejfi).W«(k feyeiukVecfeuung 
dar£^>^aUe für. üeiue. Veriii^digi^ig niög« 
liehe Z^aogsinittel ohne weitere Kückücbl 

' Wenn die Folgen einer ichon erlittenen 
Verletzung fich heim laflen, Ib deif et 

Ohe es g^h^bea kano« 

' BiA VqIK htt •l>er etmi fo imig «It 

belei^ig^e^Einzeke ein Kecbf» lli^h am 
Jge>iidigcr zu rtUjkin^*^ oder iki zu /ro« 

\ • . 

Das Vertlieidigungsrecht des Volks ge- 
eine im Werk feyende Verlcttung ül 
pneiKllieli# jh« das Volk darf ^ in dei9' 
.V^rhältnaTe als die VMlet^de Handlung 

^at 

*) S. den LTheil S. H7. >«»• 



356 Prinzipien dc$ * ' 

* * I 

.düng ; gevattfamer MitCtiv bis itä 

. auibrße fortgehen* -Gleich unbegrenzt 
ift XeiaRecht^ für dfto durch eine Verittzung 
ihm zugefiigtea Schadea Eriatz 20 Cfzwte^ ' 
g^n* . . V 

Herr Jakob nennt das unendliche Re^ 
« " des Beleidigten und das: ia hofietn omnia 

, lieenngf^icheSchandflcclic für die philo* 
fbphiiclia Kechtslehre» Er dficfte aber 
wahrfcheinlich von diefer Behauptung zu« 
tuckkomoietit venu er fieh tibemugte» 
dais aua^ denfelben Rechtsprinzipien aoa 1 
i^eichen fich im AUgemiiinen aUes. Recht 
gegen den Beleidiger ergiebt« auch die Um 
endliebkeit deflelben (&t 
den) folgt» Nur dann wurde das unendt 
liehe Recht des Beleidigten ienen Namen, 
verdienen» man es «nf i^adit*oder 

. auf 5!fri!/f bezöge» Aiieia in Hinficht^dor 

. vertheidigenden Gewalt hat das Recht zu 
zwingen mit der /Dauer des Unrechts glef» 
che Ausdehnung; nur die Beendigung 
des Unrecht» von der $eita ntaanta fie^ 

' ' IciAgeri 
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gegen AM!i^i^tigR,n«#i|fl^£i^ 




1. j ' ,« 



iru Krieg vorher anzg^digefL 

Volkes ab^.. ' y .„-.t, / -jj,. 

i)dd(iig(»yoU(.Mi/n IW^gf. 

K Niabt^ . 



*• 

• ^tSiiib«iiaMU!gHimi^ , 

Waffen fuiur^ii'i ^ibudem auch die ubrigm' 
Mitglieder defielbeh nach feiner ^iKÜ^ühr 

ei^a Voikei teScSieo/ ' So tmtioaiii^ 

«^Gewalt uojl voa äift fililv^l«»^todil>i 

' ' niafsig in auch iede Bedritckotie der einzel« 

' . «a der Beleidigutigliiid dem Ktie!ge*Wbei^^ 
täi ta-dul ISbiigA'iißÜbea das Wefent» 

, ' Das Recfae ides beleTdlgten Volkes zum 

Vkikt gäiiadicfabi Venuchtung der EsUkat 

des feiadfeligen Volkes« io*) "^ 

* * ♦ , . . . . ■» 

«7. 

Dm gegen&itige Veriprccheii der Bio* 
iMliu^der FeiAdiaiiteten ift das WeTent- 
" : liehe 
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«eieMltcheo uad ndoglicbfco ayfälligcaN«-. 

J B. . • 

. Wdna dir beleidigte Vldlk «ock Ct^iyini 
^ 'bey dem Volke, : . velsbce. «s« 'behmHII 

hatte, \Qiwi9m(ctzm<, fö darf es UtUk% 
Fie^lifeit'dwdli Mittel^ ^ ibn ^mmtiSf^ 

vor ih^ ilcIwr ^Uubea kann* Hat es £ih> 
latrvoo ihtn zu fordern, ib darf e« fidi an 
lein Territoriqm hakin^ «m^ feine Bot- 
j^digimg von dea-Cutern der Eiocelnea 
Rehmen. Aufser dicreaFäliea ift es rechts* 
widrig« ert^ect» lÄndcr imSefitse su be» 
halten* 

59- 












gen alle Aunrärtige handeln 9 velcbe dat' 
Volk^ mit velcbem es Krieg führtt .auf ir« 
gend eine Weife unterftützen. Es darf 
iUbftimneAttni^genxwiiii^ mkihm 
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{ttmikifcbcftUciic Sadie^zu «rdi 
nicEl fein Gebletli , oder £eme Guter auf 
kgMd tiM Weife g^gM 

( - 'Gas Hecht eines ieden Volkes^ bey ei« 
aMeKriege ncmnl n Ueibes, ergiebt fick 
tak «Uen ürinen Nebearechteo aus dem 
RcKthte iedes Volks auf die Freyheit in dec 
VnriK&mlKiciÜMrKiSilt*/ ak moc Folge 
dir^.PttioQlteyuit' «il fidhflffiliidigM. 

- ., r - 

c 

* t ' l " K I 

« 

- 1 t ♦ • t • 



I 

lohalt 

' iti sWeyfeä Bandet. ' " 

y^mäe, codialceiid Ecörcerungeii vcrfchicdtner 
' . -LchrMcke dt§ crfteo Tl^ilt. 

t. Prüfung der Einwürfe des Herrn Recenf.* 
des crften Theils in der ifauttswiflcnfchaftl. 
und iurlft. Lirrcratur gegen meine Ocdukpbsi 
des BegriiFes Redtt.' ^ ' * S.' r.40 
^. Bemerkungen über Herrn ^ßkobs Deduktion 
^ dMBegriffesA^^m&incrpUl^^ 

Rechtslehre. • * i ' 40.50 
I« Ueber EbindiffMm «Küdiches Scx^ifrecht* 

S. 50.59 

4, Verth^id^püC dfsPiaczesy denieh im erft«a 
Theile der LtiM' vtm den' Z wert g sf p di cen 
der £tecm in Beziehung auf dje^Kioder an* . 
gewiefea liebe, gegen den Hcfni RecM^ Iii 
der ftaatswülTenfchafti. imd iurift. Licteratur« 

• • " • " ' ' • if9-<« 

f. Eine merkwürdige Stelle dt%G€iro über das 
Ibgenanmf Vfotbreehi;''^' ' 9.d^a« lS| 
6. Ob die durch Verletzungen entgehenden 
' Rechte in4las iiypothtifehie mAUM udi « 'ffiL 
hören, in Beziehui^ auf Herrn Sthmalx und 
Ktnajakoh* » &6|«66 



tfia: / Inhalt des zweytcn Bancies. 

r 

7. Ob Tefhitncnte und Ecb^ i tiigc 

lofcnZviftjinde uatcrMcafchefigulrig fcyciy.? . 

- • - I S. 66- ti 

' 9. Wie Tcdamcntc und Erbvcrtrigc in der 
Ccfciifchaft durch Vertrag gültig werden. 

FortfetzHng und Befchlufs, des kj/pothetifchm'' 

Naturrechts* 

f. Exkurs über die Thwic der VenrSgCf von 
Hc,trn Schnßlz^ , « S. 89 ♦ 97 

Befchluis der im crflen Thf ile angefangenen 
allgc; meinen Theorie der Verträge, St 97 
t ) Wiefern lunn nach Annahine eines V^r- 
fpiechens der Promittent es zurücknchqicn, 
wiefern nicht? ^ S, 97 - 99 

. $) Welchen Einflufi hat die Unkund^ derNa- 
. tur d^r Leiihing; auf die Gültigkeit eines 
Vertrjigs? r S, loo, loi 

. %}. Weichen £influ(s h^c der wirkfame Irrthum 
( error efficax ) auf diefelbc? S. lOl • 104 
4) Welchen Einflufs hat der Betrug ? S. 104. 105 
j ^).^f^<Jrü<;klichkcit aller Verträge. S. 105. 106 
^ (i) üeber die vcrq^utb.et«; . Einwilligung. 
/ ' ... . • S. io6-i|0 

Eintheilung 4er Verträge : ^ » • S. n * • 

1.1. wiefeto'fie Handlung oder Sache betreffen» " 

<^0.: . r a • LHand- 



«Inlialt des zwtytcn Bwdei« p€i 

< • * t)ddr BcvoUn\ächtigungsvcitrag**»ÄPtib; ii| 
t * »- b) der Hinttriegungsvertrag. ' ^^iS3-i*J 1 1 4 
... c) der Arbcitsvfifm^ \^ I Mf f W- ^ 

f [ d) der Dieaftvertrag.' r ^ -^ri v S. 1 1 6 
^^1«;^ Verträge Beziehung auf . Befriedigung 
^t:^ _ . dei Triebes emci^ andern«. .> %i6, 11 7 
IIL Sache. - / - ' . r-Hf^n'tri 
T " > a) det 2tteigmiftgsvtrtfäf> .$,4|;8t>a4 
X ^> < b).der> Ley hvertrag. ^ • - - * 1 fl 4 * ' ^ S 
d) wiefern das Ver{^fecheü bedingt odcc .un« 
I» bedingt gefchiehc i . . • » . , ^ 
^. 1) bedingte und ttfabedingte VertrSgc^ ^ 

wohlthiitige nndycrg^kiictic Verträge. S> i jO 
. I . ri) Schenkungsvemige- S. 1 |i - i a I 
V - / Taufchycrtrftgc*.'. / >. -«S*M3!tl>7 
ITcxlndeniag^ def Vertrage ; In BexIchüHg lUf die 
Tei^foheri uttd dlt SachexU ' ' ■ 
^ I Delegation • " ' • r V ^-^.138 
.»)>Aflignatioa>: ' • . . S^.lia 

i > 4)NovatiQil - i >^ ■il^ 'l9 

M^S) Expromitfon - , • S. '4Q 

Verniehtung eines Vertraget^ .S. 1 40 

Endigung eines Vertrages. ^ .S. 14^ 

Skherheiti*\mdBekräftigungfinlttel fu^ Veyträge^ 

S. i4t 
• l)def 



. l) der Pfaridvertrag • . !' ,&J#J 

i gt) der Büfgfchaftsveitrag. S. 1.4s • 144 

. . 1) der Eid -i i.^-Ä. .... V • ; : , S.' 144 
Prinzipien* des allgmmm GefeUfehaftsrichtes. 

I. AUgemeinc Grundf Xtze^. < • • Sv 1 4;^ 

II. Vcrfchieidcne Arten der Gcfellfchafc iwis6 
III; Ueber die verfciiiedcaeia Gcfelifchaftea ei* 

gexithümlichen Rechte. • S. r66 

* t ) Aafcürllchcs Eherecht . S. 1 6 7 

V ' « } htoörliches Kirchenrecht« ^ S* * 1 8 5 

J^initipien des aligemeitun Staatsrechts} 

t. Begriff des allgemeinen Staatsrechts. J.aoi 
t, Verhäknifs des NatOrrechts zum aligemeinca 
^ * ' 'Staatsrechte. * - S. «07 

' 3.* Schriften Über das allgemeine Staatsrecht. 

'4-*U^b^rncht des wefentilchen Inhalts des all« 

Sta^rechts^ ' - . i:.Mlf 

• 5, Verhältnifs des allgemeinen Staatsrechts z« ' 
^ : I 4en Staaten der wiridichen Welt. . S. 2|t 

Prinzipien des allgemeinen^ VSlkerrechts^ 
*" 1. Begriff des aUgemeinenr Völkerrechts. S« 297 
Va, VerhältnilGs des allgemeinjen Völkerrecht^ aum 

• • Naturrechte. • r • «41 

• 5. Schriften darüber. • • S. «4^ 
4. i^berdcht des Hauptinhaltes des aUgenieinexr 

Völkerrechtes* -* .S. 844 



